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Hundertundzweiter Jahrgang. 


Die * Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 


e Sonn⸗ und geſtiage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 


an den auf Bon Pete 
4 an Sonn: und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
jahrlich 4,50 M. für die Stadt Moſen, für gan 
+ Peutſchland 5,45 *. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der 


Voſtämter des Deutſchen Reiches a 


Zeitung jowir alle 


Krediterleichterungen für die Landwirth⸗ 
ſchaft. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 9. d. M. geſchrieben: 

Zwel Maßnahmen im Intereſſe des landwirthſchaftlichen 
Kredits ſind im Werke, die Gründung einer Staatsbank 
für genoſſenſchaftlichen Perſonalkredit und die Konver⸗ 
tirung der landſchaftlichen Pfandbriefe. 

Der Geſetzentwurf in Betreff der Staatsbank iſt geſtern 
vertheilt worden. Unter dem Namen „Preußiſche Cen⸗ 
tral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe“ wird eine juriſtiſche 
Perſon geſchaffen, welche aus der preußiſchen Staats kaſſe mit 
fünf Millionen Mark dotirt wird und nach Anleitung des 
Finanzminiſters Kreditgeſchäfte zu betreiben hat. Aus dem 
Gewinn erhält der Staat ſeine Einlage verzinſt; aus dem 
Uebrigen wird ein ee bis zur Höhe von fünf 
Millionen angeſammelt. 

Die Begchubung nimmt den Mund ſehr voll im Ver⸗ 
hältniß zu der Geringfügigkeit des Unternehmens. Die Ent» 
ſtehung einer neuen Privatbank mit 5 Millionen Kapital würde 
in Berlin kaum beſonders beachtet werden. Hier aber wird es 
ſo dargeſtellt, als ob alle privaten Bankanſtalten die „produk⸗ 
tiven Stände“ wucheriſcher Ausbeutung ausſetzen und nur die 
Dazwiſchenkunft des Staates einen angemeſſenen Zins fuß für 
den Perſonalkredit verbürgen könne. Es wird zwar die Be⸗ 
deutung des Genoſſenſchaftsweſens nach Schultze⸗Delitzſch und 
Raiffeiſen anerkannt, auch hervorgehoben, daß dieſe u le 
le ſich ſelbſt Centralbankinſtitute gelche en haben; aber ihrer 
Organiſation fehlt angeblich „noch die Spitze einer Central⸗ 
ausgleichs ſtelle.“ Des halb ſoll nun die neue Staatsbank zwar 
nicht den einzelnen Genoſſenſchaften, wohl aber den Vereini⸗ 
gungen und Verbandskaſſen, daneben den ritterſchaftlichen Dar⸗ 
lehnskaſſen und den gleichartigen Inſtituten der Landes kom⸗ 
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fa ae Gen erh füt e ane Bank unc Pele c 


Gelder verzinslich annehmen, ſelbſt Spareinlagen. Ferner ſoll 
ſie Wechſel', Depoſiten⸗ und Checkgeſchäfte treiben; auch ſoll 
die Bank „Kaſſenbeſtände im Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effekten: 
geſchäft nutzbar machen“ dürfen. 

Vergebens ſucht man in der Begründung nach einem 
näheren Nachweis darüber, ob denn überhaupt für die Ver⸗ 
einigungen und Verbands kaſſen der Genoſſenſchaften irgend ein 
Bedürfniß nach einer beſonderen neuen Centralanſtalt vorhan⸗ 
den iſt. Die Vereine nach a duc leugnen mit ihrer 
Anwaltſchaft ein ſolches Bedürfniß durchaus und find zufrieden 
mit der Wirkſamkeit der von Schultze⸗Delitzſch ſchon vor mehr 
als 30 Jahren als Kommanditgeſellſchaft auf Aktien begrün⸗ 
deten „Deutſchen Genoſſenſchaftbank von Sörgel, Parriſius 
u. Comp.“ in Berlin, deren Kapital und Reſervefonds auf 
24 Millionen Mark angewachſen iſt. Dieſe Bank macht mit 
Genoſſenſchaften in laufender Rechnung Geſchäfte, welche jähr⸗ 
lich einen Umſatz von ein paar hundert Millionen mit ſich 
bringen. Die andere große Gruppe beſonderer landwirthſchaſt⸗ 
licher Genoſſenſchaften, die Raiffeiſenſchen, haben in Neuwied 
eine eigene Centroldarlehnskaſſe, welche in Berlin mit der 
Reichsbank in Verbindung ſteht. Die Vertreter dieſer Vereine 
haben das Bedürfniß einer neuen Staatsbank nicht anerkannt, 
wenngleich fie glaubten keine Veranlaſſung zu haben, ſich 
gegen die Errichtung aus zuſprechen. Bekannt it auch, daß 
die Seehandlung ſchon bisher ſolchen Centralgenoſſenſchaften 
Kredit gewährt hat. 

Noch zweifelhafter als das Bedürfniß nach einer neuen 
Kreditquelle aber erſcheint es, daß eine ſolche Staatsbank 


irgendwie billigeren Kredit vermitteln kann als die bisherigen 5 


ankinſtitute. Wohlgemerkt ſoll die neue Bank nicht mit 
lokalen Genoſſenſchaften und Sparkaſſen, ſondern nur mit pro⸗ 
vinziellen und centralen Organiſationen derſelben Geſchäfte 
machen. Daß aber eine Staatsbank billiger verwaltet wird 
und billigeren Kredit erhält als eine Privatbank, iſt bisher 
noch nirgends wahrgenommen worden. Der billigere Zins fuß 
für die Staatseinlage von fünf Millionen Mark aber fällt 
für das Ganze nicht ins Gewicht. Trotz alledem und aller 
Bedenken, welche ſich auch an ſich ſchon an die Gründung 
einer neuen Staatsbank knüpfen, unterliegt die alsbaldige An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs im Landtage keinem Zweifel, weil 
alles, was gegenwärtig als für die Landwirthſchaft be⸗ 
2 gr 80 anſtandslos und kritiklos im Landtage gut⸗ 
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Von weit größerer Bedeutung als dieſe Begründung 4 
für den landwirthſchaftlichen Kredit die jetzt in großem S 
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Dienſtag, 11. Juni. 


briefe, und zwar nicht bloß der vierprozentigen, ſondern auch 
der dreieinhalbprozentigen in dreiprozentige. Die ſchleſiſche 
Landſchaft macht bei ihren auf die einzelnen Güter einge⸗ 
tragenen Pfandbrieſen den Anfang, die pommerſche Landſchaft 
folgt, freilich muß dabei eine Prämie von 3 ½ bis 5 Prozent 
geopfert werden, um Nehmer für dreiprozentige Pfandbriefe 
zu erhalten. Die Pfandbriefe der Landſchaften, welche für 
ſolche Konvertirungen in Betracht kommen, belaufen ſich auf 
etwa 1800 Millionen Mark. Die dadurch zu erzielende Zins⸗ 
erſparniß von theils 1, theils ½ Prozent dürften etwa 10 
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Millionen Mark jährlich betragen. Schon am 2. Mai empfahl E 


Finanzminiſter Miquel im Abgeordnetenhauſe, den Zins fuß 
für die Landwirthſchaft ſo raſch wie möglich entſprechend dem 
allgemein ſinkenden Zinsfuß herunterzubringen. Gegenüber dem 
Sinken der Bodenwerthe iſt es allerdings den Grundeigen⸗ 
thümern nicht zu verübeln, wenn ſie als Schuldner auch von 
dem Sinken der Zinsrente Nutzen ziehen wollen. 

Gegen die Konvertirung der Konſols des Reichs und 
Staates brachte Herr Miquel im Laufe des Winters allerlei 
volkswirthſchaftliche Bedenken vor. Wären dieſelben von durch 
ſchlagender Berechtigung, ſo würden ſie auch bei der Konver⸗ 
tirung der Pfandbriefe zu greifen müſſen. Um fo weniger 
werden die Regierungen ſich der Nothwendigkeit entziehen 
können, nunmehr auch für Reich und Staat alsbald die ent⸗ 
ſprechenden Konſequenzen zu ziehen. 


Deutſchlanud. 
© Poſen, 10. Junt. Der Aachener Prozeß wird wohl 
noch in dieſer Woche im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. 
Die Stellung der Realexung zur Sache iſt nicht beneidenswertb; 
fie bat eine ſchleunige „Unterſuchung“ der Mißſtände in Mariaberg 
angeordnet, und das klingt ſo, als werde für eine wunders wie 
energiſche Pflichterfüllung noch beſonderer Dank beansprucht. Aber 
man fragt verwundert, was denn noch „unterſucht“ werden ſoll, 
nachdem die denkbar gründlichſte Feſtſtellung der grauenhaften Zu⸗ 
ſtände durch die Vernehmung zahlreicher Zeugen an Gertchtsſtelle 
durch ein ſorgfältiges mit allen Bürgſchaften der ſtrengſten Obſek⸗ 
tivität umgebenes Gerichtsverfahren erfolgt iſt. Mehr heraus⸗ 
e n kann die Regierung doch 11 1 nicht, als im Aachener 
Proz on an dey Tag gebracht worden iſt. Und wenn fie Material 
Fiel 1 tchtvergefiene Beamte erhalten will, dann genügen die 
rgebniſſe des Aachener Prozeſſes wahrhaftig auch. Einer der 
wundeſten Punkte iſt, daß der Prozeß 1 mit umgekehrter 
Front geführt worden iſt, daß auf der Anklagebank der wackere 
Mellage geſeſſen hat, der eine Bürgerkrone verdient, und nicht die 
Hougen für die ſtagtsanwaltſchaftliche Anklage, die „Brüder“ von 
Maoriaberg und die „Aerzte“ Capellmann und Chantraine. Mit 
einer Selbſtverſtändlichteit, als müßte das ſo fein, hat der 
Aachener [Staatsanwalt in feinem Plaldoyer erklärt, die Ver⸗ 
leumdungsklage gegen Mellage jet erhoben worden, um Licht in 
die Sache zu bringen. Alſo ein tapferer, ehrenwerther, den 
Kampf für Freihelf und Recht begeiſtert und zum eigenen 
materlellen Schaden aufnehmender Mann muß alle Krän⸗ 
kungen, Demüthigungen und Sorgen eines Angeklagten auf 
ſich nehmen, während jeder Blick in den Abarund der aufgedeckten 
Schandthaten lehren ſollte, wo die Schuldigen und die wahren An⸗ 
klageobjekte zu finden ſind! Man muß ſich bier wirklich fragen, 
ob ſolche Vorgänge nicht ſchon öfters ſich bei uns ereignet haben. 
Sobald lehre ein Privatmann, der nichts als ſeinen guten Namen 
8 Beſtreben hat u gr aufdedt, bei denen 
irgend eine Behörde betheiligt iſt, — wird dafnicht pe der kecke 
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Fernſprech Anſchluß Nr. 108. 


in der Anſtalt doch fo entſetzlich, daß nach unſerer Anſicht jede, nur 
einigermaßen gründliche Unterſuchung durch die Reviſtonsur te 
zum Einſchreiten hätte rg müſſen. Sind denn die Kran 
über die Behandlung, der man ſie unterzogen hat, nicht befragt 
worden? Iſt nicht die Koſt geprüft, find nicht die barbariſchen 
Douche⸗Anſtalten geſehen worden? Nach Bekanntwerden der 
Mellageſchen Schrift theilte der Regierungspräſtdent zu Aachen dem 
Landesdirektor der Rheinprovinz mit, die Reviſionen der letzten 

ahre hätten keine Manita ergeben, und es liege kein Anlaß vor, 

ranke, für die die Provinz bezüglich der Landaxmenverband bes 
zahle, von Mariaberg wegzunehmen. Als hierauf die Provinzial⸗ 
verwaltung aus eigener Entſchließung eine Unterſuchung der Ver⸗ 
hältniſſe vornedmen wollte, ſträubten ſich die Alexianer mit 
rfolg. Es wurde ihnen von den Regierungsbehörden bei der 
Zurückweiſung der Bemühungen der Provinzialverwaltung nicht 
das Geringfte in den Weg gelegt! Da kann man fragen: Fürchtete 
die Regierung einen Zuſammenſtoß mit dem Ultramonta⸗ 
nismus? Der Prozeß bat eine der dunkelſten Seiten in uns 
ſerem öffentlichen Leben aufgedeckt, und es iſt das bleibende Ver⸗ 
dienſt Mellages, in dieſes Dunkel hineingeleuchtet zu haben. 

O Berlin, 9. Juni. [Miniſterkriſen?] Was 
bei der Begünſtigung des Ultramontanismus heraus kommen 
kann, das hat man ſoeben in Aachen ge ſehen, und beinahe er⸗ 
heiternd wirkt es hiernach, wenn die ſonderbare Mär ver⸗ 
breitet wird, daß zur Gewinnung des Centrums, zu feiner 
Einreihung in das gar nicht mehr vorhandene Kartellpartei⸗ 
Syſtem, ein neues konfeſſtonelles Schulgeſetz vorgelegt werden 
ſoll. Das fehlte gerade noch! Aber weil es ſo unſäglich thö⸗ 
richt wäre, eine ſolche Politik des Selbſtmordes zu b 
darum erlaubt man ſich, an der Nachricht zu zweifeln. Immer⸗ 
hin giebt es ernſte Leute, die an eine Boſſekriſe glauben. 
Die Zuſtände ſind ſo verworren, daß jede Behauptung von 
der Erſchütterung irgend eines Miniſters zunächſt reſpektvolle 
Beachtung findet. So ſind einſtweilen auch die Akten über 
den Fall Berlepſch noch offen. Nach unſern eigenen Er⸗ 
kundigungen iſt an ſonſt beſtens unterrichteter Stelle nichts 
von einer Berlepſchen Kriſe bekannt. Zwar iſt es richtig, daß 
dieſer Miniſter ſich über den verfänglichen Beſuch des Herrn 
von Lucanus zu freuen gehabt hat, aber es muß ja nicht 
immer gleich die grünſeidene Schnur mitgebracht werden, und 
unzut d iſt unter allen Umſtänden, daß die Entſendung 
einer Kommiſſton zum Studium der öſterreichiſchen Hand» 
werks organiſation gegen Wunſch und Willen des Herrn von 
Berlepſch ftattfinden fol. Weniger über die Wirkung des 
Befähigungsnachweiſes als vielmehr darüber ſoll ſich die Kom- 
miſſton unterrichten, wie die Geſammtorganiſation des öſter⸗ 
reichiſchen Innungsweſens funktionirt. Von dem behaupteten 
unmittelbaren Eingreifen des Kaiſers, wodurch allein die 
Entſendung der Kommiſſion angeregt worden ſei, iſt gar keine 
Rede. Bei alledem wäre es, wie man wiederholen muß, ge⸗ 
wagt, die Stellung des Handelsminiſters, aber auch die Stel⸗ 
lung des auf gleichem ſozialpolitiſchen Anſchauungsboden 
ſtehenden Herrn v. Bötticher für geſichert zu halten. Sicher 
ſteht heutzutage keiner der Miniſter auf feinen Füßen, natür⸗ 
lich auch Herr v. Marſchall nicht. Dieſer Staatsmann hätte 
es übrigens im Augenblick bequem genug, ſich mit Anſtand und 
Würde zurückzuziehen, falls er finden ſollte, daß die fortgeſetzten 
Bohrungen ſeiner agrariſchen Gegner über kurz oder lang 
zum Ziele führen könnten. Herr v. Marſchall hat, wie man 
ſich in politiſchen Kreiſen erzählt, den verhältnißmäßig 
geringſten Antheil an jener überraſchenden Wendung, die 
unſere auswärtige Politik an die Seite Rußlands und 
Frankreichs gegen Japan geführt hat In feiner Stellung 
als abhängiger Staats ſekretär hat Herr v. Marſchall nur 
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ch aus zuführen gehabt, was ihm aufgetragen worden. Jetzt zeigt 


die Geſchichte der unter ruſſiſcher Garantie von den franzö⸗ 
fifchen Geldmächten zu Stande gekommenen großen chineſiſchen 
Anleihe, daß wir um die Früchte des Zuſammengehens mit 
Rußland und Frankreich einſach betrogen worden ſind. Nicht 
einmal eine elegante Handbewegung haben unſere lieben 
Nachbarn in Oft und Weſt für nöthig des um uns bei 
Seite zu ſchieben, ſondern in aller P mpheit haben ſie die 
Sache gemacht, und Deutſchland hat das Nachſehen. Mit 
keinem Worte bisher ſind unſere offiziöſen Organe auf dieſe 
heikle Niederlage unſerer Diplomatie eingegangen; es iſt, als 
hätten ſie die Sprache verloren. Vielleicht weiß die Regierung 
die Vorgänge ſo darzuſtellen, daß man ihnen neben den 
chlechten auch beſſere Seiten abzugewinnen vermag; wir 
wollen wünſchen, daß dies geſchehen kann, aber bis dahin 
wird man den üblen Eindruck nicht los, daß wir uns zwiſchen 
zwei Stühle geſetzt haben, daß wir den Ruſſen die Kaſtanien 
aus dem Feuer haben holen helſen und daß wir dafür nichts 
arg haben als das Mißtrauen, wenn nicht die Feindfchaft 

apans. 


— Der Rechtsanwalt Max Bernſtein i 
feinen Fuchs mühler Klienten „„ 
Honorar als Vertheidiger, als auch auf Mäcerſtaltung ſeiner nicht 
unbedeutenden Baarauslagen verzichtet. 
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— Dem Kommandeur der 35. Infanterie⸗Brigade. Gene ral⸗ 
major v. Schenk, iſt der nachgeſuchte Abſchied bewilligt 
den. 
9 Ueber den Empfang des Ausſchuſſes des Bundes 


der Landwirthe durch den Fürſten Bismarck 
wird uns noch Folgendes mitgetheilt: In ſeiner Antwort 
auf die Ploetzſche Rede tadelte Fürſt Bismarck das Durch ⸗ 
peitſchen der Handels verträge und empfahl bei 
einer Wahl Niemandem ſeine Stimme zu geben, der weder 
Ar noch Halm beſäße und den Wunſch hätte, Miniſter 
zu werden, überhaupt viel mehr auf Wahrung der 
agrariſchen Intereſſen bedacht zu ſein. Das Kriegs⸗ 
4525 müßte ſein: „Für Ar und Halm!“ Die Handels⸗ 
verträge nutzten nur den Drohnen (). 


— Major v. Wißmann, der neue Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika hat bei dem Feſtmahl der deutſchen Kolontal- 
geſellſchaſt in Kaſſel ſich über die ſeiner harrenden Aufgaben ge- 
äußert. Er meinte, ſeine neue Thätigkeit werde ſchwieriger und 
verwickelter fein als feine frühere. Bisher habe er eine Selb⸗ 
ſtändigteit in Afrika gehabt, wie ſie keinem Beamten gewährt 
worden ſei, was er dem Verſtändniß des Fürſten Bismarck zu 
danken gehabt habe, und die Selbſtändigkeit ſei die erſte Be⸗ 
dingung zum Erfolge geweſen. Jetzt laſſe ſich das allerdings nicht 
mehr ſo durchführen. Er gehe aber doch mit Vertrauen und feſten 
Willen nach Afrika. Er werde das dort geſchaffene Gute erhalten, 
die gute Verwaltung und die gute Schutztruppe, aber vor allem 
werde er die intenſive Inangriffnahme der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung bethätigen. Er wolle jedem wirthſchaftlichen Unternehmen 
Thür und Thor öffnen. Er hoffe, daß die Kolonialgeſellſchaft ihn 
auch dann nicht fallen laſſen werde, wenn es auch einmal heißen 
ſollte, der Wißmann iſt auch vom „Tropenkoller“ erfaßt. 

r. Detmold, 9. Juni. Wie man uns mittheilt, ſind die 
Unterſchriften zu der Adreſſe, die dem Grafen Ern ſt zur 
Lippe⸗Bileſterfeld auf dem ihm gehörigen Schloß Neu⸗ 
dorf (Poſen) heute anläßlich feines Geburtstagsfeſtes durch eine 
Deputation, beftehend aus den Herren v. Donop, v. Kerßenbrock, 
Merckel und Quentin überreicht werden ſoll, in überaus großer 
Zahl eingelaufen und errelchen heute ſchon viele taufende Namen 
von Männern aller Berufsklaſſen aus Stadt und Land. In der 
Adreſſe, die in der im Jahre 1575 gegründeten Meyerſchen Hof⸗ 
buchdruckerel ſehr fein ausgeführt iſt, und alle ſehenswerthen 
Punkte des Landes zeigt, wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
das dem Grafen und den Bewohnern des Landes gemeinſame Ver⸗ 
langen nach Errichtung eines unparteliſchen Gerichtähofes zur 
Regelung der lippiſchen Thronfolgefrage, die dringend erhoffte Er⸗ 
füllung finden möge. 
ehrt man den Prinzen Adolf als Regenten des Landes und erkennt 
gern und mit Freuden an, daß er ſich beſtrebt, beſſere Verhältniſſe 
u ſchaffen, aber man hält es für feine erſte und helligſte Aufgabe, 
durch egelung der Thronfolgefrage dem rechtmäßigen Erben zu 
feinem Eigenthum zu verhelfen, was ja der Prinz auch durch An⸗ 
nahme des vom Landtage beſchloſſenen Regentſchafts⸗Geſetzes ver⸗ 
ſprochen hat. Nach dieſem Geſetz ſoll bekanntlich durch Reichs⸗ 
geſetz dem Reichsgericht die Regelung der Thronfolgefrage über- 
tragen werden und die Ippiiae Staatsregterung bat fich ver 
pflichtet, beim Bundesrath die diesbezüglichen Schritte zu thun. 


Rußland und Polen. 


wo 6 Juni. [Orig. ⸗ Bericht der 
Po]. ra wieder plant die Regierung, auf dem 
Wege des Gesetzes Fürſorge für die Fabrikardelter zu 
keen man will nämlich für ganz Rußland einen gemeinſamen 
Fonds flften aus den Sirafgeldern, die von den Fabrtkanten 
wegen Uebertretung der das Verhältniß zu den Arbeitern 


iften behördlich eingezogen werden. Die Zinſen 
en a an Kranke und durch Unglücksfälle invalid 


nds wird dem Finanzminiſterium zuſtehen. — In dem zum 
Fabritbezirt Jwanowo⸗Wosneſſensk gehörigen Dorfe 
Teiko wo haben einige Tauſende Arbeiter der Fabrik Karetnikow 
oeftreift und in ihrer Erbitterung den Fabrikdirektor getödtet. 
Der Unalückliche hat ſich mit der Waffe in der Hand vertheidigt 
und iſt von der Menge — zerriſſen worden. Zur Wieder⸗ 
derſtellung der Ordnung wurden Truppen — Koſaken und 
Infanterie — aufgeboten. Die entſetzliche Unthat wird natürlich 
ein ſchlimmes Nachſpiel vor dem Gericht finden. 
2 iga, 5. Juni. [Orig. ⸗ Bericht der „Po. 
8 t g. ] In Sachen des deutſchen Irmlauſchen Lehrer⸗ 
ſeminars in Kurland iſt die Oeffentlichkeit noch nicht genügend 
unterrichtet, denn die Blätter haben über den Reglerungsbeſchlutz 
nicht eine erſchöpfende Angabe machen dürfen. So viel iſt aber 
klar, daß die Ritterſchaft aus ihren Mitteln den Unterhalt des 
ſtituts zu beſtreiten zugeſagt hat und ihr dafür das Recht ber 
abt der Lehrkräfte zuſteht. Die Regierung behält ſich aber die 
Beſugniß vor, über die Lehrerwahlen zu entſcheiden, wodurch es 
ihr ſelbſverſtän dlich möglich wird, beſonders deutſchgelſtige Lehrer 
nicht zu acceptiren. Sehr viel werden die Balten danach bei der 
Regierung nicht erwirkt haben. 


Aſien. 
eber die Beſchießung chineſiſcher Fort 

i 8 obe, in der Nähe von Talpefu (Tamſui) im nördlichen 
rmoſa durch das deutſche Kanonenboot 
tis“ liegen weitere Einzelbeiten noch nicht vor, doch ale 
die Dinge folgendermaßen entwickelt haben: einige Anführer 
der chineſiſchen Truppen auf Formoſa wollten die Abtretung der 
Inſel an Japan nicht zugeben und proklamirten eine Republik mit 
dem General Tang als Präſidenten. Die Republik iſt unter den 


ate Arbeiter vertheilt werden. Die Verwaltung über den 


Kanonen der Japaner ſchnell zuſammengebrochen und Präſident 


Weite, wie es die meiften Führer der chineſiſchen 
Truppen bei 9 5 59 . Nen e bag Fat 
1 die Forts von Kelung, 

n i Se ener ele 15 bisher nicht gemeldet worden. 


Tang ſuchte das 


unrechtmähiger Weiſe beſchoſſen worden und es iſt daher leicht zu 


ein 


Wie man uns weiter mittheilt, achtet und | A 


in aller er den Japanern übergeben worden. Der kleine 
„Iltis“ aber kann mit Befriedigung auf fein erfolgreiches Ein⸗ 
fen zu Gunſten eines deutſchen Handelsſchiffes blicken und den 
apanern wird es ſchon recht fein, daß ſie den „Präftdenten“ 
ang und deſſen Soldaten auf bequeme Weiſe los geworden ſind. 
— — — — —— ͤ w d — u—-t,:œ . 22 2 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 10. Juni. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gertchts wurde agen die Ausgedingerin Louiſe Aſchersleben 
aus Wronke wegen Betruges verhandelt. Die Angeklagte hat 
früher in Retſchin gewohnt. Am 9. Februar d. J. hatte fie in 
Poſen Termin, zu dem fie auch erſchlenen war. Dem die 3 
gebühren feſtſtellenden Gerichtsſekretär Brandt 
leben auf Befragen an, daß ſie von Retſchin nach Wronke mit dem 
Eigenthümer Mörke 7 jet und dafür 3 M. bezahlt habe. 
Dieſer Betrag wurde ihr erſetzt, es ſtellte ſich aber hinterher heraus, 
daß ſie allerdings mit Mörke gefahren war, aber nichts dafür be⸗ 
zohlt batte, ſo daß ſie den Juſtizfiskus um 3 M. geſchädigt hat. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angek agte 10 M. Geld⸗ 
ſtrafe, der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von ſechs Mark 


event. zwei Tage Gefängniß. 
* [Beanadigung.] Am 7. Febr. 


Breslau, 8 Juni. n 
d. J. wurde der Techniker Wilhelm Eckert von der erſten Straf: 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigauna in zwei 
Ballen zu neun Monaten Gefänaniß verurtheilt. 
le Beleidigungen batten ſich in Briefen befunden, die Eckert im 
Jahre 1892 von Südamerika aus, wo er in Stellung war, an ſeine 
hier lebende Frau richtete; ſpäter ließ Eckert ſich von der Frau 
ſcheiden, weil ſie ihm untreu geworden war, und nun benutzte die 
Frau die forglich verwahrten Briefe, um den ehemaligen Gatten, 
als dieſer Weihnachten 1894 zu Beſuch in Deutſchland weilte, der 
Aue in die Hände zu liefern. Die von Eckert und feiner Mutter 
eingereichten Gnadengeſuche haben jetzt den Erfolg gehabt, daß 
Eckert begnadigt 
worden iſt. 


eugen⸗ 
ab die Aſchers⸗ 


und geſtern aus dem Gefängnig entlaſſen 


Hauptverſammlung des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit. 
(Oriainal⸗Bericht der „Poſener Zeitung.“) 


Weimar, 7. Junk 1895. 

In dieſen Tagen fand hierſelbſt die diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit ſtatt. Die 
öffentliche Vereinsſitzung wurde Mittwoch, den 5. Jun, in den 
feſtlich geſchmückten und dicht gefüllten Räumen des Stadthauses 
durch einen Geſangsvortrag des hieſigen Lehrergeſangvereins 
eingeleitet. Nach Begrüßung der Gäſte r 8 den Vorſitzenden, 

7 ertreter des groß⸗ 
1 Kultus miniſteriums, Ober⸗Schulrath Leidenfroſt, 
dem Verein die Sympathlen der Unterrichsbehörde und die beſten 


auf 
ca. 500 geſtiegen ſeien. 
arte usbreitung haben die Handfertlakeitsſchulen in 
Preußen, im Königreich Sachſen und in Baden. Auch dle thürin⸗ 
giſchen Staaten find beſonders in den drei letzten Jahren nach 
dieſer Richtung hin kräftig vorgeſchritten. Sie haben gegen 60 
Jugendwerkſtätten aufzuweiſen. Der Staat iſt nur in ſeltenen 
Fällen als Unternehmer aufgetreten. Er hat den elnzelnen Ge⸗ 
meinden und Vereinen freie Hand gelaſſen. Unter den Arbeits⸗ 
fächern find die Hola», Papp⸗ und Metallarbeiten am meiſten ver⸗ 
treten, aber auch Thonarbeiten, Papier⸗ und Stäbchenarbeiten 
kommen mehr und mehr in Aufnahme. 

In der ſich an den Vortrag anſchließenden Debatte wies 
Lande und Reichstagsabgeordneter Paſtor Schal! beſonders auf 
die Anerziehung des für das Leben ſo nothwendigen praktiſchen 
Sinnes durch den Handfertigkeitsunterricht hin. 

Der öffentlichen Verſammlung war eine Vereinsverſammlung 
vorausgegangen, in welcher über den weitern innern Ausbau der 
Lehrerbildungsanſtalt in Leipzig und über Organiſationsfragen des 
Deutſchen Vereins verhandelt wurde. Abgeordneter von 


Schenckendorff legte die Nothwendigkeit der Schaffung von M 


Vertrauensmännern in Deutſchland dar. Dieſelben 
ſollen hauptſächlich die Aufgabe haben, das Intereſſe für dle Bes 
ſtrebungen des Vereins durch Vorträge, durch die Preſſe, durch 
Förderung von Handfertigkeitsſchulen ꝛc. zu verbreiten und zu ver⸗ 
allgemeinern, die Leitung des Vereins über den allgemeinen Stand 
und die Fortſchritte zu orientiren und ihr Vorſchläge über Maß⸗ 
nahmen allgemeiner Art, ſowie über Verbeſſerungen im Betriebe 
dis praktiſchen Unterrichts zu übermitteln. Die Verſammlung tft 
mit der Einſetzung derartiger Vertrauensmänner einverſtanden und 
ſollen ſolche zunächſt in Mitteldeutſchland beſtellt werden. Ober⸗ 

ealſchuldtrektor Dr. Nö g ge rath⸗Hirſchber 1 referirte über 
die Entwickelung der Lehrerbildungsanſtalt zu Leipzig, in 88 
bisher nur Lehrer zur Erthellung des Handfertigkeitsunterrichts bes 
fählgt wurden, jr einer Centralbildungsanſtalt, in 
welcher auch Leiter von Handfertigkeitsſchulen auf breiter wiſſen⸗ 
ſcaftlicher Grundlage in den Stand geſetzt werden ſollen, in ihren 
Orten ſelbſt Lehrer auszubilden. Reihe: und Landtagsabgeordneter 
Paſtor Schall ſieht in der Verwirklichung dieſer Vorschläge ein 
dankenswerthes Streben nach höheren Zielen und weiterer Vervoll⸗ 
kommnung der anerkennenswerthen Beitrebungen. Ueber den Plan 
eines Neubaues der Lehrerbildungsanſtalt in Lei berichtet der 
Direktor dieſer Anftalt, Dr. Göße⸗⸗ Leipzig. Nach einem vor⸗ 
läufigen, zwiſchen dem Rath der Stadt Leſpzig einerſelts und dem 
Vorſtand und Ausſchuß des Deutſchen Vereins für Knabenhand⸗ 
arbeit anbrerſeits 


führung noch der Genehmigung des Stadtverordnetenkollegtums zu 


Leipzig bedarf, ſoll das Gebäude auf einem im Süden der Stadt ſich 


geledenen Areale durch die Stadt errichtet und dem Deutſchen Ver⸗ 
ein gegen eine mäßige Verzinſung der Baufumme übergeben 
werden. Nach einer Befürwortung dieſes Planes durch den 
Geh. Reg.⸗Rath, Oberbürgermeiſter Pabſt⸗ Weimar ſtimmt die 
Verſammlung den in dieſer Richtung vom Vorſtand unternommenen 
Schritten vollſtändig zu. 

Aus dem Kaſſenbericht ſeitens des e n e Nög⸗ 


83 Uebereinkommen, das zu ſeiner Durch⸗ Schul 


! Wahldewegung nichts zu ſpüren. 


n der Donnerſtag, den 6. {, fortgeleßten 
ſammlung berick tete Direktor Dr. Jobe de ipzig 
ſtellung von Normallehrplänen für den Unterricht in der Hobels 
bank⸗ und Papparbeit. Für belde l den 8e find beſondere 
Kommiſſionen eingeſetzt; der Ausſchuß für den Papparbeitsunter⸗ 
richt hat bereits einen ſolchen Normallehrplan auf Grund des Er⸗ 
fabrungsmaterials aus den verſchiedenen Schülerwerkſtätten aufge⸗ 
ſtellt. Derſelbe iſt nach der e dreier konzentriſcher Kreiſe me⸗ 
tbodiſch aufgebaut und berückſichtigt binſichtlich des Materials, der 
Werkzeuge und der techniſchen Schwierigkeit die körperliche und 
geistige Jähtakeit der bierbet in Betracht kommenden 10—14 jährigen 
Schüler. Der Ausſchuß für Hobelbankarbeiten hat ſeine Arbeiten 
noch nicht beendet. In der Beſprechung, an welcher ſich Ober⸗ 
— — Leidenfroſt⸗Weimar, Schulrath Platen⸗Magdeburg, Lehrer 

eſſina⸗Gotha und der Referent bethelllgten. wurde den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſton allgemeine Zuſtimmung und ihrer Arbe 
volle Anerkennung zu Theil. — Ueber die Frage, ob der Hand⸗ 
fertigkeitsunterrſcht als Klaſſen⸗, Gruppen» oder 
Einzelunterricht zu ertheilen jet, referirte Lehrer Gärtig⸗ 
Poſen. Er ſchilderte die verſchledenen Betriebsarten des Arbeitsunter⸗ 
richtes im In⸗ und Auslande und zeigte an der Hand von Beiſpielen 
die Vor⸗ und Nachtheile des Maſſen⸗ ſowie des Einzelunterrichts. 
Nachdem Redner eingehend ein Verfahren, welches ſich zwar auf 
die Grundlagen des Klaſſenunterrſchts ſtütz, aber auch die Indie 
vldualttät des einzelnen Schülers derückſichtigt, dargelegt und als 
das empfehlenswertheſte begründet hat, kommt 
Der erzlehliche Arbeitsunterricht iſt je nach den eigenartigen Ver⸗ 
hältniſſen der Schulen binſichtlich des Schülermaterlals als Klaſſen⸗ 
oder Abtheilungs⸗ bezw. Gruppenunterricht in einer gewiſſen, die 
verschiedenen Schülerindividualttäten beachtenden Weile zu be⸗ 
treiben; in beſonderen Fällen ericheint jedoch auch der Einzelunter⸗ 
richt als berechtigt. Kreisſchulinſpektor Dr. Springer⸗ Neurode, 
in deſſen Aufſi dtsbezirk der Handfertigkeits unterricht eingefiihrt ift, 
machte im Verlauf der Debatte intereſſante Mittheilungen uber die 
Durchfüdrung desſelden, welche den Forderungen des Referenten 
im allgemeinen bereits entſpricht und den Beweis liefert, daß der 
Arbeitsunterricht auch bei ſchwierigen Schulverbä tniſſen ſchon letzt 
ermöglicht werden kann. Alle in die Debatte eingreifenden Redner 
ftimmten den Ausführungen des Referenten au und wird, geäußerten 
Wünſchen zufolge, der Vortrag durch Veröffentlichung in den Ver⸗ 
elnsblättern auch weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden. 
Mit den Verſammlungen war eine Ausſtellung der thüringiſchen 
e zu Weimar, Eisenach, Apolda, Buttſtädt, 

ubla. Gera, Erfurt, Gotha, Rudolſtadt. Frankenhauſen, Salzungen. 
Gehren, Barchfeld, Römhild und Welßenfels verbunden, welche ſo⸗ 
wohl von den Theilnehmern der Verſammlung als auch von einem 
weiteren zahlreichen Publikum mit großem Intereſſe beſichtigt 
wurde. Auch der Großherzog von Weimar beehrte die Ausſtellun 
mit ſeinem Beſuche und nahm die ausgelegten Gegenſtände unter 
Führung des Abg. von Schenckendorff mit lebhaftem Intereſſe in 
Augenschein. Er ſprach ſich ſehr anerkennend über die vorzüglich 
ausgeführten Schülerarbeiten aus und wünſchte den Beſtrebungen 
des Vereins den beiten Erfolg. Der nächſtjährige Kongreß wird 
in den Pfingſttagen zu Altona ſtattfinden. 


Polniſches. 
Poſen, den 10. Juni. 

s. Der „Kuryer“ bringt aus Anlaß des Jahrestages der im 
Voriahre bierſelbſt ſtattgefundenen Katholiten⸗Verſammlung die 
Angelegenheit, betreffend das „Katholikenhaus“ in erung 
das Blatt ſetzt nochmals den Zweck der beabſichtigten, vom Ka⸗ 
nonikus eic vorgeſchlagenen Neugründung auseinander. Der 

enannte — — ee, — „Hals Grundſtock derſelben 
biöher auf 22 000 Mark angewachſen a „Kuryer“ Tobt den 
Opfermuth der Geſammtheſf, nennt die bißher aufgebrachte Ouon 
jedoch noch ſehr klein im Hinblick auf die theuren Poſener Verhält⸗ 
niſſe. Schon der Baugrund erfordere ein bedeutendes Kapital, 
weshalb man im laufenden Jahre mehrere günftige Konjunkturen 
habe müſſen ungenutzt vorübergehen laſſen. In derſelben Zeit 
ſelen an ähnlichen Stiftungen erſtanden: das „Volkshaus“ des 
Pfarrers Garnier⸗Paxis, das Janſenſche Unſer Haus“ in Amſter⸗ 
dam, das „Katholltenhaus“ des Pfarrers Solecki in Brzezany, das 
„Arbeiterbaus“ in Biala, das „Treytris“ in Trier und andere 
mehr. Der „Kuryer“ muntert unter Hinweis auf obige gemein“ 
nüßige Bauten die Allgemeinheit der Polen zu weiteren Spenden 
auf, damit das Katholtkenhaus in Poſen als vielleicht einziges, 
reales Erinnerungsmal an den Katholikentag — davon ab⸗ 
lege, daß man nicht allein ſchön zu reden, ſondern erfolgreich 


zu handeln wiſſe. . Be, 

s. Der „Kuryer“ berichtet in gedrangter Kürze, jedoch objektiv 
über die ſchauderhaften Verhältniſſe im Ale ztaner⸗Kloſter 
artaberg, wie ſie der jüngfte Senſatlonsprozeß aufgedeckt 
dat und wendet ſich ſodann entſchleden gegen die Ausbeutung“ der 
Prozeßreſultate durch die „Kathollkenfelnde und die proteſtantiſche 
liberale Preſſe. An den gefunden Sinnen der degneriſchen Haupt⸗ 
zeugen (Fordes, Rheindorf) müfje man ſtark zweifeln: Nur wenige 
Brüder hätten ſich an den Kranken vergangen, und wo derartige 
Vergehen zur Kenntniß der Oberen gelangt ſeien, da Habe man die 
Uebeltbäter nicht mehr zur Krankenpflege zugelaſſen. Nun erhöbe 
ſich ein groß Geſchrei gegen die Orden und die Kirche. Niemand 
lobe die Schuldigen, noch ſuche man deren Schuld zu verringern. 
Eine ganze Woche hindurch habe ſich unter dem Kreuzfeuer der Fragen 
der Vertheldiger nur immer ein und derſelbe Mißbrauch berausge⸗ 
ſtellt, während die Liberalen Blätter deren eine ganze Reihe here 

äblten und das Geſchehene übertrieben. zu vergangenen Jahre 
ſelen in der Preſſe gegen eine ftaatliche Anſtalt, die große 
Berliner Charitee, ſchwere Vorwürfe erhoben worden. Daß 
dieſelben nicht unbegründet geweſen ſelen, bewelſe das Ein⸗ 
ſchreiten des Kultus miniſters. Würde man damals die 
Chariteeverwaltung und das Personal vor Gericht geſtellt 
haben, wer welß, od das dadurch aufgerollte Bild nicht 
düſterer ausgefallen wäre, als das Aachener. In keinem 
Falle fet den Brüdern mala fides nachzuweiſen geweſen. 
Nun werde das Minifterium des Innern wohl, wie das Organ 
des Herrn von Köller mitthelle, zu einer Prüfung der gejammten 
Berbältniife ſchrelten. Die Regterung treffe hier inſofern eine 

chuld, als ſie keine gründlichen Revlſionen vorgenommen habe. 
Wäre dies geſcheben, dann hätten die konſtatirten Uebelſtände 
nicht elnniſten können. Unglücklicherweiſe hätten bier dieſe 
Unterlaſſungsſünde der Regierung und die Saumſeligtelt der 
Anſtaltsärzte zuſammengewirkt, daß einzelne Perſonen, die mehr 
Macht beſeſſen hätten, als ihnen zukam, letztere lange miß⸗ 
brauchen konnten. 

8. In der polnischen Wählerverſammlung zu Bentſchen 
tft, wie zu erwarten ſtand, nach Berichten polniſcher Blätter, Propſt 
Szy mask! als einziger Kandidat aufgestellt worden. Ig je 
einer, in polniſcher und deutſcher Sprache gehaltenen Rede ent⸗ 
wickelte derſelbe, wie der „Dzlennit7 meldet. en politiſches Pros 
gramm und kündigte das Eintreffen mebrerer Centrumsmitalieder 
an, die in Verſammlungen feine Wabl befürworten würden. Das 
genannte Blatt fragt, weshalb entgesen dem polniſchen Wahl⸗Re⸗ 
glement, ſtatt dreier Kandidaten, nur einer aufgeſtellt worden fei; 
das Verſäumte müſſe nachgeholt werden. Dem Vernehmen nach 
beahſichtigten die Deutſchfreiſinnigen für den deutſchen Kandidaten 
v. Dzlembowskl einzutreten. Im Kreiſe Bomſt jet bisher von einer 


Vereins⸗Ver⸗ 
über die Auf, 
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er zu dem Ergebniß: 


a N RN a j 
- Der „Diebomnit“ meint, nachdem er die jüngften Aus» 
lafjungen des wen des deutſchen Bauernbundes, Werner, 
wiedergegeben, die polnſſchen Ruſtlcalvereine ſollten offen erklären, 
daß ihre Ziele dieſelben feten, wie die des „Bundes“. Pfarrer 
Siymansti Falte ebenfalls öffentlich zu erkennen geben müſſen, daß 
die Ziele des Bundes ſich mit feinen Anſchauungen betreffs deſſen, 
was dem Volke Noth thue, deckten. Zum mindeſten würde damit 
ein Riegel vorgeſchoben, daß die durch das klare, eneraiſche Pro⸗ 
ramm des „Bundes“ geblendeten, polnlſchen Bauern nicht auf die 
Seite des Kandidaten des Bauernbundes binübergezogen würden. 


Lokales 
PVoſen, 10. Juni. 

* Die Berufs- und Gewerbezählung, welche auf 
Grund des Reichs⸗Geſetzes vom 8. April d. J. am Freitag, 
den 14. d. Mts. ſtat finden wird, ſoll das Material liefern 
zu einer ſtatiſtiſchen Darſtellung der Vertheilung der Bes 
völkerung nach Berufsarten und Berufs⸗ Stellungen, der Ver⸗ 
theilung des land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten Bodens 
n : 
schafe ſowie der gewerblichen und Handelsbetriebe, 
mit Einſchluß der Hausinduſtrie und des Hauſirgewerbes, 
nach ihrem Perſonal Beſtand, unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
wendung von Elementarkräften und gewiſſer beſonders wichtiger 


und charakteriſtiſcher Arbeitsmaſchinen. 
Die Einrichtung dieſer Erhebung ſchließt ſich an die bei uns 
bewährte und allbekannte der Voltszählungen an, nur ſind di 
ormulare umfangreicher und dem Zweck einer volkswirthſchaftlichen 
tatiſtit angepaßt und der Termin der Zählung iſt ein anderer, 
well einmal un ſere erſte Erhebung dleſer Urt im Jahre 1882 auch 
im Junk war und dann der für unſere Volkszäblungen herge⸗ 
brachte Termin des 1. Dezember für Ermittelungen, die das ge⸗ 
werbliche, insbeſondere auch das landwirthſchaftliche Erwerbs. 
leben in ſeiner vollen Entfaltung erfaſſen follen, ganz unpaſſend iſt. 
Von den drei Formularen, in welche vom Publikum Antworten 
eingetragen werden ſollen, der Haushaltungsliſte, der Landwirth⸗ 
ſchaftskarte und dem Gewerbebogen, wird das erſtgenannte an 
fämmtliche Haushaltungen und einzeln lebende Perſonen ausge: 
eben ; die Landwirthſchaftskarte iſt in allen denjenigen Haus⸗ 
altungen auszufüllen, welche eine Bodenfläche, groß oder klein, 
als Acker, Wieſe oder Weide, zum Handels⸗Gewächsbau, als 
Nutzgarten, Weinberg, Forſt bewirthſchaften oder auch nur Kübe 
zu Zwecken der Milchwirthſchaft — alſo eines der Landwirthſchaft 
nahe verwandten Betriebes — balten. Der Gewerbebogen iſt von 
allen Perſonen auszufüllen, deren Geſchäft nicht von ihnen allein 
und ohne Elementar kraft ausgeübt wird und für welche daber nicht 
ſchon aus der Haushaltungsliſte für die Gewerbeſtatiſtik genügende 
Antworten zu entnehmen find, und zwar ſollen nicht nur die Leiter 
ſelbſtändiger Geſchäfte, ſondern auch von Zweiggeſchäften mit Ge⸗ 


o 


u laſſen. Immerbin wird vom Publikum die Durchſicht einer 
5 Rei je von Fragen gefordert, die der Hausgaltungs⸗Vor⸗ 


willigen 
nũtzigen 


X. Veteranen von 1870/71, die den dies jäh⸗ 
rigen feſtlichen Veranſtaltungen auf den 
Schlachtfeldern beizu wohnen und namentlich aus 
gesundheitlichen Gründen die zweite Wagenklaſſe zu benutzen 
wünſchen, wird ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die Benutzung 
auch der zweiten Wagenklaſſe gegen Löfung von 
zwei Militärfahrkarten je für die Hin⸗ und Rückfahrt 
für alle Züge geſtattet. In D. Zügen wird von der Er⸗ 
hebung der Platzkartengebühr abgeſehen. 


mn. Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Bekanntlich wurde 
ſchon mit dem Tage der Eröffnung, 26. Mat, eine Voſt⸗ Anal mit 
Telegraphenbetrieb für die ganze Dauer der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung auf dem Ausſtellungsplatze eingerichtet, die in der 
gauptahsftelumgshalle, rechts neben dem ttelbauthurm ihre 

teniträume hat. Die Dienſtſtunden dieſer Poſtanſtalt find an 
Wochentagen ununterbrochen für die Stunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Festtagen 
ür die Stunden von 8 bis 9 Uhr Vormittags, von 12 bis 1 Uhr 

achmittags und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Das 
die Ausſtellung beſuchende Publikum — namentlich das auswärtige 
lceint von diefer, lediglich im Intereſſe der Ausſtellungs beſucher 
geſchedenen poſtaliſchen Einrichtung noch nicht genügend unter⸗ 
. fan, den eld wir auf dieſelde hierdurch ausdrücklich 

1 machen. 

„Die Provinzial⸗Gewerbe⸗ Anstellung wird in den 
nächſten Tagen den Beſuchern einen auserleſenen Kunſtgenuß bieten 
können. Dem Ausſtellungkomitee ißt es gelungen, e erühmtes 
Waldborn⸗Künftſer Quartett aus Hannover, welches auf einer 
Kunſtreiſe nach Petersburg und Moskau unfere Stadt berührt, für 
die Gewerbeausſtellung für 3 Konzerte, welche in der nächſten 
Woche am Dienſtag, Mittwoch und Donnerſlag beſtimmt ſtatt⸗ 
finden, zu gewinnen. Zu biefem Quartett vereinen Sich felt meh. 
reren Jahren die bönial Rammermufiter E. Richter, Klöpfel, Ehr⸗ 
dardt und Unger vom k 1 Hoftheater in Hannover, denen ;fich 
der Kammermuſiker Fr. Richter on der derzogl. Hofkapelle in 
Braunſchweig als Piſton-Virtuoſe angeſchloſſen dat. 

* unſerem Führer durch die Ausſtellung ift irrthüm ⸗ 
licher Weiſe der große Muftlpavillon als von der Firma Hoene 
n Schneidemühl erbaut bezeichnet, während der Ausſteller 
dieſes Ihönen Baues. Herr Julius Hoene, in Lindenſtadt⸗ 
Kae ie © erhlchuittepreife der wichtigſten Lebensm 
betrugen nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
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fie bei dem gemein- 
Zweck des Unternehmens gewiß nicht verſagen wirb. 
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dem Umfang und anderen wichtigen Merkmalen der Be⸗ FÜ 


een 


1835 1 en für 1000 Kilogramm 155 M., 80 a 
125 M. Gerfte 116 M. 14 10 de. focher dien 160 h. 


1 

Keule 1,15 M., vom Bauche 1,05 M., Schweinefleiſch 1,12 M., 
Hammelfleiſch 1,09 M., geräucherten Speck 
butter 2.07 M, Schweineſchmalz (inläns 
logramm Weizenmehl 0,25 M., Roggen⸗ 
mehl 0,21 Mark, für 1 Schock Eier 2,03 M.; in Bromberg für 
1000 Kilogramm Weizen 151 M., Ne 125 M., Gerſte 108 M., 
Hafer 114 M., Kocherbſen 123 M., Speiſebohnen 240 M., Linſen 
450 M., Eßkartoffeln 46,4 M., Richtſtroh 42,5 M., Heu 47,5 M., 
für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1,25 M., vom Bauche 
1,15 M. Schweineſleſſch 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10 M., Hammelffleiſch 
1,25 M., geräucherten Speck l(inländiſcher) 1.55 M., utter 1,63 

8 1 (inländiſches) 1,60 Mark, für 1 Kilogramm 
Weizenmehl 0,27 „ Roggenmehl 0,23 M., für 1 Schock 
Eier 2,12 Mark. Der allgemeine Durchſchnitt be⸗ 
trug während des Monats Mai 1895 für 1000 Kilogramm 
Weizen 150 M., Roggen 132 M., Gerſte 123 M., Hafer 126 M., 
Kocherbſen 202 M., Speiſebohnen 286 M., Linſen 386 M., Eßkar⸗ 
toffeln 66,7 M., Richtſtroh 38,7 M., Heu 52,7 M., für 1 Kilogramm 

ndfleiſch von der Keule 1,36 „ vom Bauche 1,15 M 
Schweinefleiſch 1,28 M., Kalbfleiſch 1,25 M., Hammelfleiſch 1,23 
2 — erter Speck (inländiſcher) 1,59 M., Eßbutter 2,08 
chweineſchmalz (inländiſches) 1,57 M, für 1 4 Weizen⸗ 
mehl 0,27 M., Roggenmehl 9,23 M., für 1 Schock Eier 2,76 M. 

* Bezüglich des Betriebes von Mineralwaſſer⸗Fabriken 
ſollen die preußiſchen Behörden neue Beſtimmungen erxlaſſen, die 
ſich auf die gute Ventilation der Fabrikräume, auf deren Ge⸗ 
räumigkeit und Helligkeit behufs genauer Beobachtung der darin 
befindlichen Apparate in allen Einzelheiten, auf die Benutzung von 
el Oberg ene bezw. von Waſſer aus Brunnen, die vor 
jeder Oberflächen⸗Verunreinigung geſchützt find, auf die von der 
Pharmakopoe vorgeſchriebene Reinheit aller g verwendenden Salze 
und chemiſchen Präparate u. ſ. w. beziehen. Aus den Beſtimmungen 
jet folgendes hervorgehoben: Alle Gefäße. in welchen ein den 
gewöhnlichen Luftdruck überſteigender Druck hervorgebracht wird, 
ſind aus gutem Kupferblech, das innen ſtark verzinnt iſt, Ben 
ſtellen. Der Maximaldruck iſt in unabnehmbarer Schrift deutlich 
anzugeben. Nach Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen neu aufge⸗ 
ſtellte Apparate, ſeien es neue oder bereits in Betrieb geweſene, 
ſollen den Namen der Fabrikanten, das Jahr der Herſtellung und 
den Maximaldruck auf einem unabnehmbaren Medtallſchild tragen. 
Zur Sicherung der Arbeiter find die Verſandflaſchen beim Ver⸗ 
ſcoließen mit Stcherbeitskörben aus ſtarkem, nachgeflochtenen 
Draht zu überdecken, auch ſind geeignete Schutzbrillen vorzu⸗ 
halten. Eine chemiſche Prüfung des fertigen Waſſers mit Bezug 
fit metalliſche Verunreinigungen muß alle zwei Jahre ſtatt⸗ 

nden. 

Verein der deutſchen Kaufleute. Der Ortsverein Poſen 
hält Mittwoch, den 12. Juni, Abends 9 Uhr, im Saale des Hotel 
de Saxe eine Verſammlunglab, in welcher Generalſekretär S. Hauff 
228 1 einen Vortrag über „kaufmänniſche Gewerbegerſchte“ 

alten wird. 

Perſonalnachrichten der Eiſenbahnverwaltung. 
Dem Elſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Bernhard aus 
Marburg, welcher früher Baudirektor der Uſambora⸗Elſenbahn in 
Deutſch⸗Oſtafrita war, iſt die etatsmäßige Stelle eines Eiſendahn ⸗ 
Bau⸗ und Betriebsinſpektors bei der biefigen Elſenbahndirektſon 
verlleben worden. Ernannt: Technſſcher Betrlebsſekretär 
Buſſe in Poſen zum techniſchen Elſendabhnſe⸗ 
kretär und Bahnmeiſter⸗Diätar Schrader in Bul zum 
Bahnmelſter. Geſtorben find: Betriebstontrolleur 
1 ſch in Liſſa l. P. und Betriebsſekretär Oskar Hein in 

oſen. 

* 


* n richten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
sieten eee ee An gen o Ze n zum Poſt⸗ 
agenten: Krampe, Lehrer in Czezmin. — Ernannt zu Ober⸗ 
Poſtaſſtſtenten die Poſtaſſiſtenten Foede in Bromberg, Hoffmann in 
Schüldderg, Jung in Krotoſchin, Otleskty in Pleſchen I., Stefanskl 
in Obornik; zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten: der Poſtaſſiſtent 

eiſt in Gneſen. — Verſetzt: Der Poſtpraktikant Alberti von 

chneidemühl nach Berlin; die Poſtaſſiſtenten Bürger von Poſen 
nach Buk, Frantz von Berlin nach Schneidemühl, Hinze von 
Schrimm nach Wronke, Mattke von Bromberg nach Nakel, der 
Poſteleve Bartiſtus von Poſen nach Xlons. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
) Wien, 10. Juni. Der Nuntius Agliardi iſt 
von hier nah Karlsbab abgereiſt. 

Der Polenklub hat beſchloſſen, für den Poſten des 
Budgets, welcher für das Gymnaflum in Cilli ausge 
worfen worden iſt, je ftimmen. Sollte jedoch zwiſchen den be⸗ 
theiltgten Parteien ein Uebereinkommen zu Stande kommen und 
die Regierung demſelben zuſtimmen, fo habe der Polenklub keinen 
Grund, dieſem Uebereinkommen entgegen zu treten. Des Weiteren 
beſchloß der Polenklub, daß die polnſſchen Mitglieder des Wahl⸗ 
reform⸗Ausſchuſſes für das Eingehen in die Spezialdebatte und 
den Antrag des Subkomitees zu ſtimmen haben. Der Polenklub 
bekennt jedoch die Nothwendigkeit der Einführung gewiſſer Ab⸗ 
änderungen des Antrages an, in erfter Linie die Beſeltigung der 
mit der autonomen Beſtändigkeit der einzelnen Länder nicht über⸗ 
einſtimmenden Beſtimmungen. 

Wien, 10. Juni. Nach Meldungen der Blätter aus Buda⸗ 
peſt find bei dem euer in der Gemeinde Mereng im 
Ganzen 320 Häuſer eingeäſchert worden. 

Wiener Neuſtadt, 10. Junl. Bei den am 5. und 6. er. 
über die Gemeinden Schwarzenbach, Schlatten und Hochwolkersdorf 
nledergegangenen Wolkenbrüchen laſſen ſich die angerichteten 
Verwüſtungen jetzt einigermaßen überblicken. Es wurden Häuſer, 
Straßen und Brücken weggeriſſen. In Schwarzenbach ſind 16 

äufer zerſtört, 12 Menſchen ſind ums Leben gekommen. Viel 
ieh gina verloren. Felder und Wieſen find durch Schlamm und 
Geröll auf Jahre hinaus verdorben. Die ohnedies armen Gebirgs⸗ 
gegenden find in ſchwere Nothlage gerathen. Der Schaden in 
Schwarzenbach wird auf 150 000, in Hochwoltersdorf auf 80 000 
und in Schlatten auf 90 000 Gulden geſchätzt. Militär iſt zur 
ilfeleiſtung entſandt. Eine Aktion wegen Steuernachlaſſes und 
eranſtaltung einer öffentlichen Sammlung wurde eingeleltet. 


Budapeſt, 10. Juni. (Von einem beſonderen Kor⸗ 
reſpondenten.) Der Streik der Briefträger iſt beendet und 
zwar dadurch, daß den zurückkehrenden Straf 
loſigkeit zugeſichert wurde und die Regierung verſprach, 
die Beſchwerdeſchrift einer Prüfung zu unterziehen. 

Nimini, 10. Juni. Der Deputirte Ferrari iſt 
heute früh an den bei dem Attentat in der Nacht zum 4. er. 
erlittenen Verletzungen geſtorben. 


London, 10. Junk. Die „Dally News“ erhalten von ihrem 
Korreſpondenten aus Muſch äber Kars eine Depeſche, wonach die 


M. 
M., 


Monate Mal] Verdandlungen der armenifchen Unterſuchungskommiſſion am 31. 
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Mat geſchloſſen wurden. Die Ane Delegirten ſeien ſchlleßli h 
genöthigt geweſen, den türkiſchen Kommiffaren 
zu erklären, daß ſie nichts mehr mit ihnen zu thun 
baden könnten. Der Bericht der türkiſchen Kommiſſion ſel 
ledialich ein Gewebe von Entſtellungen fe bätten offene Unehr⸗ 
lichteit zur Schau getragen und Beſtechung und Einſchüchterung 
ausgeübt. Ihr Vorgehen fei durch die hö bite Stelle in Konſtanti⸗ 
nopel unterſtützt und gut geheißen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


ere 


e re 

Breslau, 10. Juni. Wie der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ aus 
Antonienhütte gemeldet wird, iſt die dem Grafen Hugo Henckel 
v. Donnersmarck gehörende Steinkohlengrube, Se gen Gottes“ 
in Brand gerathen Von 40 eingefahrenen 
Bergleuten ſind bisher nur 10 in Sicherheit gebracht 
worden. 

Paris, 10. Juni. Der „Temps“ theilt mit, daß di⸗ 
plomatiſche Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Re⸗ 
gierung und auswärtigen Marineämtern ſtattge⸗ 
funden hätten, welche das Anlandgehen der fremden 
Mannſchaften bei den Kieler Feſten regelten und 
zwar ſoll es ſo gehandhabt werden, daß immer die Mann⸗ 
ſchaften einer großen und einer kleinen Nation an Land gehen. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin war heute 
Abend geſtört. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

*Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. Heraus⸗ 
gegeben von Karl Schneidt. Verlag von Hugo Storm, Berlin W., 
Gleditſchſtr. 35. Abonnementsoreis viertelſährlich 5 M. Einzelne 
Hefte 50 Pf. Beſonders intereſſant ſind in Heft 36 dieſer Zeit⸗ 
ſchrift — vom 8. Nen — zwei Artitel: „Naturwiſſenſchaftltche 
und katholiſche Aeſthetik“ von Karl Bleibtreu, ſowte der Leitartikel 
„Zum Fall Friedmann“. In dem erſtgenannten Artikel werden, 
im Verfolg einer Polemik gegen Max Nordaus naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Aeſthetik, eigenartige Schlaglichter auf den Wllde⸗Skandal in 
London geworfen, während in dem Leitartikel der Aufſehen erre⸗ 
gende Fall des bekannten Berliner Vertbeidigers zum Ausgangs⸗ 
punkt für beherzigenswerthe Betrachtungen gemacht wird, die mit 
vielem Freimuth vorg tragen werden. Das Heft enthält außerdem 
noch folgende Beiträge: Brauweiler. Eine Studie von Rechtsan⸗ 
walt Dr. S. Löwenſtein. Vererbung und Volks zeſundhelt. Von 
Dr. M. H. Die Jagd nach dem Manne. Von Eltza Ichenhäufer. 
— Theoderich und Bismarck. Von Ottomar Beta. Ein Untverfal- 
genie. Von G. Köpper. 

*Univerſalbuchder Reden und Toaſte. Eine 
reichhaltige Sammlung von ernſten und helteren Ociginal⸗Toaſten 
und ⸗Reden bei allen Gelegenheiten des Famillenlebens, ſowle bet 
Abel g und öffentlichen Feiern. Herausgegeben von Juſtln 18 

el. Siebente, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Stuttgart, 
Verlag von Levy & Müller. — 416 Seiten Gcoß⸗Oktav. Preis 
broſch ert M. 3.—, eleg. geb. M. 3.75. Die Natur hat nur 
wenigen Sterblichen die Gabe verliegen, ihre Gedanken in 
künſtleriſch vollendeter Weiſe zum Ausdruck die bein zen. Nicht 
jeder iſt als ein Cicero geboren; die melſten bedürfen eines 
kundigen Führers, welcher fie in die Geheimniſſe der „Kunſt des 
Redens“ einweiht. Ein ſolcher treuer Mentor iſt das „Untverfals 
buch der Reden und Toaſte“ von Juſtinus Abel, das nun ſchon in 
ſtebenter Auflage vorltegt und dadurch den vollen Beweis für 
feine Brauchbarkeit und Vorzüglichkeit erbracht bat. In der That 
find die in dieſer Sammlung enthaltenen Reden fo muftergültig 
abgefaßt und berückſichtigen alle privaten und offiziellen Feierlich⸗ 
keiten in ſo umfaſſender Weiſe, daß das Buch den Vorzug vor 
allen anderen derartigen Werken verdient und jedem auf das 
würmſte empfohlen werden kann, der je in die Lage kommt, elne 
Rede halten zu müſſen. Der reiche Stoff tft in vier Abtheilungen 
ſoſtematiſch vertheilt, fo daß der erſte Theil die Famllienfeſtlſch⸗ 
keiten: Taufe, Konfirmatlon und Ftrmung, Geburtstag, Polter⸗ 
abend und Hochzeit, ſowie alle andern Jubelfelern enthält. Es 
folgen in der zweiten Abthellung: Ansprachen in Vereinen, del 
Stiftungsfeſten, Ehrentagen, Fahnenweihen, Auszeichnungen, auf 
Partien, Beſuchen, Ausflügen u. ſ. w., während der dritte der 
Freundſchaft und Geſelligkeit gewidmete Theil, Reden und Toaſte 
bei Einladungen, an gejelligen Abenden, bei Spiel und Tanz, 
Weihnachts⸗ und Sylveſterfelern und im engeren teundeöfreile 
enthält. Den Schluß bilden Anſprachen bei feierlichen Anläſſen 
in Stadt und Land Bezirk und Gemeinde, an Kalſers Geburtstag, 
bei Schulfeſern, Einführung von Beamten, Begrüßung von Be⸗ 
hörden zc., fowie bei Kriegerverelnsfeſten; diejen ſchließen ſich noch 
mehrere ernſtfelerliche Grab⸗ und Gedächtnißreden an. 

W. Heimburg iſt auf unſerem Bächertiſch eine häufig 
wiederkehrende Erſchelnung; denn die Schriften der in Frauen⸗ 
kreiſen fo ſehr beliebten Verfaſſerin erleben immer neue Auflagen. 
Die Verlags handlung der „Gartenlaube“ (Ernſt Keil! Nachfolger 
in Leipzig) bat auch eine illuſtrirte Ausgabe von W. Heimburgs 
Romanen und Novellen veranſtaltet. ir haben dieſelbe ſchon 
wiederholt anerkennend beſprochen; auch fie ericheint in einer neuen 
Auflage, von der uns die Lleferungen 13 bis 18 vorliegen, welche 
die mit fo ungetheiltem Beifall aufgenommene Erzählung „Kloſter 
Wendhuſen“ enthalten. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS, 


Apollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER: 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 
ars (Hierzu zwei Beilagen.) 
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Die glückliche Geburt eine? 
munteren Knaben zeigen erge | 
benſt an 7805 

Nathan Wolff u. Frau 

Franciska, geb. Bock 
Schroda, im Jun 18% 


Um 8. d. Mis erlöne ein 
ſanfter Tod von ſeinem 
langen, ſchweren Leiden un⸗ 
ſern unvergeßlichen Gatten 
und Vater, ſowie geltebten 
Bruder. Vetter, Schwager 


des Reichsbank⸗Kaſſtrers 
Paul 


0 Sa jeder besonderen Meldung! 


Die Beerdigung meines unvergeßlichen Gatten, 


Meyer 
findet am Dienſtag, den 11. Juni, Nachmittags 6 Uhr 
von der Leichenhalle des Pauli Kirchhoſes aus ſtatt. 


Hedwig Meyer. 


Soolbad und Sanatorium. 
ä 1 


Wittekind 


zel Halle a. 8. 


5191 


Ast für Kinder 


WondaminramgPosnn= 


höht die Ver- 
daulichkeitder Milch. Zu haben in Kolonial-, Delikatess- u. Drogen-Handlungen in Packeten à 60, 30 u. 15Pf. 
. . a . . gsi 


In der Zeit vom 26. Auguſt 
ſelbſt eln unentgeltlicher Kurſus 


bis 31. Auguſt d. Js. findet bier⸗ 


Am 8. d. Mts. verſtarb plötzlich auf einem Er 
holungs⸗Urlaub in Warmbrunn 


Herr Kaiserlicher Vanklaſirer Meyer 


im blühenden Mannesalter. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
äußerſt pflichttreuen, gewiſſenhaften Beamten und einen 
liebenswürdigen Kollegen, deſſen Andenken für alle 
Zeiten hoch in Ehren gehalten werden wird. 


Poſen, den 10. Juni 1895. 


und Oheim, den Buchhalter 


Louis Weiss 


im 42. Lebensjahre. 

Um ſttlles Beileid bittet 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 

Clara Weiss. 
Poſen, den 10. Junk 1895. 
Die Beerdigung fisdet von 
der Leichenhalle des Frled⸗ 
hofes der Kreuzkirche vor 
dem Ritterthor aus am 


ſtatt. Anmeldungen für dieſen 
Kuxſus find bis zum 15. Juli 
de. J. an den Leiter des Kurſus, 
Oberturnlehrer Kloss zu richten. 
Poſen den 4. Yunt 1895 
Der Magiſtrat 7708 
der Provinzial⸗Hauptſtadt 
Poſen. 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens 
vermittelst des erstklassigen, elegant eingerichteten 
Passagierdampfers 7323 


„Balder.“ 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer der 
Reise ca. 4 Wochen. Preis incl, bester Verpflegung 
Mark 420—450, je nach Lage des Schlafplatzes, 


Nordiand-Reisen Be 


Erwachſene Taubſtumme der 
Provinz, welche das am 14. Juli 
d. Is. in Poſen ftattfindende 


N N 


> 
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Dienſtag Nachw. 5 Ubr ſtatt. 


WMuswürtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Bella Vos in 
Parts mit Herrn Dr. K. Köhler 
in Hagen i. W. Fr'. Gertrud 
Wendland mit Herrn Forſtaſſeſſor 
Fromm in Jagdbude. Fräulein 
Margarethe Knipping mit Herrn 
Sek.⸗Lt. Mathias v. Aſcheberg 
in Berlin. 

Verehelicht: Herr Reſerendax 
Dr. Hans Freiesleben mit Frl. 
Helene Berger in Leipzig. Herr 
1 Henry Bote mit Frl. 

aula Reimers in Altona. Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Th. 
Mauritz mit Frl. Clara Jung in 
Barmen. 

Geſtorben: Herr Ober⸗Forſt⸗ 
metiter Johann Ernſt Karl von 


mittags 3 Uhr, 
ſtatt. 


Die Mitglieder und die Beamten 


der Reichsbank⸗Hauplſtelle. 


Sonntag Abend 9¼ Uhr verſchted ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden meinn innigſt geliebter Mann, unſer guter, 
theurer Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


im eben vollendeten 54: Lebensjahre. 
Dies zeizen mit der Bitte um File Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 11. d. Mts. Nach⸗ 
vom Trauethauſe, 


Kranzſpenden dankend verbeten. 


Ritterſtraße 38, 


aus 
7821 


Caubſlummen⸗Kirchenfeſl 
beſuchen wollen, mögen ſich bal⸗ 
digſt ſchriftlich beim Direktor Ra- 
domski in Poſen melden, der ihnen 
das Nähere mitthe ilen wird. 


Zum Nolar ernannt. 


Grätz, im Juni 1895. 
Wöjtowski, 
Rechtsanwalt. 

7707 Verreiſt 
bis zun 7. Juli d. J. 
Heath DK 


Künftlche Hühne, Plomben. 
D. Goldberg, ® MN. Scholz, ® 


Ausführliche Prospecte und Näheres durch die 
Rhederei 


Behnke & Sieg, 


Danzig. 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 

angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 

halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 

Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 

1 Schachtel = 1 Gross 12 Dt. 2 M. 


— 


R Loeden in Zichopau. Herr Forſt⸗ 
4 vath Grüninger n Kirchheim u. g Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) _  Briedrichftraite 22. 3874 | 
4 T. Herr Mox Ritter und Edler Am 9. d. Mts., Abends 7½ Uhr verſchled nach längerem Stottern 
& von Sedelmeir in München.] Leiden unſere innigfigeliebte Mutter, Großmutter, Schweiter. . 
45 gm Paul 1 Berlin.] Schwägerin und Tante er et ee | 
Rr err aul Wundermaan in — erlin, Gerhardstr. 2, vers. 
ER Berlin. Frau Gutäbefiter Ma⸗ Frau Johanna Zadek, Gegründet 1826. Prosp, üb briefl. u. Schüler- 
ed ee Besten geb. Elkus Armee, ee 164 
Er ubkau. Frau! ’ N i 
855 Mart 8 1 a8. & on im Alter von 60 Jabren, was tiefbetrübt anzeigen 7 e 6 
2 2 7 „geb. Grünenthal, H 1 Somm 
„ Die tranernden Hinterbliebenen. Kessler 5 abınet | I Sm einem auf der fiber srepe 
555 — Die Beerdigung findet Dienſtag, Nack mittags 5 Uhr. | Lund, in der Nähe eines berr⸗ 
Ei x Vergnlgingen. vom Trauerhauſe Viktortaſtraße 13 aus ſtatt. 7832 fi S . er 
5 Rn rn | eınster Sect. finden Sommergäſſe Aufnahme 
SH R g . RE ; 8 u, beſte Verpflegung für den cil⸗ 
1 5 Zoblogiſcher Garten. Ich habe meine ärztliche Thätigkeit wieder auf⸗ vilen Preis don 2.35 8s 2.50 M. 
= Andes: Grofed Konzert. | genommen und konſultire — mit Ausnahme der e 
Be ends: Illum # RR ; Aan Rs 
2 Niedrig: Eintrittavreiſe. Sonn⸗ und Feiertage täglich von 7757 S Ncess (ex & C Ssstimgen. 2 Per ſion. Preis nach 
— 34 0 11-12 en 2 FE ee en 
4 Pa VEBbAbe I.) r. 20POrsKl, Nordlandsfahrt! 2 7. 20 0u377 
u. 1 A164 Mur i 1 a 5 Geſucht 
+ Verein ). deutid). Kaufleute Spezialarzt für Frauenkrankheiten. . t r ssantesteTour (Thele- l h Ne dinavien wird für 1 Dane und 2 größere 
4 Ortsverein Poſen. ntere marken) It l Kinder 3 im Walde in der 
3 Mittwoch, den 12. Juni, ab Stettin 7. Juli und 28. Juli. , pat e von Suit bie 
7 Abends 9 Uhr, im Saale 4. 0. Exped. d. 813. 7824 


Copenhagen, Christiania, per Kariol durch Thelemarken 
über den Dyreekırd ass, Hardangerfjord, Stahlheim, Bergen, 
Molde, Drontheim. Fahrkartenpreis Rm. 400. — Beköstigung ca. 
Rm. 150. — Programme kostenfrei. 
7700 E. Schichtmeyer, Danzig. 


Bettfedern 


Daunen und fertige Betten 
offeriren in anerkannt vor⸗ 
züglichen, füllträftigen und 
Qualitäten zu 


des Hotel de Saxe: 
Vortra 


des Generalſekretärs Herrn 
S. Hanff aus Berlin: 


Kaufmänn. Gewerbegerichte. 


Säfte ſind herzlich willkommen. 
7815 Der Vorſtand. 


I 
— Vorzüglich ſchmack⸗ 
5 haftes reines 


Suche f. 2 Mädchen Wallen, 
moſaiſch, v. 11 u. 12 Jabr, eine 
Penſton in gutem, bürgerlichen 
Rule Bedingung wütterliche 
Pflege u. Aufſicht. Offerten mit 
Breisangabe bitte an H. Kaliski, 
Samter, zu richten. 7835 

Grun ditchen Flavierunterricht 
ertheilt eine Lehrerin Anfängern 
zu mäß. Preiſe. Gfl. Off. sub 
S. M. 5 poft 7801¹ 


Ein Kaufmann, 


perfekter Buchhalter, wünſcht für 


eute: 


Großes Doppelkonzert 


von dem 


Waldhorn ⸗Künſtler⸗ Quartett 


der Königlichen Kammermuſiker 
E. Richter, Klöpfel, Ehrhardt und Unger au? 
Hannover und des Piſtonvirtuoſen Fr. Richter von 
der Herzoglichen Hofkapelle in Braunſchweig 


aaftudar ehh Asstelux 


. Jubtläums⸗Geſchenken. 
Sehr billige Preiſe. 
Reelle Bedienung. 


8 
3 
8 L. Hoffmann, 


md ue 7 wat 


5 und einer Eckladen, Jahns Hotel, * 5 

Roggen Landbrot 117163 S Fee M Zerkowski, Ina: Stunden, lag, ange 

® 0 ſehr preiswerth Militärkapelle. a „ 1 N Domin anerfr. | unter P. 2 Exveb. D Bta. (well 
5 1 n PER” Anfang 4 Uhr. 7809 7207 feinſten Genres. tee 50000 Mik. à 5 Proz. 

of Dampf-Brot- Fabrik Gewöhnliche Preiſe. Dauerkarten ohne Zuſchlag. Zwel noch gut erhaltene Neuer moderner Kinder⸗ gegen ſehr fihere 2. Hypothek 

4 U 2 wagen b ll. 3. verk. A. Schütze, werden ſof. geſucht. — Adreſſen 

% Neue Giaben⸗Dampfmühle olqg⸗ enen A Z. 440 Doltlag, 
En 3 4 omberg. 7 

E llerfeinſte ' ine Spiritus reſervoire AG SIE ail. 

A ir f f U Seller Pr ovinzial-bewerbe-Ausstellung, a (180 reſer ſtehen janinos rg Kusenbau, 40000 Mk. Sichere 

Molkerei z Tafelbutter preiswertb zum Verkauf bei Cha Au iR 1. 218 7 monatl in, klein. Boften au a Proz, auf 

& Pd. 1,00 M Salomon Levy, Kostenfreie, Awöch. Probesend. mehrere ‚Sabre au denn. 800 u. 

wc , 7659 Wongromiß. FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. Agenten verbeten. 47813 

Margarine⸗Cocosbulter 1 Snfanterie-Baffenznd, Man- fe eee 

bel 7830 tel und Degen (exirn) big zu Wer aus Erster Hand ai von Thorn i. 

Coup. III. RI. a it einer ſchwarz 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 

offe — Buxkins, Kammgarn, 

9 t „ bin ; 3769 

der ober Tuch. unter A. L. 24 bauptportl 

als beim Schneider oder Tuch’ * 

händler und wird immer wieder Breslau. 7772 

beſtellen. Wan 1 
koloſſaler Aus wah Lin 


E. Brechts Wwe. empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. 61 Fer 6b ya. den aud 


. 8 aschin K. d Ba ee eee 7800 
Eisſchränke nach u e es rob und. bearbeitet, Kiefer Gänzlicher Ausberkau 
in großer Auswahl 15964 


en guter Ausführung bie von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren 
zu den billigſten Preiſen empf. Krotoſchiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. Moritz Aschheim, 


. Hirsch veriende Sinmweilung zur Rettung 
Mie wont 2d: Unentgeltliche 


. 
nn si — — — m DL __ — — — 
2 
3 
* 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W 
5760 Goldarbeiter, Friedrichfmr. 4. 


| 


Nr. 398. Dienſtag, 


i e RR N R a Bes 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juni 1895 
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5 ee, 3 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

- Uebung der Luftſchifferabtheilung. Heute Vormittag 
trat die hieſige Sufeichtfferabigellung o Uebungen zuſammen. Die 
Uebungen leitet Premierlleutenant Boldt vom Infanterte⸗Regiment 
Graf Kirchbach. Der bieſige Luftballon mtr wurde auf dem 
Kanonenplatze gefüllt und ſoll nach Naramowice befördert werden, 


wo A men werden ſollen 40 
E dee sl Reglerungs⸗Aſſeſſor Rüdlin zu Brom⸗ 


e 1 Srath ernannt worden. 
> “2 Der € win rricht fol nach einer miniſteriellen Ver⸗ 


ulunterr 
5 1 von 10 Uhr Vormittags ab in Wegfall 
fügung vom vor gen, Jahre Stunde 25 Grad © im 


emperatur um dieſe 
Schatte erreich fir Diele hohe Temperatur trat Heute reichlich 
ein und es fit in Folge deſſen der Unterricht von 11 Uhr Vor ⸗ 
mittags ab in ſämmtlichen — 29 der Stadt ausgefallen. 

n. Die Knabenmittelſchule unternahm heute Morgen 
8 / Uhr einen Aus flug nach dem Eichwalde. 

„Vereinigung von Landgemeinden. Die im Kreiſe 
Samter belegene Landgemeinde Baborowko ſſt mit dem in 
demſelben Kreiſe belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Baborowko 
unter Aufrechtbaltung des letzteren als ſolchen bereinigt worden. 

u. Schifffahrt. Der Dampfer „Katferin Augusta Viktorka“ 
traf geſtern mit einem beladenen und drei leeren Kähnen bier ein 
und legte am Kleemannſchen Bollwerke an. 

Ein ſchreckliches Unglück entſtand heute Mittags kurz vor 
12 Uhr in der Walliſcheiſtr. Nr. 48. Das Dienſimädchen des 
Kommiſſarlusk Hrn. Kwasniewski goß Petroleum auf offenes Feuer, 
die Petroleumkanne explodirte, und das umhergeſchleuderte brennende 
Petroleum ſetzte das Mädchen in Flammen. Der Kommiſſartus 
2. welcher auf das Geſchrei des Mädchens binzuſprang, vermochte 
nicht die Flammen ſoſort zu eritiden und erhielt bei dem Rettungs⸗ 
perſuch ſelbſt bedeutendere Brandwunden. Das Mädchen ſprang 
nun zur Thür binaus und lief die Treppe binunter, wodurch die 
glelder erſt vol ſtändig vom Feuer erfaßt wurden. Im Flur herrſchte 
außerdem Zugluft, ſodaß das Mädchen von oben bis unten, Augen⸗ 
zeugen ſagen, wie ein Bund Stroh brannte. Niemand wagte ſich 
heran. Erſt ein aus dem in demſelben Haufe befindlichen Poſt⸗ 
bureauk heraus tretender Poſtunterbeamter (Stefantat) ſprang binzu 
und bämpfte mit einem kurz nachher hinzugekommenen Feuerwehr⸗ 
maune die Flammen. Der Poſtunterbeamte erhielt ebenfalls an 
den Händen eine größere Brandwunde bei der Rettung. Das 
arme Mädchen war aber ſchrecklich verbrannt; von oben bis unten 
let der Körper furchtbar entſtellt. Ein Arzt, Dr. Holzer, war bald 
zur Stelle und ordnete die ſofortige Ueberführung des Mädchens 
in das Häbtiichel Krankenhaus. Es iſt; wenig Hoffnung auf Er 
Haltung ihres Lebens vorhanden. (Wiederholt. 


Aus der Provinz Poſen. 
A Schroda, 10. Junſ. (Im diesjährigen Schützen⸗ 
fe ft) ſchoß ſich Konditor Knaſtz zum König und Gaſtwirth Dicht 


zum Bizekönt 
— ' - uni. [Pfingſtſchießen] Bei dem am 
3 und beute beendeten Könfasſchießen 
der bieftaen Schützengilde wurde beute als Schützenkönig Maler⸗ 
tretſter Meyer proklamirt. Als erſter Ritter wurde Schloſſermeiſter 
Anders und als zweiter Ritter Gärtner Dokowicz ernannt. Der 
König wurde unter Vorantritt einer Muſikkapelle und unter Be⸗ 
gleitung ſämmtlſcher Schützen und einer großen Menſchenmenge 
nach feiner Wohnung begleitet. Heute Abend fand noch ein großer 


f im Schützenhauſe ſtatt. 
ae) R [Die General⸗Ver⸗ 


awitſch, 7. Juni. 
N PYEuEe in tale Bereind zur Für⸗ 
foxge, für zu entlaſſende und entlaſſene 
Strafgefange + fand dem vorjährigen Beſchluſſe zufolge 
geftern bierjelbft in 5 Hotel ftatt. Der Vorſitzende des 
Brobinzlal-dereind, O 15 taatdanwalt Müller: Boien eröffnete 
N tete die Orkan gz ang Als Vertreter der Zweigvereine 
erſchlenen die erſten Staa une Hannemann⸗Liſſa, Mantell⸗ 
Bofen, Bartjh-Bromberg ; Fr — Staatsanwälte Conrad⸗Poſen 
und Heſm⸗Gneſen; Reich a chts rath Viereck ⸗Inowrazlaw, 
Ober-onfiftorialratb if — 4 Kommerztenrath Hugger⸗ 
Voſen. Propſt Ta bes Gif Pe aufmann Glmktemicz⸗ 
Gneſen. Durch zahlreiche 5 1 der bieſigen Vereinzmit⸗ 
glieder iſt die Verſummlung Ver g „ Tbeinepmern beſucht worden. 
Der Vorfigende des hieſigen Verein A Strafanſtalts⸗Direktor von 
Madal, begrüßte die Erſchun get un Sache beſonders den aus 
Neſſe dart Herren, welche aus ſe en ache ſich durch die wette 
f er nit batten abſchrecken lo = 5 e Verſammlung trat dann 
ofort in die Exledigung der Tage * chs achdem von einem 
vollſtändigen Leſen des Jahresber 4 ‚gbaejeben worden war, 
gedachte der Vorſißende des Oberlandesger 10 srathszgeönig, eines ſehr 
töttgen Vereinsmſtaliedes, deſſen Verluſt Ennis ſeinen Tod der 
Verein zu beklagen hat. Nach erfolgter Entlaſtung des Schatz⸗ 
meiſteis Herz wurde auf Vorſchlag bes 1 Staatsanwalts 
Mantell der alte Ausſchuß durch Zuruf w ebergemwäßlt. Punkt 4 
der Tagesordnung betraf den Antrag dez 1 8 5 Zweigvereins, 
wonach den Lokaldereinen die baaren Auslagen, die bei Unter⸗ 
bringung eines Gefangenen entſtanden find, aus der Kaſſe des 
Brovinzialvereins erſetzt werden ſollen. Der Antrag wurde an- 
genommen, Der Vertreter des Gneſener Vereins unterbreitet 
abel Antrag, die nächſte General⸗Verſammlung in Gneſen ade 
5 ee und 2. der Vorſtand des Provinzlal⸗Vexeins möge an die 
elſes für Derialtung den Antrag um Ermäßlaung des Fahr⸗ 
pr at Delegirten ſtellen, welche Vergünſtigung den Dele- 
fin re ereine, wenn fie zur Hauptverſammlung nach 
Berlin chfte Puntäbrt wird. Beide Anträge wurden angenommen. 
Der nu Dire dors der er war ein Vortrag des Straf. 
auftalts⸗ 0 1 von Madat über die Entwickelung und das Voll⸗ 
treckungsſyſtem der Strafanstalt Rawitſch. Redner bedauerte, daß 
x baer alt der Verſammlung nicht ad oculos 

aſſelbe auf Anordnung der Reglerung nach 


und le 


erfolgte 
1831 


von über anderthalb Millionen Mark. Redner erörterte ferner in 
ſeinem Vortrage 1. die Art des Strafpollzuges, 2. die Mittel zur 
Erreichung des Strafzweckes, 3. die Methode der Behandlung der 
verſchledenen Sträflinaskategorien, 4. die erzielten Erfolge, die in 
der Beſſerung bezw. Befähigung zum Wiedereintritt in die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft und dergl. beſtehen. Letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung war Beſtichtigung der Strafanſtalt. Unter Leitung 
des Direktors und der Oberbeamten wurden die verſchtedenen Ein“ 
richtungen derſelben befichtigt und zum Schluſſe die Thätigkeit der 
Anſtaltsfeuerwehr vorgeführt. Nach einer Erlach ag . im Direk 
torial⸗Garten begab ſich die Verſammlung zurück ins Rhone Hotel, 
wo gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfand. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 9. Junk. 12. Verbandstag der deutſchen 
Gewerkvereine.] In der Sitzung am Donnerſtag Vormittag 
lag zunächſt der Bericht über die Thätigkeit der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine fett der letzten Generalverſammlung im Jahre 1892 des 
Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch⸗Berlin vor. In dem Bericht 
wird zunächft darauf hingewieſen, daß, nachdem im Jahre 1892 der 
Verbandstag in der Rheingegend in Mannheim ftattgefunden, die 
Verbandsvertretung es mit beſonderer Freude begrüße, diesmal 
den Verbandstag nach eg der Stadt, die durch die Intelligenz 
und den Gemeinſinn ihrer Bürgerſchaft und als eine der Haupt⸗ 
ſtätten alter Kultur und feſten freien Bürgerſinnes bekannt ſel, bes 
rufen zu können. In dem umfangreichen Bericht wird dann zu⸗ 
nächſt darauf hingewieſen, daß die Aufgabe des Verbandes, die 
Gewerkvereine der Geſetzgebung gegenüber zu vertreten, ſelt dem 
Jahre 1892 immer ſchwieriger ſich geitalte, wozu viel die Agitation 
der Agrarler beitrage, deren Spitze ſich hauptſächlich gegen die 
Arbetter richte. Nachdem unter Mitwirkung der Gewerkvereine 
die Sonntagsruhe zu Stande gekommen ſei, müſſe jetzt über die 
Ausführung der Beſtimmungen ſtreng gewacht werden und Material 
für deren Wirkung geſammelt werden. Das Unfallverſicherungs⸗ 
und das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz habe ein⸗ 
ſchränkend auf das freie Genoſſenſchaftsweſen gewirkt. Die auf die 
bon der vorigen Verbandsverſammlung gefaßte Reſolutton zuge⸗ 
ſicherten Reformgeſetzentwürfe felen immer noch nicht eingebracht. 
Der Verband werde daher im Herbit eventuell nochmals mit feinen 
Forderungen hervortreten. Auch in 17 — auf die freie Selbſtver 
tretung der Arbeiter konnte trotz der fünfmal von drei verſchtedenen 
ee im Reichstage eingebrachten Anträge kein ſtaatliches 
Zugeſtändniß erlangt werden. Beſonders wichtla ſelen die Beziehungen 
der Gewerkvereine zu den Kommunen und die bereits begründeten 
internationalen Beziehungen. In nächſter Zeit werden auch mit 
dem eee Komitee der britſſchen Arbeiterintereſſen 
wieder Verbindungen angeknüpft werden. 1894 beſtanden 14 
Ortsvereine mit 67 058 Mitgliedern, deren Zahl jetzt 70 000 betragen 
dürfe. Das bedeute ſeit drei Jahren eine Zunabme von 12000 
Mitgliedern und 150 Gewerkvereinen. Die innere Thätigkeit gipfelte 
in der Fürſorge gegen Arbeitsloſtakelt. Es iſt vielfach für Orga- 
nlfatton von Arbeitsnachwelſeſtellen geſorgt worden. An Unter 
ſtützungen wurden in den letzten drei Jahren 200 000 M. gezahlt, 
ohne daß dies eine Erhöhung des 10 Pfennig betragenden Wochen⸗ 
beitrages erfordert hätte. Alsdann lehnte die Verſammlung einen 
Antrag der Schneider ab, dahingehend, in den Jahren, in denen 
keine Verbandstage ſtattfinden, kombinirte Sitzungen des Verbands⸗ 
vorſtandes und Vertreter des Zentralraths abzuhalten. Nachdem 
beſchloſſen wurde, die Verbandstage auch fernerhin unter Belbe⸗ 

aftung des bisherigen Wahlmodus alle 3 Jahre ſtattfinden zu 
aſſen, vertagte ſich die Verſammlung auf morgen. 

In der Nachmittagsſitzung gelangten die zum Thema „Ver- 
bandsagitation“ eingegangenen Anträge zur Berathung. Der Delt- 
girte Gleichauf⸗ Mannheim brachte im Auftrage des dortigen Orts⸗ 
verbandes den Antrag ein, der Verbandstag jolle den Zentralrath 
beauftragen, den 3 zu machen, in verſchiedenen Gegenden 


Deutſchlands dazu geelgnete charaklerfeſte, agttallone fähige Genoſſen f 


für die Agttation zu gewinnen. Die Art und Weiſe in der Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes ſolle für den erſten Verſuch dem Zentralrath 
überlaſſen bleiben. In der Begründung ſeines Antrages führt 
Redner aus, dle ſozialdemokratiſche Partei habe in ähnlichem Sinne 
eine Anzahl in der Agitation bewährter, aber unbemittelter Genoſſen 
angeworben, die durch materielle Unterſtützungen (Einrichtung von 
Schankſtätten, Verkaufsläden ꝛc.) zu energiſcher Agitation vers 
pflichtet wurden. Der bisherige Erfolg dieſer Einrichtungen ſpreche 
für feine Zweckmäßigkeit. Bewähre ſich der betreffende Vertrauens ⸗ 
mann nicht, fo werde derſelbe durch Anwendung eines ftillen 
Boykott? an feine Verpflichtungen erinnert. Dr. Hirſch bringt als 
Erſatz dieſes Antrages einen Gegenantrag ein, nach welchem die 
Verbandsverſammlung den Zentrolrath unter Anerkennung des 
bisher in der Agltatien geleiſteten zu noch energiſcherer Thätigkeit 
in der Heranziehung der in den Provinzen beſchäftigten Genoſſen 
zur Agitation aufgefordert wird. Verbandskaſſirer Klein⸗Berlin 
wies auf die vielfachen Veruntreuungen ſozialdemokratiſcher Agita⸗ 
toren bin. Nach längerer Diskuſſton wurden ſämmtliche auf Ans 
ſtellung von befonderen Vertrauens männern und Agttatoxen ab⸗ 
zielende Anträge abgelehnt und nur eine Reſolutlon Hanff⸗Berlin 
angenommen, nach welcher den einzelnen Vereinen empfohlen wird, 
mehr noch als bisher der Agitation die Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Der Delegirte Harxtmann⸗Düſſeldorf erklärte ſich für eine Agitation 
durch Verbreitung von Flugblättern, in denen die Zwecke und Ziele 
der Gewerkvereine dargelegt werden und zwar nach folgenden Ge⸗ 
ſichts punkten: Volle Gleichberechtigung der Arbeiter mit allen 
anderen Geſellſchafksklaſſen, Einführung einer durchgreifenden 
Arbetterſchutzgeſetzgebung, wie geſetzliche Anerkennung der Berufs⸗ 
vereine, Einführung einer Maximalarbeitszeit für gefährliche Be⸗ 
triebe, für Staatswerkſtätten und für die Frauenarbeit, gewerbliche 
Sonntagsruhe, Ernennung von Arbeitern zu Gewerbeinſpektoren, 
durchgrelfende Reform der Verſicherungsgeſetze, Einführung der 
Volkseinheitsſchule und Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der 
Lehrmittel, vollſtändige Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit und Be⸗ 
kämpfung aller Ausnahmegeſetze, Beſeitigung der indirekten Steuern, 
beſonders der Lebensmittelzölle, geſetzliche Beſtimmungen gegen den 
Grund⸗ und Bodenwucher und über die Bau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
vorſchriften von Arbeiterwohnungen. Die Verſammlung beſchließt 
die Herausgabe eines Flugblattes, in welchem die Stellung der 
Gewerkvereine zu den ſoztalen Fragen der Gegenwart Ar 
wird. Abends 7 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. — Um 8 Uhr 
Abends fand im Saale des Soeren eine öffentliche 
1 „ anzigs ſtatt, an welcher 
er Verbandsta eil nahm. 

In der Siszung am Sonnabend wurden zunächſt in die Re⸗ 
daktlonstommſſſſon gewählt die Herren Mauch, Schulz, Bablke, 
Winter und er fcab in Berlin. Sodann eritattete Verbands⸗ 
Kontrolleur Petersdorf⸗Berlin den Jahresbericht der Ortsverbände. 
Es beſtanden danach 1892 113 Ortsverbäude mit 608 Ortsvereinen 
und 29 146 Metaltedern. Jetzt veſtehen 127 Ortsverbände mit 734 
Ortsvereinen und 85546 Mitgliedern. Die Einnahmen betrugen 
12 948, die Ausgaben 8507 M. Sämmtliche zum Thema „Orts. 
verbände“ vorliegenden Antrage wurden nach längeren Debatten 
abgelehnt und nur eine Reſolution des Verbandsanwalts ange⸗ 


36 üblich, im 


nommen, nach welcher die Ortsverbände aufgefordert werden that⸗ 
kräftig für die Bildung von Ortsvereinen zu wirken und — 
Stärkung und Wiederbelebung zurückgehender Vereine in Ver⸗ 
bindung mit den Generalräthen einzugreifen. Stadtverordnete⸗ 
Käſer⸗Nürnberg beantragt, dem Verbandsſtatut einen Parar 
graphen zuzuſetzen, der die Bildung von Ausbreitungsver⸗ 
bänden bezweckt, um entferntere Vereine und Ortsverbände zu⸗ 
8 Ferner lag ein Antrag des Ortsverbandes Ulm 
vor. Die Aglktationsverbände in den einzelnen Landestheilen den 
Ortsverbänden gleichzuſtellen und durch ein einheitliche; Statut 
zu regeln. Beide Anträge werden nach eingehender Debatte eden⸗ 
falls abgelehnt. Zum Schluß der heutigen Sitzung wurde über 
einen Antrag des Düſſeldorfer Ortsverbandes berathen, welcher 
wünſcht, daß in Zukunft Annoncen, welche für politiſche Zeitungen 
und Vereine Reklame machen, keine Aufnahme finden ſollen. Nach⸗ 
dem ſich u. A. Verbandsanwalt Dr. Hirſch und Verbandsredakteur 
Goldſchmidt gegen den Antrag erklärt hatten, wurde derſelde mit 
großer Majorltät abgelehnt. Die nöchſte Sitzung iſt auf Sonntag 
Abend angeſetzt. 

* Thorn, 8. Juni. [Lieutenant p. Puttkamer, 
Sohn des Oberpräſidenten v. Puttkamer zu Stettin, tft vorgeſtern 
Abend nach langer ſchwerer Krankheit hierſelbſt geſtorben. Lleute⸗ 
nant v. P. war längere Zeit im Kolonialdlenſt beſchäftigt und erft 
vor Kurzem in der aktiven Armee, und zwar beim hieſigen Infant.⸗ 
Regt. v. Borcke wieder angeſtellt. Die Ueberführung der Leiche 
nach Pommern erfolgt heute Nachmittag. 


* Stargard i. P., 9. Juni. (Zum Falle Abel] em 
fährt der „B. L.⸗A.“, daß die Schlüſſel zu den Treſors, die an⸗ 
fänglich nicht aufzufinden waren, nunmehr in einem Schranke ent⸗ 
deckt wurden. Dort hat man auch einen Brief Abels gefunden, in 
welchem er ſchreibt, daß es ihm ſeine Ehre verböte, länger unter 
den Lebenden zu weilen. Er bittet in dem Schreiben feine Ver⸗ 
wandten, den „kleinen Leuten“ ihr Geld zurückzugeben und wegen 
der größeren Forderungen ein 3 zu ermöglichen. — 
Die „Starg. Ztg.“ ſchreibt zu derſelden Sache: „Wie wir be⸗ 
ſtimmt erfahren und wovon wir uns durch gewährte Ein⸗ 
ſicht in Briefe ſelbſt überzeugt haben, beabſichtigt der in Carls⸗ 
bad weilende Kommerzienrath Abel, der Bruder des verſtorbenen 
Bankiers Guſtav Abel, diefenigen Forderungen, welche die ſoge⸗ 
nannten kleineren Leute an die Firma haben, aus eigenem Ver⸗ 
mögen zu decken. Zu dieſem Zwecke hat er den Prokuriſten des 
Geſchäfts, Cohn erſucht, ihm eine Aufſtellung dieſer Forderungen 
zu machen. Aus dieſem Grunde. und um die kleineren Gläubiger 
zugleich etwas näher kennen zu lernen, ſei auch die öffentliche Auf⸗ 
forderung zur Anmeldung der Guthaben ergangen.“ Das Blatt 
fügt hinzu, daß die größeren Forderungen, wie in ſolchen Fällen 
Wege des Konkursverfahrens geregelt werden, denn die 
Eröffnung des Konkurſes ſet unausbleiblich 

* Breslau, 9. Jun. [Getadelte Gelſtliche] Vier⸗ 
dia ktrchlich⸗liberale Getftliche hatten in einer öffentlichen Ecklärung 
gre freiere Stellung zum Apoſtolikum, im Gegenſatz zu den ſchroffen 
Daxlegungen der Majoritätsparteten auf der Generalſynode, bei 
Gelegenheit der Verhandlungen über die Agende abgegeben. Diefe 
Erklärung war auch von ſechs Geiſtlichen Schleftend unterzeichnet. 
Das königliche Konſiſtortum für die Provinz Schleſien hat, wie bie 
„Brest. Ztg.“ mittheilt, dieſen Geiſtlichen eine Mißbilligung ihres 
Verhaltens in einem längeren Schriftſtück ausgesprochen. 

Breslau, 9. Junl. [Die Huldigungs fahrt der 
Schleſier zum Fürſten Bismarck] muß der „Schl. 
De fte zufolge auf längere Zeit verichoben werden. Dem Central» 
omitee tft aus Frtedrichsruö die Mittheilung zugegangen, daß der 
Fürſt nach den körperlichen Anſtrengungen der letzten Monate das 
Bedürfniß einer längeren Ruhezeit empfinde und daher ſehr be⸗ 
daure, gerade die ſchleſiſchen Herren jetzt nicht empfangen zu können; 
er boffe jedoch, ſpäter um jo kräftiger und dadurch im Stande zu 
ſein, ſich denſelben im perſönlichen Verkehr beſſer widmen zu 
önnen. 

* Breslau, 8. Juni. [Von der Univerität.) Von 
der „Köln, Zig.“ wurde vor einigen Tagen die Nachricht gebracht, 
daß Geheimrath Mikullcz den Lehrftuhl der Chirurgie in Bonn 
übernehmen werde, der durch die Berufung Trendelenburgs von 
Bonn nach Leipzig frei geworden iſt. Die „Bresl. Ztg.“ erfährt 


demgegenüber, daß bisher kein Grund für die Annahme vorliegt, 
Vein Mikulicz feinen bisherigen Lehrſtuhl aufzugeben 
ea 9 


„Görlitz, 8. Jun. L Einftürzend einer 
Felswand] in dem Neumannſchen Steinbruch in Döbſchütz 
wurden der Beſitzer, deſſen Schwlegerſohn und ein Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Der Erſtere iſt dem „N. G. Anz.“ zufolge todt, die Letz⸗ 
teren ſind lebensgefährlich verletzt. 


Vermiſchtes. 
t Aus der Reichshauptſtadt, 9. Junl. In Bezug au f 
die Einrichtung eines elektriſchen Betriebes 
ſeitens der Großen Berliner Pferde⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
der Magtſtrat den Antrag an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gerichtet, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß unter Aufrecht⸗ 
erhaltung aller zwiſchen der Stadtgemeinde und der Großen Berliner 
Pferde⸗Elſenbahn⸗Aktlen⸗Geſellſchaft beſtehenden Na . 
Feſtſetzungen, die auf Grund derſelben von der genannten 


eſellſchaft angelegten bezw. noch anzulegenden Straßenbahnen, 
auf folgenden Straßen und Plätzen: 1. Lützowplatz. Maaß aße, 
Nollendorfplatz, Bülow⸗, York, Belleallianceſtraße, Blücherplatz, 


Halleſchethor⸗Brücke, Gitſchiuex⸗, Skalitzer⸗, Schleſiſcheſtraße Treps 
tower Chäuſſee; 2. Dönboffsplag, Jeruſalemer⸗, inden, Ritter⸗ 
Reichenbergerſtraße bis Glogauerſtraße anſtatt mit Pferden d 

elektriſche Kraft mit Kontakt⸗Leitung betrieben werden, daß die 
dazu erforderlſchen Anlagen in den genannten Straßen und für 
den Anſchluß der elektriſchen Leitung an die Erzeugungsſtelle der 
eleltriſchen Kraft bergeſtellt werden, ſowie damit, daß Bahnanlagen 
in der Ritterſtraße und Reichenbergerſtraße auch für den Fall auf 
Grund der beſtehenden Verträge ausgeführt werden, daß zu der 
Anlage einer Straßenbahn in der Junker⸗ und Markgrafenſtraße 
bis zur Behrenſtraße die Genehmigung der Staatsbehörden nicht 
fader dec der dee de et Im Befentlichen dem 
rüberen Beſchluſſe der betreffenden gemiſchten Deputa i 

hat der Magtitrat geglaubt, denſelben putation, jedoch 


len. 
Der Einſpruch der phyſitali 
Reichsanſtalt gegen die Umwandlung 41 Herten Teal 


burger Pferdebahn in eine elektri i 
angeſehen Rede de Bahr muß ieht ale 8 


Bel den unternommenen praktiſchen Be 

hat fi herausgeſtellt, daß die feinen alben r Meſtlagen 
in der Reichsanſtalt thatſächlich durch die nahe elektriſche Bahn 
allzufehr würden geſtört werden. Die Meinung, daß ber ftarke, 
durch Oberleitung geführte Strom dieſe Störungen veranlaſſe, if 
terig. Es iſt ausſchließlich die Rückleitung des Stromes durch das 
Erdreich, die bei der Lage der Reichsanſtalt zur Bahn die Inſtru⸗ 
mente beeinflußt. Könnte man die Rückleitung durch ein von der 


etwas genauer halten zu 


— 
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und entſprechend abgeſchloſſen worden. 


Dome ji 2 m verfloſſenen 
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Stromleitung ſtreng getrenntes Kabel bewirken, jo’ wären alle 
Hinderniſſe gehoben. 

Für die jüdtiſchen Lehrerinnen allgemein ber 

ängnißvoll geworden iſt der Mißgariff eines ſtädtiſchen 

ektors, der einer jüdiſchen Gemeindeſchullehrerin aushilfsweiſe den 
Unterricht in der chriſtlichen Religlon übertrug. Auf eine Anfrage 
elner bereits ſeit einem halben Jahre als Hoſpitantin zu gelaſſenen 
jüdiſchen Lehrerin iſt dieſer wie der ſtädtiſchen Schuldeputation der 
folgende Beſcheid zugegangen: „Nachdem das königliche Brovinztal- 
8 tum angeordnet hat, daß die Verwendung jüdiſcher Lebr⸗ 
kräfte zur Ausbilfe auf diejenigen Fälle zu beſchränken ſet, in denen 
es ſich um die Erthellung des jüdiſchen Rellgionsunterrichts handelt, 
it die Ausficht auf honoxirte Beſchäftigung im ſtädtiſchen Dienft 
für Sie bis auf Weiteres fo gering geworden, daß wir Ihnen den 
Rath ertheilen müſſen, vom Hoſpitiren an den Gemeindeſchulen 
Abſtand zu nehmen.“ 

Als Kandidat für den Boften des Polizeiprä⸗ 
ſidenten in Berlin fol, wie in polizeilichen Kreiſen erzählt wird, 
u. a, auch der Regierungsrath Eckert aus Frankfurt a. M., welcher 
ſeit einiger Zeit im Miniſterium des Innern beſchäftigt iſt, von 
Herrn v. Köller in Vorſchlag gebracht worden ſein. Herr Eckert 
war der Pflegeſohn des früheren Polizeipräſidenten v. Wurmb 
(des Vorgängers von Herrn v. Mabat). 

Der künftige Präſident der Akademie der 
Fünfte, Geh. Regierungsrath Profeſſor Ende wird fein neues 
Amt mit dem 1. Oktober übernehmen. Geheimrath Ende leitet ein 
Meiſterateller für Baukünſtler. An der techniſchen Hochſchule ger 
hört er dem Lehrkörper der Abtheilung für Architektur an und 
lehrt insbeſondere das Skizziren von Hochbauten. Er iſt Theil⸗ 
haber der bekannten Baufirma Ende und Böckmann. 

+ Als kaiſerliche Hofiagd fit der große Staatswald zwiſchen 
Dieben hofen und Mo heuvre, etwa 300 8 5 umfaſſend, erklärt 

er Wildſtand umfaßt 
dort vorzugsweiſe Rehe und Schwuͤrzwild, auch Wölfe kommen 
von den Ardennen nicht ſelten hinüber. Aehnlich wie in Dagsburg 
und im Hagenauer Forſt wird der Auerhahn⸗ und Faſanenjagd 
auch hier ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 

Ueber die Tödtung eines Wahnſinnigen durch 
feine Wärter in der Irrenanſtalt zu Clermont (Oiſe) 
wird berichtet: Das Opfer der Wärter war ein gewiſſer Maiſtre, 
der im 60. Altersjahre ſtand, der Arzt hatte den ärtern die 
Weiſung ertheilt, Maiftre eine Medizin einzugeben, allein dieſer 
weigerte ſich, ſie zu nehmen. Man legte ihm daher die Zwangs⸗ 
jacke an und drei Wärter ſuchten ihm den Trank in den Mund zu 

allein vergebens. Der Ringkampf hatte die übrigen 


leßen, 
Sie linge angelockt und nun machten ſich dieſe über den unglücklichen Mi 


alſtre her. Sie hieben mit allen Kräften auf ihn ein, unter dem 
Vorwande, ihn zu bemeiſtern. Das geſchah am 29. Mat Abends. 
Maiſtre klagte nicht weiter, als man ihn zu Bett gebracht hatte 
und nahm ſogar Tags darauf feinen Dienſt bei einem Arzte der 
Anſtalt wieder auf. Zwei Tage ſpäter wurde er ohnmächtig und 
ſtarb wenige Stunden nachher im Spital, wohin man ibn eiligſt 
eſchafft hatte. Die Autopite ergab, daß der unglückliche Irr⸗ 
ee den ganzen Bruſtkorb eingedrückt hatte und einer Lungen⸗ 
entzündung erlegen war. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde 
ſofort eingeleitet, welche zur Verhaftung zweier Wärter führte. 
Dieſe leugnen nicht, Maiſtre geſchlagen zu baben, verſichern aber, 
die anderen Irrſinnigen hätten ihm die tödtlichen Verletzungen 


beigebracht. Trotz ihrem beharrlichen Leugnen wurden ſie in 
Haft bebalten. ; 

Ein moderner Robinſon Cruſoe. Aus Kopenhagen 
ſchreibt man der „ : Ein norwegtiſcher Fiſcher Namens 


kf. Stg.“ 

Bralmö hat folgendes 3 erlebt: Er ruderte mit einem 
Knaben In einem offenen Segelboote, als ſich plötzlich ein Sturm 
erhob, der ihn nach Spißbergen führte. Hier wartete er 
auf guten Wind, als er aber nach Norwegen zurückkehren wollte, 
war der Weg von Eis geſperrt, und ex war genöthigt, auf der 
öden Inſel zu überwintern. Er hielt ſich bier mit dem Knaben 
13 Monate auf; ſie hatten keinen Proviant, nur eine Flinte und 
einige Kugeln. Glücklicherwelſe wußte der Fiſcher, daß Norden⸗ 
ftiöib bei der Bucht, wo fein Boot lag, eine Hütte gebaut habe. 
Dort fand er einiges Werkzeug und ein wenig Pulver. Um fi 

Nahrung zu verſchaffen, ſchoß er Renntblere, briet das Fleiſch, trank 
das Blut, und mit den Häuten bekleidete er das Innere der Hütte 
zum Schutz vox der ſchrecklichen Kälte. So gelang es dieſem 
modernen Robinſon Cruſoe während 13 Monaten ſich und ſeinen 
Begleiter das Leben zu erhalten. Als endlich das Eis ſchmolz 
und er zurückkehren wollte, fand er ſein Boot beſchädigt. Er 
mußte es alfo repariren, und nachdem dies gethan war, ſegelte 
er nach Vard o. Von bier telegraphirte er an feine Frau in 
Tromſo, die ihn ſchon längſt todt glaubte. Brakmo war kürz⸗ 
— Ben, wo er ſeine merkwürdigen Erlebniſſe zum 

eſten gab. 

Zum zweiten Male getauft wurde am erſten Pfingſt⸗ 
felertage in der Friedenskirche zu Potsdam ein 16 Jahre altes, 
bereits konfirmirtes Mädchen durch den Prediger Kritzinger. Das 
Mädchen hatte, wie die „Potsd. Korr.“ berichtet, erklärt, daß es 
erſt jetzt den rechten Glauben gewonuen habe und ohne Glauben 
doch die Taufe keinen Werth habe. Es ſtellte deshalb das be⸗ 
ſtimmte Verlangen, noch einmal getauft zu werden, und Prediger 
Kritzinger kam dem Verlangen nach, um die Gewiſſensbedenken 
des Mädchens zu beſchwichtigen, obgleich er in ſeiner Taufrede 
erklärte, daß die Anſicht des Mädchens irrig ſei. 


Verſicherungst 


erungsweſen. 
Dem Geſchäftsberich 
rungs Bank über das Jahr 1894 (27. Geſchäftsfahr) entnehmen 
wir Folgendes: Zu erledigen waren insgeſammt Verſicherungs⸗ 
anträge über 13 149 700 M., neu in Kraft traten 4023 Verſtcherungen 
mit 9 470 200 M. Der Verſicherungsbeſtand heitef ſich mit Jahres⸗ 
chluß auf 35 401 Verſicherungen mit 60 886 508 M.; hlervon ent⸗ 
elen auf dee ee 15 124 Policen mit 36 499 139 M., 
auf Ausſteuerverſicherungen 11 239 Policen mit 15 779 844 M., auf 
Militärdienſtoerſicherungen 7405 Policen mit 8288025 M. — Die 
N n ee Verſicherungsſummen bezifferte ſich auf 490 396 
M. Das Vermögen der Bank ſtellte ſich auf 12 638 090 M. An⸗ 
elegt waren in mündelſicheren Hypotheken 9 467 783 M., in mündel 
cheren Papieren 780 248 M. Darlehen an Verſicherte auf Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Policen waren gewährt im Geſammtbetrage von 
380 840 M., als Dlenſtkoutlonen für verſicherte Beamte hinterlegt 
157 792 M. Die Sterblichkeit verlief günſtig und erforderte an 
Auszahlungen 149 300 M. weniger, als rechnungsmäßig 11 ex⸗ 
warten ſtand. Die Gewinnreſerve ſtellte ſich auf 454817 M. An 
ämlen wurden im Jahre 1894 eingenommen 2 159 971 M., an 
inſen 427 885 M. Die Prämicnreſerve erfuhr eine Erhöhung um 
264 224 M. und erreichte mit Jahresſchluß den Betrag von 
11181845 M. Die Entwicklung des Geſchäfts bat, wie aus den 
vorſtehenden Zahlenangaben erſichtlich fit, im Berichtsjahre trotz 
der vielfach berrſchenden ungünſtigen wirthſchaftlichen Vrrhältniſſe 
beträchtliche Fortſchritte gemacht. Das neue Gebäude der Bank am 
i ahre im Weſentlichen fertiggeſtellt; 

dafſelbe iſt nunmehr bereits in Benutzung genommen. t 


* Die Verſicherungs⸗Abtheilung der Dresdner Bank 


lebt durch Inſerat bekannt, daß ihr Prämien⸗Tarf pro Juli ec⸗ 
ſchienen A. Perſecde enthält u. A. die Sätz 
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ätze für Meininger 
7 fl., Oeſterreichiſche 1854 er, Raab⸗Grazer und Ruſſiſche 64 er⸗ 
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Loo pte Bäpmiide- Aktien, 
enen — ee Aktien, auf die wir beſonders 


Handel und Verkehr. 


0. Z. Stettin, 8. Junl. [Waarenbericht.] Das Waaren⸗ 
geſchäft hat ſich nach den Feiertagen nicht belebt, der Verkehr war 
ein ſehr ruhiger und die Umſätze waren äußerſt beſchränkt. Kaffee. 
Die Zufuhr betrug Ztr., vom Traſitolager gingen 500 Be 
ab. Auch während der Vorwoche hat ſich in der Lage des Artikels 
nichts verändert. Unſer Markt ſchließt unverändert ruhig aber feſt. 
Notirungen: Plantagen und Tellicherries 100 — 120 Pf., nach Qua⸗ 
lität, Menado braun und Preanger 120-146 Pf., Java f. gelb 
bis ff. gelb 100 —125 Pf., blank bis blaß gelb 95—112 Pf., dto. 
177 bis ff. grün 95—106 Pf., 

is 112 Pf., dto. grün bis ff. grün 95 bis 105 Pf., Domingo 90 
bis 100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., Campinas ſuperteur 70—94 
Pf., do. aut reell 84 bis 88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio 
re 88 bis 90 Pf., gut reell 82—84 Pf., ordinär 70—95 Pf. 
Alles tranſito nach Qualität. — Heringe. Die Zufuhr von neuen 
engliſchen Matiesheringen betrug in dieſer Woche 2609 Tonnen 
und ſtellt ſich ſomit der Totalimport bis jetzt auf 7320 To., gegen 
16 698 Tonnen in 1894 und 8406 Tonnen in 1893 bis zur gleichen 
Zeit. Der Fang an den Stationen Caſtlebay, Stornoway, Stromneß 
und Scrabſter bezifferte ſich bis zum 1. Juni auf 66 500 Crans 

egen 90 000 Crans im vergangenen Jahre. In Caſtlebay iſt der 
ang fo gut wie beendet, auch Stornoway bat dieſe Woche nur 
wenig Ausbeute geltefert, und da in letzter Zeit mehrere Ladungen 
von dort nach Rußland gegangen find, fo tt auf größere Zufuhr 
von feinem Caſtlebay und Stornoway Mayes nicht mehr zu 
rechnen. Die dieswöchige Zufuhr von Matjesheringen belief ſich 
auf 624, und 8966/, Tonnen; in Folge des reichlicheren Angebots 
waren Preiſe, ausgenommen für feinſte ſüdliche Salzung etwas 
niedriger, es entwickelte ſich aber ein ſehr lebhaftes Gesch t, ſodaß 
nur wenig unverkauft geblieben iſt. Bezahlt wurde für Caſtlebay⸗ 
Salzung 75—95 M., Stornway 40-60 M., Stromneß 35-50 M., 
Medium Größe 25—30 M. verſteuert. Vorzährige Crownfulls 
und Crownlargefulls gehen zu 26—27 M., ſchwediſche Fulls zu 
21,50 —22 M., Ihlen zu 11-12 M. unverſteuert gut ab. — In 
Norwegen hat in letzter Zett ein kleiner Fettherings⸗Vorfang in 
der Nähe von Bergen ſtattgefunden, es trafen dieſe Woche davon 
68 To. ein, welche unter Berückſichtigung der frühen Jahreszeit 
ſehon recht gute Qualität aufwieſen; Großmittel wurde mit 32 bis 
M., Reellmittel mit 30—31 M. unverſteuert bezahlt. Ein paar 
weitere kleine Partien werden in der nächſten Woche erwartet. — 
t den Etſenbahnen wurden vom 29. bis 4. Juni 743 Tonnen 


Heringe verſandt, mithin beträgt der Totalbahnabzug vom 1. Ja⸗ N 


nuar bis 4. Sunt 71608 Tonnen gegen 82 385 
60 436 Tonnen in 1895 in gleichem 
aber feſt; loko 11.30 M. per Kaſſe mit /, Proz. Abzug. — Zucker. 
Die Stimmung wurde in dieſer Woche an unſerem Rohzuckermarkte 
eine Schwächere, da Käufer zu den fo ſehr von der Spekulation 
getriebenen Preiſen fehlten. Umgeſetzt wurden ca. 20 000 Ztr. zu 
30 Pf. billigeren Preiſen. Raffinkrte Zucker blieben leblos. 


Wollmärkte. 


W. B. Weimar, 10. Juni. Die Zufuhren betragen 
652 Zentner. Die Wäſche iſt gut; es zeigte 


onnen in 1894 und 


Kaufluſt. Geringe Wolle wurde mit 93 —94, beſſere 106 bis 
108, beſte mit 108 —117 M. bezahlt, gegen das Vorjahr 
10 Proz. Preisſteigerung. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. Junt. Schlußkurſe. N. v. 8. 
Weizen pr. Jun.. . . 158 — 157 50 
Da DE SED En 79 161 25 161 — 
Roggen pr. Junt 134 — 184 25 
r . 139 25 139 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 8. 
do. Tier loko ohne Faß. 39 20 88 80 
do. U 30 2 5.02 
do. 70er Jull 438 — 38 10 
do. 70er Auguſt . . 43 30 43 40 
do. 70er Sep tb. 43 60 43 70 
do. Oer Oetbtnmn. 45 80 48 40 
do. 50er loko o. 777. — — 88 60 
N.v 8 N.v 8 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 — [g 75]Ruſſ Banknoten 220 20220 25 
4% Konf. Anl. 106 10106 20 N. 4¼7j, Bok.⸗Pfb 103 30 4 
7 04 80.104 90 Ungar. 4 103 50 


@ 
2 
S 
S5 
2211888 
Baüg 
8 


do Silberrente 10. 70/100 6 


Oſtpr. Südb. E. S. A10 40 99 75 
MainzLudwighf. dt. 119 7: 1119 8 
Marienb. Mlaw.do 90 25 89 5 


Schwarzkop 272 — 270 — 
Dortm. St.⸗Pr. La. 70 60 71 25 
Gelſenkirch. Kohlen 69 75 169 50 
rg Steinſalz 55 —| 55 — 

dere brik Milch145 50 148 50 

Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 87 75 88 — 
Hugger Aktien 140 285 — 


timo: 
0 It. Mittelm. E. St. A. 94 25 94 — 


talten. 4% Rente. 83 60 
0.3 Elſenb.⸗Obl. 54 5 


86 
. 68 
Griech. 4% Goldr. 30 20) 58 
8 
54 
Mexikaner A. 1890. 83 — 88 


Poſ Prop. A. Bs 80 7 80 [Bochumer Gußſtahl 156 40156 40 
Pof. Spritfabrit 169 10] 63 2 N 
Nachbörſe: Kredit 253 —, Diskonto⸗Kommandit 220 75 


Aufl. Noten 2 25, Bol. 4% Pfandbr. 102 30 G. 3½ % Bfandbr 
dee 95 Bol. 4% Bla „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 10 Juni. [Spiritus bericht. Juni 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: billiger. 

London, 10 Juni. 6 proz. Javazucker 12, 
ruhig. — Rüben ⸗Roh zucker 9 ¼. Tendenz: thätig. — 

London, 10. Juni. [Getreidemarkt.] Getreide 
feſt, ruhig, Weizen /— ½ Shilling höher als vor 14 Tagen. 
Mehl / —½ Shilling höher, Hafer ½ Shilling niedriger. 
Angekommene Weizenladungen feſt. Laplata 26 netto reſüſirt 
— Wetter: ſchön. Angekommenes Getreide: Weizen 51 184, 
Gerſte 20 253, Hafer 137 105 Quarters. 


I Angebot war die 


Guatemala blau bis ff. blau 105 & 


eitraum. — Petroleum ruhig 


ch lebhafte 8,00—8 


Marktberichte. 
uni. [Privatbericht.] Bel müßt 
ar timmung ruhig und ei en 2 


Weizen ausreichend angeboten, weißer per 100 Kllogramm 
15,70 16,00 M. gelber per 100 Kilogr. 15.60 —15,90 M., feinfter 
über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
12.30 — 12,50 —13,00 Mark. — Gerſte ohne Umſatz, per 100 
Kilogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 
darüber. — Hafer wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 
11.701230 — 12,60 M., felnſter über Notz. — Mais faft 
er er 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 

rbſen ſchwaches Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kilo⸗ 
gramm 11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark, Biltorias 
rbſen per 100 Kilogramm 13,00 —13,50 Mark. — Futter⸗ 
erbſen p. 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark. — Bohnen 
ſchwach angeboten, per 100 Kilo 21.0022, 0—23.00 F. Qupinen 
In abfall. Qual. etwas mehr Angeb., gelbe 8,30 —8,90 M. allerf darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicke n ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo« 
gramm 10,00 bis 10,50 M. — Schlaglein rubig, per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
108, Fe 5 ar 14 as Ar 8 1100 — — 19,00 

„00 MN. — Ra uchen ruhig, per !ogr. ſchleſi 

10,50 —11.00 M., September⸗Oktober 10,75 11.25 M. — 8 49 
kuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,25 — 12.50 
Mark, fremder 11,75 bis 12,25 M., September⸗Ottober 12.50 bis 
12,75 Markt. — Balmterntuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
9.00 —9,50 Mark, September » Oktober 9,25—975 Mark. — 
Mehl ruhig, per „100 —Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mebl 00 22.75 —23 25 Mark. — Roggenmehl 00 20,75—21,25 
M., Roggen. Hausbacken 20,50 —20,75 M. — Noggenkuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8 609,0 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Welzenkleſe ruhig, per 100 Kilogramm inländ. 
8,20 8,60 M., ausländ. 7809.20 M. — Speiſekartoffeln 
ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 1,20—180 N. 2 Str. 7 10 Pf. 
— Rartoffelmebl und Kartoffelffärke ſeſt, per 100 
Kllogramm 17,00—17,25 Mark. Preiſe bei 10000 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 
Feſtſetzungen 

g der 
ſtädt. 


Breslau, 10. 


Kommiſſton. 
Weizen weiß. . 
Weizen gelb ! 
oggen pro } 
Gerſte 100 0 j 
afer 12,60 | 12,30] 11,90 | 11,70 
bſen Kilo | 13,50 12,50 12,0. 11.50 


en 2,20 — 2.60 M. pro 50 Kilogr. 
troh ver Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Welzen Auszugsmehl ver 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,75 25,25 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,75—23.25 
Mk. Welzenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
. 40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
intl. Sack 20,75 2,25 M Futtermehl per Netto 100 


ar. in Käufers Säcken: t — 
8 1 83 Es 8 tnlöndilces Fabritat 8,60 200 M. 


Standesamt der Stadt Posen 

Am 10. Juni wurden gemeldet: 

Aufgebote: 

Kal. Melioratlons⸗Baumeiſter Friedrich Stötzel mit Johanna 
Franke. Kaufmann Moritz Löwkowitz mit Roſa Krombach. Guts⸗ 
pächter Valentin Pawinski mit Stantslawa v. Laskowska. 

Ein Sep g: gimmergeleie Kari gap. % 

n Sohn: Zimmergeſelle Karl Kupſch. Arbeiter Thom 
Krajewsti. Arbeiter Falken Gäde. ae, dee Den 


Nowakowskl. Kaufstann Hermann Lichtenſtein 
ine Tochter: Tiſchlermetſter Joſef Michnikowskl. 
ER Anton Ruzniemstt. Schuhmacher Ludwig brycze 
owskt. 
Sterbefälle: 

Stanislaus Luczak 7 Jahre. Unverebelichte Eliſabeth Skreta 
19 Jabre. Zimmermann Auguft Zawalekt 57 Jabre. Stanſelaus 
Smukala 3 Jahre. Walter Steinborn 7 onate. Marie 
Bednarek 1 Jihr. Marie Fufant 1! Wochen. Willy Strei 
5 Monate. Stefanie Krzeſztowska 9 Wochen. Ludwig Filſpiak 
1 Monat. Sophie Jankowſak 3 Wochen. Vik orla Straſzewska 


6 Monate. Rentiere Johanna Zadek geb. E Jahre. Rentier 
ermann Haafe 54 Jahre. Underehelſchte Anng Kurzweg 22 Jahre. 
ofefa Chruſtowſcz 1 Monate. Joſef Hauffe 5 Monate. Stanislaus 
aczmarek 2 Jahre. 


In jeder Kinderſtube entbehrlich 


Gneſen, 7. April 895. Theile ergebenſt mit, daß die Patente 
Myrcholin⸗Seife allen Anſprüchen völlig genügt, 
die an eine milde chemiſch reine Seife geſtellt we den können. Bei 
zarter, leicht empfind icher Haut, bei aufgeſp ungenen Händen bet 
Carkoleczem an den Händen bat fie ſich vollkommen bewährt, fie 
dat einen entſchieden günſtiaen Einfluß auf das Wund⸗ 
fetn kleiner Kinder. Dr. Meyer, dr. t 

) Die Patent⸗Myrrh lin Selfe, welche als Speclalſeife für 


die Pflege der Haut unädertroſſen und einzig in ihrer Art, if 


ä fg. in den Apotheken, guten Droguen⸗ und Parfämerle⸗Ge⸗ 
ſchäften erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 
tragen. 6378 
— — — —ä—g̃ 


Nordlandsfahrt! Eine äußerſt intereſſante Relſe arrangirt 
in dieſem Jabre das bekannte Reiſebureau von E. Schichtmeyer, 
Danzig, unter persönlicher Leitung des Herrn Ernſt Schichtmever. Es 
gebt dieſe Tour von Stettin aus, und tft dei denjenigen Fahrten. 
welche 11 Waſſer gemacht werden müſſen, die beſonders ſorgfältige 
Auswahl der Paſſagierdampfer ſehr anzuerkennen, jedoch ist dieſe 
Tour in der Hauptſache wohl mehr als eine Landtour zu be⸗ 
eichnen. Es werden beſucht: Ropenbogen 8 Toge), Gothenburg. 
Frolldätten, Chrtitianta durch das liebliche Liertbal nah Drammen, 
Kongsberg, dann per Kariol nach dem Riukanfoß, dem bedeutendſten 
Waſſerfalle Norwegens, und weiter per Kırtol mitten durch den 
Urwald Thelemarkens in ſed gage Tour, zuletzt aufwärts in 
die Schneeregion über den 1133 Meter bahen Dyceskardpaß na 
dem berrlichen Hardangerfiord und von bier pro Fuhrwerk na 
Voßwangen und dem berühmten Stahlbeim. Dann per Elſenbahn 
TCC 

en milden Molde ag 2 0 age). — Bros 
2 82 x. find durch E. Schichtmeyer, Danzig, koſtenfrel 
zu beziehen. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 12. Juni 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zwecks Herbeiführung 
a einer Verſtändigung über die Neuregelung der Lehrergehälter. 


2. Perſönliche Anzelegenhelt. 
3. Wahlen. 
+ Entlaftung von Rechnungen. 


Aufgebot. 


Das Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücks Unterberg (früher News 
Puſzczykowo) Nr. 5, deſſen Beſitz⸗ 
titel gegenwärtig für Johann 
Christian Dupius berichttot iſt, ſoll 
für die Eigenthümer Carl Dümke 
und feiner Ehefrau Caroline geb. 
Fiebig in 2 — 2 

en . 
werden. Auf age ale 
nach unbekannten 
ihrer Exiftenz nach ei 
auf das 
Grunbftüd ſpäteſtens im Aulge⸗ 
botstermine 7799 
den 20. September 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Rr. 9, Zimmer Nr. 
36, anzumelden; widrigenfalls 
ſie werden ausgeſchloſſen werden 
und die Eintragung des Beſtitz⸗ 
tels fer die Antragſteller er 
folgen wird. ( 
Poſen. den 4. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Geſellſcgaftsregiſter 
iſt heute unter Nr. 357, woſelb 
die Handelsgeſellſchaft in Firma 
„Zuckerfabrik chroda, 
Auerbach, Rath & 
mit dem Sitze in Poſen einge⸗ 
tragen ſteht, Folgendes eingetra⸗ 
gen worden: 
An Stelle des am 25. Okte⸗ 
ber 1893 verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Eduard Rath zu Ja⸗ 
cewo iſt ſeine Wittwe Sophie 
Rath geb. Bertram zu Braun⸗ 
ſchweig als Handelsgeſellſchaf⸗ 
terin eingetreten. Dieſelbe iſt 
zur Vertretung der Geſell! 
nicht befugt. 
Poſen, den 5. Juni 1895 
Königliches Amtsgericht. 
eee IV. 


Handelsregiſter. 
In unſer Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung oder Auf⸗ 
hebung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft iſt unter Nr. 905 ein⸗ 
etragen: 
> Der Kaufmann Samuel Gott- 
schalk zu Poſen bat fur feine 
Ehe mit Flora geb. Sesgall 
durch Vertrag vom 23. April 
1895 die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 7318 

Poſen, den 4. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht, 

Abthetlung IV. 


chaft 
7820 


u rn al 

zu Bojen iſt heute 2 

12 Uhr das Konkursverfahren 
N. 


eröffnet worde 
erwalter: Kaufmann Georg 


9 zu rn 
ener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis 


zum 
15. Juli 1895. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 26. Juni 1895, 
„Mittags 12 Uhr, 
Prüfungstermin 
am 26. Juli 1895, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
richts mer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
Nr. 9 


b Gebäudes, Sa 
Poſen, den 8. Juni 1895. 
ed 
erichtsſchreib 
des Königlichen Amtsgerichts 


Bohrlöcher find bis zur Lette, 
die etwa 12—14 Meter tief unter 
der Oberflache liegt, binunterzu⸗ 
treiben. 

Bei derſelben find ſchmiede⸗ 
elſerne Röhren von 110 bis 150 
mm Durchmeſſer zu verwenden. 

Nachdem die Lette erreicht iſt, 


Bewilligung von Mehrausgaben. 


zu verſchli 


ft gleichstermin auf den 


9 vor dem obenbezeichneten Gerichte 


Fläche von 2,45,40 9 


find die Röhren 05 m wieder 

bochzuziehen und die obere Oeff⸗ 

nung mit Be Holzpfropfen feſt 
en. 

Von den erbohrten Schichten 
ſind Proben zu entnehmen und 
in Schachtelkäſten aufzubewahren. 
„Die Bohrarbeiten ſollen in 
Submiſſton vergeben werden. 

Unternehmer werden aufge⸗ 
fordert, bis zum 15. d. Mis. 
Angebote an uns gelangen zu 
laſſen. 7773 

Es wird bemerkt, daß vorerſt 
nur 6 Bohrlöcher geſchlagen wer⸗ 
den, nach deren Prüfung durch 
unſern Sachverſtändigen exſt end⸗ 
atttig beitimmt wird, ob die übri⸗ 
gen 12 Bohrungen ausgeführt 
werden. 

Rawitſch, den 6. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 
Krakau. 

J.⸗Nr. 4419/95 


Konfursverlahte. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Leopold Schoenfeld in Poſen tft in 
Folge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 


den 1. Juli 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, Zim⸗ 
mer Nr. 15, anberaumt. 
Poſen, den 6. Juni 1895. 


rzebyta, 
Serichtöichreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 7817 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute Nachſtehendes eingetra⸗ 
gen worden: 7770 
Spalte 1: Laufende Nr. 36. 
Spalte 2: Firma der Geſellſchaft: 


The Singer Manufacturing 


Spalte 3: Sitz der Geſellſchaft: 
Hamburg mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Oſtrowo. 


Spalte 4: Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine 
Aktlengeſellſchaft, deren Rechts · 
verhältniſſe im Reichsanzei⸗ 


u bekannt gemacht worden 
Fön den ji Juni 1895. 
I 5 
E lich, Imtögeriht 
NT 
önigliches 


Koften, den 27. 
IV 11 95 120 Mai 1895. 


den 30. Mui 
angeſetzte Verſteigerungstermin 
und — on Kuren zu 
feſtgeſetzte zur Ver⸗ 
fündung des Zuſchlagsurtheils 
aufg ⸗hobe 


n. 
Neuer Verſteigerungs termin 


— an Gerichtsſtell', — neues 
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 
wird au 


den N. Jul 100 , 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 


Das Urtheil über die Erthei⸗ W 


lung des Zuſchlags wird 


5 
am 27. Juli 1805, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
in demselben Terminszimmer an 
Gexichtsſtelle verkündet werden. 
Die Grundſtücke find mit 24.74 
Mark Reinertrag und einer 
eltar zur 
mit 85 Mart 


Grundſteuer, 
zur Gebäude⸗ 


Nutzungswerth 
ſteuer veranlagt. 


Company, Hamburg A.-G. 


Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 9, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſtelgerungsvermertg nicht hervor⸗ 
ping, insbeſondere derartige For⸗ 


erungen von Kapital, Zinſen, II 


. Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Pan gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 7771 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um der Grundſtücke beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 

chluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Auction zu Mewierz 


(Poſt Brody, Prov. Poſen) 
Bahnſtation Luboſin. 
Wegen Aufgabe der Pacht des 
Ritterguts Niewierz ſoll das 
lebende u. todte Inventar daſelbſt, 
welches in beſtem Zuſtande und 
großem Umfange vorhanden, am 


19. Juni d. Is. 


öffentlich melftbietend verſteigert 
werden. 

Der Verkauf beginnt Vormit⸗ 
tags 9 Uhr mit den Hausgeräthen, 
darauf mit dem todten und zu⸗ 
letzt mit dem lebenden Inventar. 

Wagen werden bei vorheriger 
N Bahnhof Luboſin ge⸗ 
ſtellt. 


G. Kunath, 


Rittergutspächter. 


Mein Grundſtück 
300 Morgen groß, beabſichtige ich 


bet 8000 M. Anzahlung zu 
verkaufen. Vollſtändige Winter⸗ 


Reflektanten wollen ſich melden an 


H. Pflaum, 
Neidenburg O⸗Pr. 


Is Tansch-« Pacht- 


Br 


BR 
A Mieths-Gesüche 


buten 


mö ll. m. Brennerei, weſtl. Poſens. 
Bed.: g. Wohnh. u. bequ. Ver 
bindung n. Berlin. Off. 
E. 784 an die Exv. d. Bl. 7784 


84 
Ein Gut 
in dem Reg ⸗Bez. Poſen von ca. 
1000 bis 1200 Morgen groß 
wird als Pachtung geſucht, wenn 
möglich per ſofort oder ver bald. 
Offerten bitte unter J. K. poftla- 


gernd Oberfitzko einſenden zu 
wollen. 7783 


Kaufgeſuch! 


Ich ſuche ein Gut im Werthe 
von 1 dis 2 Millionen Mark in 
der Provinz Poſen zu kaufen. 
Bedingung vornehmer Sitz und 
ald! Offerten erbeten unter 
S. N. 14 in der Expedition d. 
Blot'es 7769 
Zu kaufen geſuch 
eine gut erhaltene 


Ladenthür 
mit Scheiben und eine 
hůr 


mit Futter. Off. erbitte an Herrn 
Louis Glaser. 


7792 


7785 


ger Nr. 63 vom 13. Mürz joe für den Preis von 24000 


u. Sommerausſaaten vorhanden! 


D \ 
Neubau Langeſtr. 4 


ſind v. Okt. 1895 zu vermiethen 
v 


hetrſchaftliche Sopnungen 
. 5, 6, 7 Zimmern, Balkon, 
Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittel⸗ 
wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
und Küche. 5041 

1 möbl. Zimmer im ſof. für 1 
o er 2 junge Leute mit od. ohne 
koſchere Penſion Alter Markt 88 
zu vermietben. 7616 


5 
Wilhelmſtr. 24 
(Hof⸗Apotheke) 
eln neuer kl. Laden ev. ver 
1. Auguft zu vermieihen 7550 
Jabresmiethe 900 Mark. 
1 oder 2 möbl. Zimmer billig 
fofext zu vermiethen 
— St. Martin 3 IE 
Räumlichteiten paſſend zur 
Conditorei u. Café werden ſobald 
wie möglich geſucht. 7699 
Offerten unter F. 8. poſtlagernd 
Belgard a. Pexſ. erbeten. 


Waſſerſtr. 7 z. 1. Okt. eine 
or. Wohn. im I. Stock 
Zu erfr. b. Wirth. 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche u. reichlich. Nebengelaß 
und drei Zimmer und Küche 
find zum Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Geſchäft daſelbſt. 


Berlinerſtr. 9, III. 


tft vom 1. Jull ein 2 fenftriges 
Vorderzimmer mit auch ohne 
Möbel zu vermlethen. 7808 


eſucht. Offert. sub L. an Daube 
Co, Tri drichſtr. 31. 7812 
Paulikirchſtraße ®, part. links 


= fle möbl. Sim. billig zu verm. 


F II. Etage, 
ſind 3 Zimmer u Küche per 1. 
Oktbr. z. verm. Näh. I. Stock 

Sch ießſtr. 6, II., find einige 
Zimmer für alleinftchende Herren 
mit oder ohne Koſt ſoſort billig 
zu ver niethen. Zu erfragen bei 
FrauCzajkowska, Halbdorfſtr. 12 

2 Zimmer u. Küche für vier 
Wochen auf dem Lande, unweit 
Poſens, geſucht. Offert. poſtl 
Poſen unt. K. L. 30. 7826 
„ lellen-Angezate. 


Für ein Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen » Geichäft 
Poſens wird ein ſolider, tüt- 


älterer Commis, 


t 
flotter Verkäufer, branchekundig, 
polniſch ſprechend, p. 1. Juli er 
geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter B. Kk. 51 a. d. Erped. d. 
Blattes. 


Ein zweiter jüngerer 


Diener 


wird im Generalkommando zu 


7793 


Poſen zum 1. oder 15. Jull ges H 


ſucht. Gute Zeugniſſe untrläßlich 
Direkte perſöaliche oder ſchrift⸗ 
liche Anmeldungen haben unter 
Angabe von Lobnanſprüchen beim 
Sergeanten Fuhrmann, Stabs⸗ 
ordonnanz beim Kommandirenden 
General, im Generalkommando⸗ 
Stoll zebäude — ftattzufinden. 


Glac&handschuhe. 


Ein leiſtungsfähiges Handſchuh 
haus ſucht gegen gute Proviſion 
für Poſen einen 7775 


tüchtigen Vertreter, 


welcher die Provinz regelmäßig 
bereſſt und det der Manufacta⸗ 
rinen⸗Kundſchaft eingeführt if. 
(Wenig Muſſer). Gefl 1 
W. C. 337 a Haasenstein & Vogler 
Lehrling von ſtattl. Aeußern 
mit aufer Schulbildung verlangt 
Isaae Warschauer, 
Herren⸗WModen⸗Maaßgeſchäft. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten-' 


Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsicht — 
Versicherungsstand Ende 1893 . ca. = Millionen Mark. 


* ” * 


Auszahlungen bis » „ 
Vermögen > „ „ 0 5 „ 


Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 


Günstigste Redinzungen und Tarife 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 
DEE” Kinder-Versicherungen mM 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheil 
bereitwilligst 3878 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Induſtrie⸗Anlage. | 


Die ehemalige 


Eiſengießerei Drabig 
bei Kreuz, 
inmitten des fürſtlichen Hohenzollernſchen Waldkomplexes von ca. 
50 000 Morgen belegen, die ſich außer ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung auch vorzüglich zu einer holzinduſtriellen Anlage, 
(Holzſchleiferel, Papierſtoff⸗, Holzeſſig⸗, Hol zwollefabrit, Holzkohlen⸗ 
filturanſtalt od. dal.), auch zu einer Glasfabrik, chemiſchen Fabrik, 
Cigarrenfabrik eignet, iſt unter aunsnahmsweiſe günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Dleſelbe liegt unmittelbar an der ſchliff⸗ 
baren Netze, in nächſter Nähe der Etſenbahnſtation Dragig, in der 
Nähe der Städte Drieſen. Kreuz, Filehne, hat einen Flächeninhalt 
von 6 Hektar 85 Ar, maſſive Wohn⸗, Fabrik⸗ und Familiengebäude. 
Garten und Ackerland. Näbere Auskunft und Zeichnung im ER 


2 
* 


Wohnung Rechtsanwaltbureau, Wülhelmſtraßſe 25 zu Poſen. Beſich⸗ 22 

von 5 Zimmern, Küche u. Neben⸗ taung jederzeit auläfite. 7834 5 
gelaß 8 es Graben Nr. 1 —... 1 Geſucht wird zum ı. Zult ein 7. 
Nabe RN end zu vert ons 0 Einer Dame, folider, deutſcher, evangellſcher, . 
r Et Verkaufs == weise pi: feinen Private I verbeiratbeter 7831 4 
Wohn. per bald od. ſpät. z. verm. . Haushälter, K. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7897 | eines erſten Samburger der gelegentliche Botengänge mit $ 
2 gut möol. zuſammenh. Vor⸗ Thee Import und Ver⸗ zu übernehmen dat. Meldungen wi 
derzimm. z. v. Lindenſtr. 2, III ſandthanſes Gelegenheit, Viktoriaſtraße 23 J. Bo 
Zimmer = 0 Bauen Net et en Ein Haushälter 3 äl t TR 
von jungem Mann im oberen zu er = 5 
Stabtibell per ſofort od. 1 Jui werben. Off. u A. B. 330 n Hau 9 er = 


kann ſich bei uns melden. 7790 


Becker & Co. 


= Stelen-Gesüche, ©) 


Cand. d. höh. Lehramts, 2 
evang., auch polniſch redend, bis⸗ 
ber an öffentl. u. privaten hö 
Lehranſtalten thätig, ſucht p 
vate Stellung, beſ. an Privat⸗ 
anstalt. Gefl Off. unt. E K. 2 
Exv. d. Btn. 7689 


an J. Borchardt, Annonc⸗ 
Exped., Hamburg, 
dingsmarkt 88. 


Rö. 
7778 


Gebildete jüd. Dame 
geſ. Alters, die beſte Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird zur f lbſt⸗ 
ſtändigen Leitung eines Hus⸗ 


* 
ri 


a 


halts per ſofort geiudt. Mel⸗ 
dungen unter B. K. 38 an die 
Exped. d. Ztg erbeten 7787 


Sehr tüchtige 
nillenarbeiterinnen 


Einige Ammen p. ſof. jomte 
v erſchled. Verſonal p. 1. Jull empf. 
Fr. Knappe, Jeſultenſtr. 11 J. I. 

Sehr gute moſ. Wirthſchaf⸗ 


terin weiſt ſofort nach Frau 


finden fofort dauernde Be: 


ſchäftigung. 7806 
H. Moses geb.Schoenfeld. 


Em langes gebildetes Mad 
chen zur Stütze der Hausfrau u. 
zur Beauſſichtigung dreier Mäd⸗ 
chen wird für eine kleine Stadt 


Blumenthal, Domintkanerſtr. 


% enınf Pr Wel Ausst. „Mel " 
Ka Rn 1 alten Metalle.“ 


ert. 6 H. poſtlagernd 
Poſen Hauptpoſtamt. 803 


Mehrere tüchtige 


Kupferſchmiede 


auf Brennereiarbeiten 
finden ſofort dauernde und loh⸗ 


700 


Deutsche Cognacbrennerel 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. . 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. VER 


&rossisten- Verkehr. - Export. 


FF 


nende Beſchöftigung bet 77880 = 
Paucksch Aet.- des, c — — 
Landsberg a. W. eg 


F ET RETTET dei A5 
„Ei n Hetze I f d. Sch mel, j & 
geben, ſowie Schmiedearbeit 2 Breslau, Brüderstr. 9. = 2 
verſtehen muß, wird zum ſofortt. 


gen Antritt gelucht. 


Kaiſermühle Grätz 15 
H. Meyer. 


Ein Sohn aunändiger Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in mein Deſtilla⸗ 
tions- u. Kolonlalwaaren⸗Geſchäft! A 
ſofort oder per 1. Juli als * 


Lehrling 


Engl. Drehrollen 


eintreten. 7814 — a Construction In 
1 ester Ausführung mit Patent- A 
Leiser Boas, vorrichtung für leichten, 4 
Schwerin a. W. ruhigen Gang. 7318 


Mehrjährige Garantie. 


et 


a er neh: u ER Sr u N ET EN N, ws: ar ET ge EN h 


r 


3 
Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 
findet vom 15.—17. Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne i. W. v. 200 000 Mark, 
dabei Hauptgewinne von W. 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10000 Mk. 


, 4 und 10 Pfg. auch gleichzeitig sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Loose für Mk Reichsstempel er ® iltig für die ar zu haben, auch zu beziehen durch 7503 
u b br Decemberziehung ya Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Bekanntmachung. Geld - Gewinne. Dresdner Bank. 


Wir bringen hiermit öffentlichen Kenntniss, dass die Zieh ien- 
der dem unterzeichneten Vereine durch Allerhöchsten. Erlass vom. 81. 1 à 90 000 = : 90 000 f Sennen mee , Reserve 15 Mülenen ME. 
Fugust 1891 bewilligten neunten erlin Bremen. Dresden. Hamburg. 
Marienburger 1 & 30000 30 000 Vene 
Geld 5 L otierie 1 à 15000 15 000 Unser Prämien-Tarif für Ausloosungs- 
A 9 Versicherungen 
g 2 a 6 000 12 000 umfassend die im Juli er. zur Verlosung gelangenden ver- 
wie festgesetzt, 2 sicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschienen und 
am Freitag den 21. Juni 1895 Di 3 000 5 15 000 wird allen Interessenten auf ö 1 zen 
tattfindet. € resdner Bank. 
5 Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittag 8 Uhr im 12 A 1 500 Fr 18 000 N n 
— en 3 beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt und 50 N 600 30 000 Wiesbadener 3 
ndet werden. 5 = 
Danzig, den 21. Mai 189. 0 chbrunnen⸗- 
Der Vorstand 8 ? 
des Vereins für die Herstellung Be — der Marienburg. 100 ; 300 30 000 8 
von Gossler. Delbrück. 200 3 150 30 00 0 A Quellſalz — 
— 94 nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und ver- 1000 3 6 0 60 000 * gere g e 
er i Ae, Heiterkeit, Petioteimung u ara r 
Marienburger Loose à M. 3, (li Loose für M. 30) 1000 3 s Lernt ste Ar — ı.| w. 
(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. a 30 30 000 — =. si 2 3 
2 15 15.000 J Ke e de 000 Set Fohlen, 


„Prets per Glas 2 mE, 
N Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 


G | 1: 3 Berlin W., 1000 
AT eln 26, Unter den Linden 3. 
Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 3372 - Mark 375 000 Wlessabener Zirunnen - Compleir, 


Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin-Linden.“ Käuſlich in den 


— .. j 7 — — j — — 


In meiner Lawieger Forſt, Korktrand: SHÄNER 


Bremer Lebensversicherungs-Bank in Bremen, Fe r . Natürlicher | e. 


a ö lich durch den Förſter Rasim ins 
Activa. Bilanz am 31. Dezember 1894. Passiva. ſtarke und ſchwache Bau⸗ 8 
Grundbeſitz 561 892 3 I Reſerve für Auslöſung von Staats AR 2 A hölger, Heferne Stangen, Il 
xundbenp. H 18. 3 8 
Hopotdeken 9467 788 35 _ dabferen u. für Muräberufte . | 1938195 birkene u. buchene Nutz⸗ 1 i 
Wertpapiere: Reſerve für a N CN 9757867 | hölzer NE on. atronquelle 
Staatsvaplere, Pfandbrleſe und 8 Amorttſattonsfonds für Kautkons⸗ 597 preiswert verkauft. 15602 1 al kohlens. 
Kommunalpap ere 780 248010 o 4 404/97 Mibewährte 55 * N 9 — 
Von Vertretern der Bank als [ nnn und ginn 5 If 0 IN! l vortreffichstes diätetisches und Erfrischunpepeträak” 
3 eee Bis 70 800 — e n 2 2 56 Iuowraz law } Depots 1 — * . 
arlehen auf Pollcen —Schaden⸗Reſervdv e. B — S . in 2 
Kautionsdarlehen an verſicherte Brämſen⸗Ueber träge r e J. Schleyer, Otyiski und R. Barcikowski, E 
E 157 79179 ][ Vrämien⸗Reſerne 11181 845025 4 felwein beſte Qualität. W- 8 ne . 
Guthaben bei Bankbänſe nnn 139 765/45 | Gewinn⸗Reſerve der Verſicherten 309 279118 D 5glanzbell, vrro ß. 8 * 
Guthaben dei anderen Verſiche⸗ I Wertbpaplere von Vertretern der Liter 25 Pf. u. billiger; Monffeur 
rungsgeſellſchaftenn 18632718 1 Bank als Kaution hinterlegt. 76 300 — per Flaſche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 
Rückſtändige Zinſen. 89359157 [ Zurückgeſtellte Dividenden aus G. Fritz in Hochheim am Main 
Ausmänbe bet Agenten RN 192008137 Ane . 22 156035 4 
eſtundete Prämien 2 Angeſammelte ende 57 9 \ BUTTERCAKES | & 704 20 3 
Bane Keſſe. [ 59659 0] de [ 10 410% || Aufentialt Ihrer Najeſlät der Kaiſerin im Jahre 1890. 
PF 131953 | ueberſchus aus 189 [165 833175 Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Iuſel Rügen 
Biberie Deditoces a Laune] Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt neuen Muh» und Oſt⸗ 


winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Ele dauere 


- less. 
Geichäftsberichte find bei den Bankagenturen und der Unterzeichneten zu haben. 


Die General Agentur. 
E. Goy, Poſen. 1777 


— Landsberg a. W — 
Dit Menmürkiſche Zeitung Mm 


Aulliches Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. W. 


Poſt- und Telegraphenſtatlon. Proſpecte aratts. Wettere 
Auskunft erthellt bereitwilligft 5104 
die Badedireetion. 


ICH GESCHOTZ T. 
uc GESCHUTZT, | 


| annoversche Cakes-Fabri 
| 2 H BAHLSEN. e 


Erſcheint täglich. i 


Prämiirt Chicago 1893. 


+ 


Cigarren-Importeur, Hoflieferant: 1 


8. M. der Talzert von Doutschland und Walen don Preussen, 8. M. dos Zönjge von 
Bayorn, J. M. des Zänigz von Rumänien, J. kpl. Hoheit dor Groschorzogs von Hosson WW) 
und bei Rhein, B. Kgl. Hoheit 452 resshorsogs ven Luzemburg, D. gl. Reben de: UM 


Prinzen von Wales, 9. Hoheit des Herzogs Priodrich von Anhalt. 


Frankfurt a. M. München 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt Kaiserstrasse 7 er Hau. Maximilianstrasse 38 
labet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende Vlertel⸗ Wo Direct importirte Hava a-Ci arren 
kit Abonzement Sie 5 ra ee Aber Eh te ee — De EEE in ca. nn. Sorten 0 allen — 

Blatt der Neumark. e unterrichtet in knapper überſichtlicher For alle 7 ardanu * e er 
wichtigen politiſchen Ereianſſſe des Tages. Dieſelde gan vierteljährlich nur 1,10 M. — un Ferner das aus Üüberseeischen Tahaken  ‚gearbeitete Specialsortimenz 
n den 


durch die Poſt bezocen. 


Marke, Francofuriia 5 


Flasche 1 Mk. 
Apotheken oder direct von der 
thanpothoke in Greifswald. 


Anzeigen mt 
— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfeblungen g . 5 elf . 
fü { { rund In einem Likörglase ist mittel unkel 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, ende de Ne enn 


tern, ſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziege eien, Schmieden, Gärtnereien 
21 2 = bet Sehuchen von kaufmönniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bet Bedarf Auszug von 3 Br Tama- 
von Handwerkern. 8 7 8 er e „ e er we — 
itt d nittern, Perſonal für en, neibemüblen, - ‚ ‚D gr. . Pubs er 
Sefeilämtnen, ee Formern. Monteuxen und ſonſtigen induſtriellen * obesendungen gerne zu Diensten. 
außerordentliche Wirkſamkeit. 5 0 F D n 
— robenummern ſtehen ſtets poftfrei zur Verfügung. — ____ ieee 
Wer Fe ein gutes und dabet dilliges Provinzialblatt leſen will, der beſtelle ſofort auf di ‚dulten m Heel Bruchleidende! 
dem Boſtant die empfehle ich den vorzüigl. bewährt Die größte Schonung des ürvers bieten bie 
Neumärkiſche Zeitung Schwar wur fler elaft. Gürtelbruchbänder ohne 
in Landsberg a. W. At Pf 5051 für jeden Bruch paſſend. Bet fertzeſetztem Tragen dieſer Bänder 
if” Verkleinerung, auch Hellung möglich Vorfallbinden. — In Posen 
Rothe Apotheke. am 14. Junt von 8 dis 5 lie im Deutſchen Haus werden Be⸗ 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße ſtellungen entgegengenommen. I.. Bogisch, Stuttgart, 
Alte Münzen kauft und verkauft Reuchlinſtraße 6. 
S. Rothmann, Waſſerſtr. 8 I. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Schönes Blatt. Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher Geschmack. 


7551 


7779 


Vierteljährl. M. 1,10. 


Mit Beſtellgeld M. 1,50. 


Nr. 398. Dienstag. 2. Beilage zur 


N 


Poſener Zeitung. 


1 


11. Juni 1895. 


Die ſoziale Lage der Frauen. 


Ueber dieſes Thema erſtattete Frau Dt. Eliſe Gnauck⸗ 
Kühne Berlin in der Sitzung des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes 
vom 6. d. Dit, ein mit Spannung erwartetes Referat. Sie ging 
von dem Geſichtspunkt aus, daß die ſozlalen Verhältniſſe elne ge⸗ 
waltige Verſchiebung der Lage der Frauen mlt ſich gebracht haben. 
Auf der einen Seite — bel den Frauen der Arbeiterklaſſe — ein 
Ueberfluß an Pflichten und Arbeiten, auf der anderen — bei 
denen der gebildeten und wohlbabenden — ein Mangel an beiden. 
Dieſer Zuſtand bedeute | eine Störung des Gleichgewichts im 
ſozialen Körper. Der Geſundungsprozeß habe mit der Selbſthülfe 
begonnen, die man „Frauenfrage, nenne. — Die Rednerin be⸗ 
trachtete zunächſt die Frauenfrage der Gebildeten und ging 
dabel auf die Bedeutung des häuslichen Wirthſchaftslebens für die 
En in Vergangenheit und Gegenwart ein. Früher zahlreiche 

roduktionspflichten, die der Hausfrau jetzt von der Maſchine, von 
der Induſtrie genommen find. 
Produzenkin, jetzt tft ſie nur noch Konſumentin. Früher war das 
Schaffen im Haufe eine unerſchöpfliche Quelle der Freude für die 
Frau; jeüt iſt für fie, beſonders bei Vorhandenſeln erwachſener 
Töchter und für dieſe ſelbſt das Haus ein Ort der Langeweile. 
Das geſellige Leben wird als einziger Weg zur Verheirathung 
angeſehen. Und da das Streten nach der Helrath in vielen Häuſern 
der einzige Beruf der Tochter ſcheint, fo iſt deren langſame Ent⸗ 
werthung durch . Alter um ſo empfindlicher. Wenn 
dann Mittel fehlen, geht das alternde Mädchen, das nichts 
Ordentliches gelernt bat, als „Stütze“, als welche ſie ſich meiſt 
auch nicht bewährt. Uber auch die bemittelte gebildete lk leidet 
unter der Unthättakett. Iſt nur Genuß ihr Logs, fo ſehlt Ihrem 
Leben jeder ſittliche Werth. Gerade fein organiſirte Naturen gehen 
an der Unthätlakelt zu Grunde. Pflichterfüllung iſt auch beim Weibe 
eine notbwendige Vorausſetzung des Glückes. Der Geſundunge pro etz 
trete ein, jobald man der Frau einen pflichtmäßig zu erfüuenden 
Beruf giebt. Hier hätten die ſoziale Frauenbewegung, die Frauen⸗ 
die Mädchenerzlehung einzuſetzen. Bei der Theilung der Arbeit 
zwiſchen den Geſchlechtern ſel die Frau zwar mehr als bisher, aber 
doch mit Beſchränkung und Rückſicht auf ihre Natur zu berückſich⸗ 
tigen. Der berborragendfte natürliche Beruf der Frau bleibe un. 
ftreitig der der Mutter, der mit dem phyſtologiſchen Vorgang nicht 
erſchöpft iſt, ſondern ſeinen Mittelpunkt im Geiſtesleben hat. Dieſer 
Beruf eigne die Frau zur Kindererziehung, zur Lehrerin In allen 
Klaſſen der Volksſchule und bis in vie höchſten der höheren Töchter⸗ 
ſchule. In der Krankenpflege wäre der Frau praktiſche und be⸗ 
rathende Mitwirkung zu ſichern. Die Watſen⸗ und Armenpflege, 
die Wittwenverſorgungshäuſer, dle Kontrolle der Zwangserziehung 
bieten den Frauen weite Arbeitsfelder. Die heutige Erziehung 
verabläume leider jede Vorbereitung der Mädchen auf ihren wich⸗ 
ttaſten künftigen Beruf, den hoch verantwortlichen Mutterberuf. 
Das Peädchen lerne nichts von dem, was es ſpäter wiſſen müſſe. 
Nur ein verſchwindender Theil der Mädchen erhalte den nöthigen 
hauswirthſchaftlichen Unterricht. Um dieſem Uebel abzuhelfen, 
macht die Referentin folgende Vorſchläge: Für höhere und Volks⸗ 
mädchenſchulen bis zum 12. Jahre gemeinſamer Lehrplan. Im 
letzten Schuljahr, das bei höheren Töchtern ſpäter fällt, beginnt der 
hauswirthſchaftliche Unterricht, der noch ein Jahr nach dem Schul⸗ 
austritt fortdauert, auch die Kinder⸗ und Krankenpflege einbegreift 
und mit dem Beſuch von allerlei Anſtalten ſchließt. Später kann 
dann dazu, nach Neigung, noch eine Fachausbildung und bei geeig: 

ätsb! treten, hie leider in Deutſch⸗ 
land den Frauen nicht geöffnet f. ſei — fo fuhr die Rednerin 
fort — die böchſte Bas daß die häusliche Arbeit eine planmäßſge 
Thätigkeit werde. as die Arbeit der Frauen durch Ausgeſtaftung 
der Wirthſchaftsordnung an Breite verloren, ſolle fie an Tiefe ge⸗ 
winnen, was aber nur durch Bildung geſchehen könne. Man 
fürchte freilich eine Entartung des weiblſchen Geſchlechts durch 
geiſtige Arbeit. Aber das iſt eine kulturfeindliche Unterſchätzung 
des geiſtigen Moments der Arbeltsleiſtung der Frauen. Einer 
Frau, welche die Arbeit der Hausmutter unterichäßt, laſſe fie keine 
andere Wahl als die: entweder iſt fie ungebildet der verbildet. 
Eine vertiefte Bildung werde die Frau auch dahin bringen, 
daß fie das Familtenleben in ihrem ganzen wabren Werthe er⸗ 
kennen und eine bewußte Kämpferin für die Heilfgteit der Ehe 
werden wird. Aber noch eine hohe, echt chriſtliche Aufgabe 
ſel dem Weibe geſtellt. Glaube, Liebe und Hoffnung folle fe 
in den Kampf 9 u ihre Exlſtenz ſchwer ringenden 
Schweſtern tragen. Alle dieſe Aufgaden lleßen ſich aber nur 
erfüllen, wenn den Frauen neue Entwſcklungsmöglichkeiten geſchaffen 
würden. — Rednerin an Dans zux Frauenfrage der Arbelterklaſſe 
über, beſchränkte ſich dabei aber auf die Induſtrie⸗Arbeſter. Wäh⸗ 
rend oben verroflete Werne zu befeltigen wären, ſeien unten 
Schranken zu ziehen, damtt die Frau ihrem Familienleben erhalten 
bleibe. Aller Vorausſicht nach werde die Zahl der weiblichen In⸗ 
duſtriearbeiter noch erheblich wachſen. Von 1875 bis 1882 habe 


Früher war die Frau im Hauſe F 


ſich die Zahl der männlichen Induſtriearbeiter um 6,4 Proz., die 
der weiblichen um 35 Proz. erhöht. Die Unzulänglichkeit dieſes 
Zuſtandes liege auf der Hand. as zerſtörte Familienleben des 
Arbeiterſtandes erfolgt durch die Arbeit der Frau in den Fabriken, 
dieſe iſt der dunkelſte Punkt in unſerer ſo 1 7 Induſtrie⸗ 
Entwickelung. Manche foztalpolitiiche Kritiker dieſer Zuſtände 
glauben ihr Gewiſſen dadurch zu entlaſten, daß ſie ſagen: warum 
gehen die Frauen ſtatt in dle Fabrik nicht in den Dlenſt? Abge⸗ 
ſehen von der faktiſchen Unmöglichkeit, 600009 Arbeiterinnen in 
häuslichen Dienſt zu bringen, iſt auch unſere Geſinde Ordnung 
nicht beſonders verlockend! Manchem Mädchen widerſtrebt eben 
die patriarchaliſche Bevormundung! — Auf anderen Seiten erhofft 
man Beſſerung dieſer Nothlage von ſtaatlichen Reformen. Die 
Reichsgewerbeordnung ſet eine Frucht dieſer Beſtrebungen. Aber 
wie werde fie durchgeführt! Nicht nur Fabriken, ſondern auch 
die kleinſten und kleinen Werkſtätten ſollten inſpizirt werden. Die 
Referentin ſchildert und beklagt ſehr den Mangel an Rückſicht der 
Fabrikanten und Chefs auf das ſittliche und Schamgefühl der 
Arbeiterinnen. Daraus folgert ſie die Nothwendigkeit weiblicher 
Fabrik⸗Inſpektoren, zu denen ſich die Arbeiterinnen beſſer aus⸗ 
ſprechen können. W wie das Verbot der Frauenarbeit, 
die die Heimarbeit an Stelle der Fabrikarbeit ſetzen, ſei nicht zu 
billigen; denn die Heimarbeit ſtellt höhere Anforderungen an die 
Kraft der Arbeiterinnen. Dagegen ſei das Verbot der Ueber⸗ 
ſtundenarbeit bei zehnſtündigem Arbeſtstag zu empfehlen, weil 
gerade die Arbeiterinnen viel Ueberſtunden machen. Ste werden 
dazu durch die Unſicherhelt des Erwerbs genöthigt. Wenn aber 
die Arbeiterinnen ig jetzt zuſammenthun, um ſich ſelbſt zu helfen, 
fo ſtellt man ihre Berathungen unter die Aufſicht ſubalterner 
Beamten, die nach Ermeſſen die Verſammlung auflöſen können. 
Die Hauptſache bleibe die Erhöhung der Löhne der Männer, 
wodurch die Erwerbsarbeit der Frauen überflüiftg würde. Wirth⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Hebung der Arbeiterinnen iſt das Thor, 
durch welches wir zu ihnen gelangen. Erſt dann könne man an 
die geiſtige Hebung gehen. Wolle die gebildete Frau daran mit⸗ 
arbeiten, jo müſſe ſie ihre Aeſthetik anden Nagel hängen, Ah Wiſſen 
und Kenntniß neben Lebe und Muth aneignen. Wir müſſen uns 
ſelbſt einſetzen, unbekümmert um das eigene Wohlſein. In unſerm 
Volk klafft ein tiefer Spalt. Ihn zu ſchließen, bedarf es des 
Opfermuthes, der Selbſtverleugnung der gebildeten Frauen, dle 
bier finden, was ſie brauchen: Arbeit, Pflichten und Lebenszweck! 
(Anhaltender ſtürmiſcher Belfall und laute Bravorufe.) 

Der Korreferent Hofprediger Stöcker ſprach ſeine Freude 
über dieſen Antrag aus und prächjirte dann feine eigene Stellung 
zur ſozialen Frauenfrage. Zu den Referaten lagen folgende Leit⸗ 
ſätze vor: I. Die Frauenfrage, aus der modernen Eatwicklung, be⸗ 
ſonders aus der Umgeftaltung des ſozialen und Erwerbslebens, ſo⸗ 
wie aus der Aufdeckung der dabei hervorgetretenen Mißſtände ent⸗ 
ſprungen, ſucht Mittel zur Abſtellung derſelben behufs Geſundung 
des Volkskörpers und der Volksſeele. In ihrem Verlauf hat ſie 
die geſammte Stellung der Frau im häuslichen und öffentlichen 
Leben einer grundſätzlichen Erörterung unterzogen. II. Eine größere 
Anzahl von Frauen aller Stände, beſonders der gebildeten, von der 
Erfüllung ihrer natürlichen Aufgabe ausgeſchloſſen, leidet an dem 
Mangel befriedigender Thätigkeit oder ausreichenden Erwerbes; die 
unabhängigen fordern deshalb mit Recht pflichtmäßigen Lebensin⸗ 


halt, die unverſorgten genügenden Lebensunterhalt. Die ver⸗ 
heiratheten Frauen der unteren Stände dagegen ſtehen 
durch ihre perſönliche Betheillaung am Erwerbsleben viele 


ach in Gefahr, dem häuslichen Berufe entfremdet zu werden. 
II Als ein e Weg zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten 
kann die von einem Theil der Frauenbewegung, beſonders im 
Auslande und in der Sozlaldemokcatie geforderte völlige 
ziale und polltiſche Gleichſtellung der beiden Geſchlechter und 
die dadurch bedingte freie Konkurrenz auf allen Gebieten nicht an⸗ 
geſehen werden. Vielmehr iſt die Bewahrung und Ausbildung der 
durch Natur und Geſchichte gegebenen Eigenthümlichkeit von Mann 
und Weib die vornehme Bedingung zur Löſung ihrer Kultur⸗ 
aufgaben; die beiden Geſchlechter find gleichwerthig nicht gleich⸗ 
artig. IV. Die Frauenfrage tft vorzugsweiſe eine Bildungs frage 
und hat als ſolche gemäß den Anforderungen der Gegenwart neue 
Wege einzuſchlagen. In höheren und unteren Ständen iſt die 
tau für die Stellung der Hausfrau beſſer vorzubereiten. Zu⸗ 
gleich iſt — und zwar auch ſtaatlicherſetts — Sorge zu tragen, 
daß unverheirathete Frauen in Fachſchulen für pflegende und ge⸗ 
werbliche Thätigkeit, in böheren Schulen für den ärztlichen und 
Lehrerinnenber uf gründlich vorgebildet werden können. V. Als 
wirthſchaftliche Frage hat die Frauenfrage eine beſſere Verſorgung 
der Frauen zu erſtreben, geeignete Berufsarten für dieſelben zu 
pflegen, neue Erwerbsquellen aufzuſuchen, Ueberlaſtung zu verhin⸗ 
dern, dem Familtenleben die Thätigkeit der Mutter zu erhalten. 
VI. Als ſoziale Frage hat die Frauenfrage die religiö en und fitt. 
lichen Kräfte der Frauenwelt für die Erneuerung der Geſellſchaft 
im Einklang mit dem lebendigen Chriſtenthum richtig anzuordnen 


und zu ſtärken. Den Frauen ſind geſetzliche Orcanljationen zum 
9 der Förderung ihrer Angelegenheiten zu gewähren. VII. 
ls Rechtsfrage ſoll die Frauenfrage, obne den Emanzipations⸗ 
gelüſten zu dienen und die Einheit des chriſtlichen Hauſes wie des 
deutſchen Familienlebens zu gefährden, die unverhelrathete Frau 
vor dem Mißbrauch ihrer Ardeitsſtellung, die verbeirathete vor 
dem Mißbrauch der ebeberrlichen Gewalt wirkſam zu ſchügen 
ſuchen. VIII. Die Frauenfrage tft auch eine Mänserfrage. Die 
Männer ſollen durch freudige Gründung des Familienlebens, durch 
geſetzgeberiſche Förderung des weiblichen Erwerbs, durch perſön⸗ 
liche Antheilnahme an der Hebung und Beſſerung der weiblichen 
Stellung ihre Pflicht erfüllen. Dem Familienvater ſollte bei der 
Abmeſſung der politiſchen Rechte wie der Steuern ein Vorzug 2 
gewähren ſein. Die Diskuſſton geſtaltete ſich ſehr lebhaft. 
Schließlich erklärte der Kongreß in einer Reſolutſon, daß er ſich 
mit den Grundgedanken und allen weſentlichen Ausführungen der 
. N den Referenten vereinbarten Leitſätze im Einverſtändniß 
efinde. 


Aus der Provinz Poſen. 


A. Aus dem Kreiſe Obornik, 9. Junl. [Anhaltende 
Dürre. Krelsabgaben. Lebrerdereſn.] Die 
ſelt langer Zeit anhaltende Dürre wird derelts für die hleſigen 
Landleute recht bedenklich. Die meiiten Getreibefelder mit leichterem 
Boden gewähren einen traurigen Anblick. Der Roggen beginnt 
gelb zu werden, hat nicht vollſtändig abblühen können und kann 
ſich deshalb auch im Korne nur ſebr ſchwach entwickeln. Noch 
viel trauriger ſteht es mit dem Sommergetrelde aus. Ganze 
Parzellen ſind bereits vollſtändig ausgebrannt und verſprechen gar 
keinen Ertrag mehr. Während es in anderen Gegenden doch noch 
bin und wieder geregnet hat, iſt im füdöſtlichen Theile unſeces 
Kreiſes während des ganzen Frühjahres kein durchdringender 
Regen niedergegangen. Tritt derſelbe nun nicht ſehr bald ein, jo 
gehen die Grundbeſitzer hieſiger Gegend einer recht traurigen 
Zukunft entgegen. — Laut Beſchluß des Kreisausſchuſſes des 
Krelſes Obornik find von den Keeiseingeſeſſenen für das Jahr 
1895/96 an Kreiggemeindebeiträgen 85000 Mark aufzubringen. 
Auf 1 Mark der kombinirten Staatsſteuern entfallen auf die Stadt 
Rogaſen 0,469, auf die Städte Obornik, Goslin und Rltſchenwalde 
0,479 und auf das platte Land 0,52 Kreisabgaben. — Der Lehrer⸗ 
verein Welnax und Ungegend hielt geſtern ſeine Juniſitzung in 
Welnau ab. Lehrer Tonn⸗Wilhelmsfelde referirte über die 
Metbodit des Rechenunterrichts, woran ſich eine ſehr lebhafte Be⸗ 
ſprechung ſchloß. Als nächter Vortrag wurde vom Vorſitzenden 
„Maſſows Reform der Schule“ angemeldet. Es wurde noch der 
Beſchluß gefaßt, in der demnächſt ſtattfindenden Vorſtandsſizung 
für die Auflöſung des Gauverbandes Gneſen zu ſtimmen. 

V. Frauſtadt, 9. Junl. [Unfall. Rebiſton.] Ein recht 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich am vergangenen Freitag Abend 
in der Roſenbergſchun Eigarrenfabrik. Der Arbeiter Dudkowtak war 
mit e beichäfttgt. Als er ein berelts zerſägtes, kleferges 
Holzſtück zerkleinern wollte und dieſes mit der linken Hand feſt 
bielt, ſprang die Axt, welche er mit aller Kraft auf das Holzſtück 
führte, von dieſem ab und fuhr dem Unglücklichen mit ſolcher Ge⸗ 
walt in den linken Zeigefinger, daß dieſer geſpalten wurde. Dud⸗ 
kowiak wird wahrſcheinlich den Verluſt des Fingers zu beklagen 
haben. — Heute unterzog der Poſtinſpektor Köhler aus Poſen das 
bieſige Poſtamt einer eingehenden Revifion. = 

g. Jutroſchin, 9. Junf. n Schützen ⸗ 
öntg.] Der Bfarrer Dr. Triebs im benachbarten Militich hat 
feine Stellung verlaſſen, um in Colland in das Noviziat des 
Ordens der Geſellſchaft Jeſu einzutreten. Zum Adminiſtrator der 
Pfarrei iſt der Pfarradmin ſtrator Joſeph Hohelſel ernannt wor⸗ 
den. — Bei dem heute beendeten diesjährigen Pfingſtſchießen wurde 
in Gofiyn J. Sura, in Krotoſchin Schuhmachermeiner Straſzewskl 
Schützenköntg. Ja Zduny hat Gaſtwirth Lachmann den beiten 


Schuß abgegeben. 

F. Oſtrowo, 8. Junſ. [Wilddtebe Unfall. Feuer. 
Shariaheptdemte Beihllfen.!] Dieſer Tage gelang es 
dem Gendarmen Klauß in Bukownica, einen Wilddieb in der Perſon 
des Häuslers Smarz ebendaſelbſt zu ermitteln. Es iſt dies in 
dieſem Jahre der zweite Wilddieb, welcher von demſelben 
Gendarmen dem Gerichte übergeben werden wird. — Bel der 
vorgeſtern Nachmittag ftattgefundenen Uebung der freiwilligen 
Feuerwehr in Schildberg verunglückte der Steiger Zysko dadurch, 
daß ſich die Steigerleiter ſelbſt aushakte und mit ihm vom erſten 
Stockwerk herabſtürzte. Die Verletzungen, welche ſich Zysko zu⸗ 
zog, ſind indeß keine Beſorgniß erregenden. — Vorgeſtern brannten 
in Rogow zwet Wohnhäuſer nieder. Dieſelben gehörten zwet uns 
bemittelten Häuslern und waren nur gering verſichert. — In 
Przotocznica und Godztentom hat die Scharlachepidemſe ſolchen 
Umfang angenommen, daß die Impfung ausfällt. — Der biefige 
Verſchönerungsvereln läßt gegenwärtig den auf der Inſel „Helgo⸗ 


— 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 


(56. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Nun, wenn auch das nicht gerade, ſo hat er doch andere 
Wunder gethan und uns außerordentliche Dienſte erwieſen, 
ohne die wir verloren geweſen wären.“ Bathurſt ergriff die 
beiden Eingeborenen bei der Hand und führte ſie zu dem 
Doktor, der ſie mit herzlichen Worten begrüßte, während ſie 
ſich tief vor ihm verneigten. 

„Aber nun zu Ihnen, Doktor! Auf welche Weiſe ver⸗ 
mochten Sie ſich zu retten?“ 

„Ich ſprang über Bord, als die Schurken feuerten“, 
erzählte Dr. Wade. „Ueberlegend, daß ich einfach nieder: 
eſchoſſen werden würde, wenn ich an das jenfeitige Ufer 
chwamm, hielt ich mich unter Waſſer, nur hin und wieder 
auſtauchend, um Luft zu ſchöpfen; und ging endlich im 
Schutze einiger Büſche ans Land, wo ich die ganze Nacht 
blieb. Die verdammten Kerle waren mir ſo nahe, daß ich 
jedes Wort verſtehen konnte, und hätte ich nur eine Waffe 
beſeſſen, ſo würde ich mich auf ſie geſtürzt haben, ſo nutzlos 
das Beginnen auch geweſen wäre. wartete bis zum 
Morgen, wo ſie mit ihren Wagen und Kanonen abzogen; 
dann erſt kam ich hervor. Sie hatten die Frauen mit fort- 
geſchleppt, in das Gefängniß nach Catonpore, wie ich mir 
ſagte; und ich klammerte mich an die Hoffnung, ſte daraus 
einſt befreit zu ſehen. Eine Meile von der Stadt wohnte 


ein Landmann, dem ich früher mal gefällig geweſen war, und 
der mir dafür oft ſeine Dankbarkeit zu erkennen gegeben hatte. 
Zu dieſem ging ich. Er nahm mich gaſtfreundlich auf, 
verſorgte mich mit Speiſe und Trank und hüllte mich in 
dieſe Verkleidung. Tag für Tag bin ich dann nach Cawnpore 
gewandert; ich wußte, daß ich nichts thun konnte, und doch 
vermochte ich mich von dem Orte nicht zu trennen, wo man 
unſere Freunde gefangen hielt. Vergeblich wartete ich auf 
die Ankunft der Truppen. Heut nun beſchloß ich, unſere 
Armee aufzufuchen, wenig ahnend, daß ich Euch auf dieſem 
Wege begegnen würde.“ 


„Wer ſtreben demſelben Ziele zu, Doktor; doch da Sie ſteht 


bereits einen tüchtigen Marſch gemacht haben, ſchlage ich vor, 
daß wir bis morgen früh hier noch verweilen, wenn Ihnen 
damit gedient iſt.“ 

„Nein, nein, laſſen Sie uns gehen, Bathurſt. Ich ziehe 
es vor, in Bewegung zu bleiben, und Sie können mir unter⸗ 
wegs Ihre Geſchichte erzählen.“ 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 


Bathurſt kannte den Doktor zu gut, um nicht zu ſehen, 
daß trotz der Freude über ihr Zuſammentreffen ſein Gemüth 
bedrückt war. Wenn er die beiden Umſtände zuſammenhielt, 
daß jener anfangs in Cawnpore hatte bleiben wollen, nun 
aber plötzlich von dort weggegangen war, ſo wurde es ihm 
nicht ſchwer, den Zuſammenhang zu errathen. Er benutzte 
einen Moment, wo Iſabella nicht bei ihnen war, um ſich 
ſchnell Gewißheit zu verſchaffen. „Rudſchub hat geſtern 


wiederholt auf einen Racheakt des Rajah hingedeutet. Iſt es 
wahr? hat der letztere ſeine Drohung ausgeführt?“ 

„Nur zu wahr!“ nickte der Doktor, ſchwer athmend. 
„Sie haben Alles niedergemacht, was ihnen in den Wurf 
kam, — nicht Frauen, nicht Kinder haben die Teufel ver» 
ſchont. Das Herz dreht ſich einem um, wenn man an all” 
den Jammer denkt! Der Eingeborene brachte mir heute früh 
die Nachricht, ehe ich meinen gewohnten Gang angetreten. 
Da hielt es mich nicht länger; es trieb mich fort aus der 
Gegend, wo fo Schrußliches geſchehen war, dem doch der 
Einzelne in verzweiflungsvollem Grimme machtlos gegenüber. 


tu 

athurſt preßte ſeinen Arm. „Still, Fräulein Hannay 
kommt!“ 
Der Doktor faßte ſich ſchnell. „Nun, Iſabella? Darf 
ich jetzt hören, wie es Ihnen ergangen iſt?“ 

„Das muß Herr Bathurſt Ihnen erzählen, lieber Doktor; 
ich vermag noch nicht davon zu ſprechen.“ 

„Das iſt eine höchſt ſchmerzliche Aufgabe für mich“, 
begann der junge Mann zögernd. 

Iſabella ſah ihn verwundert an. 5 
„Schmerzlich, Herr Bathurſt? Ich hatte gedacht |—", 
ſie hielt inne. 

„Nicht in jeder Hinſicht ſchmerzlich, Fräulein Hannay“, 
beeilte er fig, zu ſagen, „aber doch era Ich würde 
dem Doktor dieſe Mittheilungen lieber heute Abend machen, 
wenn er ſich ſo lange gedulden will.“ 


„Ich werde es verſuchen, obwohl es eine harte Prüfung, . 


N 5 2 2 


"Kreisausfhußlt zung. 


der atleſigen Räbtifchen Sparkaſſe am Schluſſe des 


verhängnißvollen Nacht dicht neben 


land“ im Stodipert befindlichen Bolt fiſchteich vertiefen und ver⸗ 
rößern. Es wird durch dieſe Abänderung 1 i für den 
Winter gleichzeitig eine neue bequeme Eisbahn für Schlittſchuh⸗ 


läufer geſchaffen. 
O. Rogaſen, 1 [Sparkaſſe. 
Zwangsverſteigerung. 
Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 


Remonten. 


G . 
ia Lehrer⸗ Konferenz.] Das Geſchäftsreſultat 
Monats Mat 
d. 3 9 folgendes: Elnnohme 216 723,33 M., Ausgabe 213 575 
M. 16 Pf. aynfolgebefjen verblieben baor / 3148, 17 M. — Der 
Ankauf von Remonten im Kreiſe Obornik findet am 11. d. M. in 


Mur.⸗Goslin und am Tage darauf in Obornik ſtatt. In der letzten 


Kreisausſchußſitzung in Obornik iſt dem Kreisausſchuß von einer 
Verfügurg des Bezirksausſchuſſes in Kenntniß geſetzt worden, nach 
welcher die Genehmigung des vom Kreistage beſchloſſenen Hunde⸗ 
ſteuer⸗Regulativs nicht in Ausſicht geſtellt werden kann, weil in 
demſelben nicht die Steuerfreiheit der zur Bewachung und zum 
Gewerbe unentbehrlichen Hunde angeordnet worden iſt. Der Kreis 
aus ſchuß — beſchloſſen, dem nächſten Kreistage eine andere Vor- 
lage die en zu laſſen. Ferner wurde die Abſendung einer Eingabe 
an bie Eiſenbahndirektion in Bromberg beſchloſſen, in welcher die⸗ 
ſelbe erſucht wird, mit Rückſicht auf die Verhandlungen im Herren⸗ 

auſe recht bald weitere Schritte zu thun, um die Elſenbahn 

chneidemühl⸗Poſen in eine Vol bahn zu verwandeln, oder we⸗ 
nigſtens, wenn dies vorläufig nicht angängig ſein ſollte, die un⸗ 
nünftige Elſenbahnverbindung von Rogaſen nach Poſen und von 


bier Be beſſer zu geſtalten. — Im Wege der Zwange verſtelge⸗ 8 


das im Grundbuche von Miyntowo Kreis Obornik, 
Marainna geborene 


Grundſtück 


rung ſoll 
unter Nr. 58 guf den Namen der Joſef und 
e ge > dolekſchen Eheleute r 
am Juli dieſes Jahres vor dem Amtsgerichte zu Ro⸗ 
e ert 3 Das Grundſtück iſt mit 180,21 Mark 
Velnertrag und einer Fläche von 18,26,40 Hektar zur Grundſſeuer, 
mit 105 Mark Nutzungswerth ar N a veranlagt. — 
dieſer Woche fand in Schokken die 10. Gauverſammlung der 
Lehrervereine von Rogaſen und Umgegend ſtatt; 
in Klatts Hotel und war ſehr zahlreich beſucht. n Stelle des 
5 erkronkten Gauvorſitzenden, Lehrer Neumann⸗ Schotten, 
übernahm Lehrer Revier den Vorſitz Zur Tagesordnung hielt der 
Borfigende einen Vortrag über „Reform der Volkeſchule“, welchem 
ſich ein Referat des Lehrers Mienert⸗Smolary über das Thema 
„Der Lehrer im Schulvorſtande“ anſchloß. Beide Vorträge wur⸗ 
den beifälltg aufgenommen. Der gemüthliche Thell des Gaufeſtes 
Abends wurde durch ein Tanzkrönzchen verſchönt. — In der 
eſtern Nachmittag 4 Uhr hier abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde ein Antrag des Stadtverordneten Gockſch, die Tages⸗ 
ordnungen der einzelnen Stadtverordnetenſitzungen im Rogaſener 
Wochenblatte zu veröffentlichen, zum Beſchluß erhoben und der 
Maglſtrat erſucht, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Demnächſt wählte 
die Verſammlung Bürgermeiſter Weſſe als Deleglrten zu dem am 
22. cr. in Poſen ſtattfin denden Städtetage. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Verfügung der Poltzelverwaltung, betreffend 
die Pflaſterung der Supferigmiebeitende bis nach Carbatka reſp. 
bis zur Oborniker Cbauſſee beim Kreüsausſchuß Klage zu erheben. 
Zur Vorbereitung der Klage wurde eine Kommiſſion von 3 Stadt⸗ 
verordneten⸗Mitgliedern unter Vorſitz des Stadtverordneten⸗ * 2 
ſtehers, Rechtsanwalts Cohn gewählt. — Geſtern fand im ka⸗ 
tholiſchen Schulhauſe hier die erſte diesjährige Bezirls⸗Lehrer⸗ 
22 unter dem Vorſitz des Schulrat9s Luft ſtatt. 
mono bieit einen Vortrag über „Weſen des deutſchen 

en chworts und feine Bedeutung für den Unterricht.“ Diejem 
Vortr. s ich eine Lehrprobe an über Sprichwrot „Gott 
rüße ‚sen, der Ihm nicht dankt.“ Als Tera in für die nächſte 
ezirk ferenz 5 der 27. er. feſtgeſetzt. 
X. aurejcen, 9 ey [Probepredigt. Geſang⸗ 
vereinsfe ützenfeſt] In der bieſigen lir. Ge⸗ 
meinde ſoll vie Rab dmnerſtele mit einem akademiſch gebildeten, 
jüngeren Bewerber beſetzt werden. Am vergangenen ist. Pfingſt⸗ 
feſte ia Rabbinats⸗Kandidat Nobel aus Halberſtadt die erſte 
Probepredigt, welche alljeitigen Beifall fand. Es dürften wohl nur 
noch zwei andidaten zu Predigten berufen werden. — Der hieſige 
Männer⸗Geſangverein veranſtaltet am 30. d. Mts. im Meltzerſchen 
Garten ein öffentliches Geſangsfeſt, bei welchem die Geſangvereine 
von Gneſen, Jarotjchin, Schroda und Witkowo mitwirken. Zum 
Vortrage gelangen 1 m Einzelchöre mit und ohne In⸗ 
ſtrumentalbegleſtung u. A. Ehre Gottes“ von Beethoven mit 
Poſaunenbegleitung, „Das a von Lachner und das große 
Gefſangſtück „In Walde“ von Otto. Der Vortrag des letzten 
Stückes, zu * Textbücher ausgegeben werden, dauert über 
eine Stunde. Die Mufit ſtellt die Kapelle des 49. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Gneſen. — Bei dem heute beendigten Schützenfeſte wurde 
Kaufmann Machowicz „König“, Barbler Scholtz erſter und Barbier 
en nött zweiter „Ritter“. wer Vorſitzende der Gilde, Kämmerer 
ardestt proffamirte dieſe beiten Schützen und brachte auf fie 

> Hoch aus. Hierauf wurden dieſelben unter Mufitbegleitung 
nach Haufe gebracht. Darauf fand im Zlolecktſchen Lokale eine 
gemütliche 1 ſtatt. — Der Gilde wurde heute noch 
eine angenehme Ueberraſchung zu Theil, indem Graf Poninskl, das 
neue a Er re = derſelben, auf den Feſtplatz eine Anweiſung von 


dieſelbe tagte 


200 5 für die Gilde und 30 M. zum gemüthlichen Beiſammenſein 


ſandte 

— Schneidemühl, 9. Juni. [Aufgehobene Lokal⸗ 
ſchulinſpektion. Männerturnverein.] Die evange⸗ 
liſche Gemeindeſchule in der Stadt, welche aus 16 Klaſſen beftebt, 
war bisher dem Superintendenten a. D. Grützmacher zur Beauf⸗ 
ſichtigung unterſtellt. Nach der bekannten Verfügung des Kultus⸗ 
miniſters tft jetzt dieſe Lokalſchulinſpektion aufgehoben und der 
zeitige Rektor der Anſtalt unter Verleihung erweiterter Rechte und 
Pflichten dem Kreisſchultnſpektor direkt unterſtellt worden. — Der 
hie ſige Männerturnverein entwickelt ſich mmer günſtiger. In der 
letzten Monatsverſammlung wurden wlederum 9 neue Mitglieder 
aufgenommen. Am 21. Juli wird der Verein im Röderſchen 
Garten ſein Sommerfeſt, verbunden mit einem Schauturnen, feiern, 
zu welchem auch auswärtige Turnvereine 3 werden ſollen. 

R Crone a. d. Br., 9. Jun Von d e r Kleinbahn. 
Seitens der ae enn iſt jetzt wieder einem Wunſche 
des reiſenden Publikums Rechnung getragen worden. Bisher wur⸗ 
den Rückfahrkarten zum einfachen 5 00 nur von der Station 

romberg ausgegeben. Dem Wunſche des Croner Publikums ent- 

ſprechend werden ſolche Fahrkarten jetzt auch in Crone zur Fahrt 
na arthashauſen und Bromberg verabfolgt. Die Rückfahrkarten a 
haben nur für den Tag Gültigkeit, an welchem ſie gelöſt werden 
und berechtigen zur Benutzung ſämmtlicher Züge. Der Verkehr iſt 
anhaltend groß. Heute kamen hier wieder zwei Extrazüge aus 
Bromberg an, von denen der eine allein 2 Vereine brachte. — An 
1 Mittwoch wird bis auf Weiteres ein Zug eingelegt, der um 

Ubr 30 Min. von Crone abgeht. 


Aus dem Gerichtssaal. 


n. Poſen, 8. Juni. n der heutigen Sitzung der erſten 
5 wurde zunächſt gegen die Maurerfrau Valerie 
Drozdzynska aus Schwerſenz wegen Anſtiftung zum 
n[Diebſtahl und gewohnheitsmäßiger Hehlerei verhandelt. Die 
Angeklagte ſoll in den letzten zwei Jahren die Geſchwiſter Allred 
und Hedwig Schnierl in Schwerſenz verleitet haben, ihren Eltern 
Fleiſch, Speck urd Kohlen zu entwenden und ihr zu bringen. Der 
Gerichtshof ſchenkte den Belaſtungszen gen, denen der Bürgermeiſter 
Liebetanz in Schwerſenz ein ſchlechtes Leumundszeugniß ausgeſtellt 
batte, deinen en und ſprach die Angeklagte frei. — Die 
Rentiere Hedwig v. Mofzezenska aus Flalkowo fit be⸗ 
ſchuldigt, daß he einen Wedel über 2300 M., von dem fie wußte, 
daß er gefälſcht war, an die Bank przemyslowcow in Poſen ge⸗ 
ſchickt habe, um ſich einen Vermögens vortheil zu verſchaffen. Der 
5 ar te einen Monat, der Gerichtshof erkannte 
auf eine Woche Gefängniß. In der darauf folgenden 
Sitzung der i Straftammer, bei der nur drei 
Richter funglren, wurde in zweiter Inſtanz über eine Beleidigungs⸗ 
kiage verhandelt, die von dem Gutsverwalter Ludwig Nawrockt in 
Czarnotkt gegen den Bankdirektor Dr. Kuſztelan in Poſen 
angeſtrengt worden war. Das Gut Czarnotkt gehört der Bank, 
ei welcher der Beklagte Direktor iſt. Vor einiger Zelt ſoll 
r. Kuſztelan in dem Hüttnerſchen Reſtaurant zu Schroda 
dritten Perſonen a rg geäußert haben, Nawrocki fet 
am Rande ſtehe das Getreide 
gut, in der Mitte aber chlecht, ſo beſtelle er. Am Tage darauf 
war Dr. Kuſztelan in Czorroikt, wo er geäußert haben ſoll, 
Nawrockt e ſeine Stellung, indem er für feinen Privat⸗ 
gebrauch mehr Milch nehme, als ihm 8 ig zukomme. 
Wegen 8 Beiden 5 batte das Schöffengericht in 
Schroda am 27 9 Dr. Kuſzielan zu Mart Geldſtrafe 
eventuell 5 Tagen (fünaniß verurtheilt. Auf die von ihm ein⸗ 
efe,te Berufung wurde heute das Urtheil aufgehoben und auf 
Fr elſprechung erkannt, weil dem Beklagten der Schutz des 
§ 193 des Strefgeſeßbuches geen ere berecht gter Intereſſen) 
zugebilligt wurde. Die Koſten beider Inſtenzen wurden dem 
Privatkläger auferlegt. — Schließlich ſollte noch die bekannte 
Beleidigungsklage des „Goniec ei ee gegen den „Wielko⸗ 
polanin“ in zweiter Inſtanz zur Verhandl ung kommen. Der 
Redakteur Joſef Szmyt vom „Wielkopolanin“ war am 6. Mat 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung der Herren Karl 
von Rzepeckt und Stephan Szyperskſ, des Verlegers und des 
Redakteurs des „Goniec“ zu 50 Mart Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Szu yt batte Berufung eingelegt, die Sache wurde aber 
vertagt, weil noch der Redakteur Simon vom „Gontec“ als Zeuge 
geladen werden ſoll. 
Berlin, 9. Jun. Die ſ. 3. gemeldete Blutthat im Café 
Polonia wurde geſtern vor der achten Strafkammer des Land- 
gerichts I abgeurthellt Die Anklage richtete ſich aegen den 22jäh⸗ 
rigen Bäckergeſellen Wilhelm Tannert aus einem Dorfe in der 
Nähe von Görlitz und die unverehelichte Anna Beuther, die Inha⸗ 
berin des Cafés. Tannert war des Diebſtahls und der Körperver⸗ 
letzung in einer das Leben gefährdenden Weiſe und eg eines 
Meſſers, die Beuther war der Kuppelei beſchuldigt. r Staats⸗ 
anwalt beantragte Ausſchluß der en Der Bexihtähof 
entiprach dieſem Antrage. Tannert hat ſich im Februar d. J. in 
Dresden aufgehalten. In einem Tanzlokal hat er einem anderen 
Bäckergeſellen, der zehn Einhundertmarkſcheine bei ſich trug, dieſes 
Geld geſtohlen. Nachdem er ſchon in Dresden in kürzeſter Zelt 


ein ſchlechter Landwirth; 


r 


dle Hälfte des Geldes verpraßt hatte, begab er ſich am 19 Februa 
nach Berlin, trieb ſich hier in verſchledenen Senden — 
her — gab beſonders für Sekt und Rothwein das Geld weiter 
aus. Am 20. Februar Abends kam er, wle wohl noch er⸗ 
innerlich, in das Café Polonia, Zimmerſtraße 78. Hier beſtellte 
er wiederholt Sekt, die Flaſche zu 15 M., und Rotbwein, bie 
Flaſche zu 7,50 = Zuerſt bethelligten ſich nur zwei Kellnerinnen, 
ſpäter auch die ürthin an dem Gelage. Es wurden im Ganzen 
zehn Flaſchen Sekt, 2 Flaſchen Rothwein und andere Getränke 
verzehrt, wofür Tannert mit Trinkgeld etwa 200 M. zu zahlen 
batte. Nachdem die Bezahlung erfolgt war, wurde die Sacher in 
Gemeinſchaft der Frau Beuther und der Kellnerin Becker noch bis 
4 Uhr * fortgeſetzt. Da hatte Tannert noch fünf Flaſchen 
Sekt mit 75 M. zu bezahlen und bemerkte nun, daß fein Geld 
nicht mehr 8 Er ging erſt einige Male im . auf 
und ab, trank heftig aus einer Sektflache, erfaßte dann eine andere 
pi Sektflaſche am Halſe, ſchwenkte ſie einige Male und ſchlug damit 
öglich die Beuther auf den Kopf, fo daß dleſe ſofort blutüberſtrömt 
oden ſtürzte. Sie raffte ih aber wieder auf und lief nach der Küche, 
. deren Fenſter fie laut um Htife rief. In demſelben Augenblick 
ang Tax nert ein auf einem Tiſch liegendes Meſſer, ſtürzte ſich 
die Kellnerin Becker, warf ſie zu Boden uad ſtach mit dem 
Peffer 1 heftig auf fie ein, daß dieſes zur Hälfte abbrach. Ganz 
in der Nähe der Hiuptſchlagader des Halſes wurde dem Mädchen 
eine 3 Zentimeter lange, bis auf die Knochenhaut reichende Wunde 
beigebracht. Trotz ihrer ſchweren Verletzung vermochte die Becker 
noch zur Küche zu laufen. Sie ſprang zum Fenſter hinaus und 
lief, ſtark dlutend, nach der anderen Seite des Hofes, wo fie be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Tannert wurde von den zur Hilfe 
ellenden Pirſonen feſtgenommen, die Kellnerin aber nach der Unfall⸗ 
ſtation gebracht, wo fie nach 23 Tagen als gebeilt entlaſſen wurde. 
Tan Beuthner bat durch den ihr zugefügten Schlag eine lange 
unde über den Augenbrauen und eine ſtarke Schwellung des 
linken Augenlides erlitten. Der Gerichtshof ſprach ſchließlich Frau 
Beuthner von der Aaklage der Kuppelef frei und verurtheilte 
Tarneıt zu vier Jahren Gef Kan und drei Jahren 
Ehrverluſt. 


„Breslau, 8 Juni. Unter der Anklage des Vergehens 
im Amte ſtand heute der frühere Etiſenbahnbetriebsſe⸗ 
kretär Karl Linke vor der erſten Strafkammer; er ſollte in 
den Jahren 1889 bis 1891 für in fein Amt einſchlagende, an ſich 
nicht pflichtwidrige Handlungen a angenommen haben. 
Linke war geftändig. Er hatte in jenen Ja ren als Beamter der 
Dispofitionsftelle des Betriebsamtes Brieg⸗Liſſa die Geneb⸗ 
migungen zum Aue gange von Koblen und anderen Frachtgütern 
aus der Dispoſitlonsſtelle nach den hieſigen Uaſchlaabafen zu er⸗ 
theilen, und um ſich fein Wohlwollen und damit eine * und 
alatte Abfertigung ihrer Frachtaüter zu ſichern, machten ihm zahl⸗ 
reiche, an den Waſſerverladungen Intereiftrte Tlans vortunterneßmer 
Geldgeſchenke oder gewährten ihm auf ſeinen Wunſch Darlehne, 
von denen es angeſichts der ſchlechten BermögenSberhältniffe des 


Beamten beiden Thellen kaum zweifelhaft war, daß eine Rückzah⸗ 
lung niemals erfolgen würde. Soweit ſich die auf dieſe Weſſe 
von Linke erlangten Beträge heute noch feſtſtellen ließen, 


bildeten ſie eine Geſommtſumme von 560 Mkt. Als dieſes Treiben 
entdeckt worden war, wurde Linke im Februar 1892 aus dem Amte 
entlaſſen. Eine londwierlge Krankheit, in die er dann allerdings 
nicht ohne eigene Schuld verfiel, hatte eine Verzögerung des gericht⸗ 
lichen Verfahrens zur Mer Der Angeklagte bat heute — nachdem der 
Staatsanwalt onate A beantragt hatte — um 


mi dernde Umſtände, da er 
Todesfällen in Pers 1 Famtite in "ehr bedrü, er Yen — —— 
e 


befunden habe. richtshof verurtdellte den A 
wegen An ederncher® 1 zwölf Fällen zu zwei Monaten Angetlagen 
der Werth der empfangenen Beſtechungen in Höhe von 560 Mark 
wurde für den Staat verfallen erklärt Außerdem wurde ein trotz 
gehöriger Ladung nicht erſchlenener Zeuge, der Vertreter einer ſehr 
befunnten berliner Kohlenfirma, wegen ſeines Ausbleibens zu 


bun dert Mark Geldſtrafe und in die 3 ſein Ausbleiben er⸗ 
3 sen 


„Brei — d. 


wirkl. a ein unter Garantie f. Aechtheit u 
55 Pf bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Maus — und 
direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende v. une 
schreiben. Muster feo. Doppelt. Brief porto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., io, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet = nen Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 P Marken 8158 
W. H. Mieick, Frankfurt a. M. 


iſt. Eines kann ich 5 doch erfahren, denke ich — womit 


haben Sie ſich denn ſo übel zugerichtet, liebes Kind?“ 

„Ich habe mich ſelbſt mit Salpeterſäure verbrannt. Herr 
Bathurſt wird Ihnen alles erklären.“ 

„Das wird ja immer geheimnißvoller! Wlſſen Sie wohl, 
daß dieſe Art Verletzungen ebenſo ſchlimm ſind wie wirkliche 
Brandwunden, und daß Sie lieber mit eee Geſicht im 
dunkeln A liegen als hier in der Sonnengluth umher: 
ſpazieren ſollten? 

„Ich wende täglich Heilmittel an, Herr Doktor, die mir 
ſchon 5 geholfen haben.“ 

a, ja, ich ſehe, wie es ſteht. Machen Sie ſich nur 
darauf geſaßt, daß Sie die Narben einige Jahre behalten. 
Hm, was werde ich alles zu hören bekommen?“ 

„Ich will Mitleid haben und mit Rabda und ihrem Vater 
. damit Herr Bathurſt Ihnen ſeine Geſchichte er⸗ 
zählen kann.“ 

„Schön, liebes Kind; das iſt der beſte Ausweg. Nun, 
Bathürſt, fangen Sie an 1 

„Iſt Ihnen noch in Erinnerung Doktor, daß ich in der 

Fräulein Hannay ſaß, als 
das Schießen begann?“ 

„Jawohl, und ich glaube nicht, daß irgend ein Umſtand, 
der ſich in jener Stunde zugetragen, jemals meinem Gedächtniß 
entſchwinden wird, und wenn ich hundert Jahre alt würde. 
Aber was ſoll's damit?“ 

„Ich ſprang über Bord“, ſprach Bathurſt gepreßt, indem 
er feine Hand ſchwer auf des Doktors Schulter legte, — „ich 
fie einen Schrei aus und ſprang über Bord!“ 


„Nun ja“, ſagte der Doktor ganz erſtaunt, „daſſelbe that 
ich auch. Weshalb in ſo beſonderem Tone davon ſprechen? 
3 Sle es nicht gethan hätten, dann wären Sie jetzt nicht 
er.“ 

„Sie verſtehen mich nicht, Doktor“, erwiderte Bathurſt 
düſter. Ich ſaß neben Isabella Hannay — dem Weibe, das 
ich liebte! Wir ſprachen leiſe mit einander, und zum erſten 
Male ſeit langer Zeit nahm die Hoffnung von meinem Herzen 
Beſitz, daß fie dennoch, trotz allem, was zwiſchen uns lag, 
die Meine werden könne — da krachte der Schuß, und ohne 
Ueberlegung, ohne einen Gedanken an ſie, ſtürzte ich in 
meinem wahnſinnigen Schreck in das Waſſer und überließ ſie 
ihrem Schickſal! Hätte mich nach Wiedererlangung des 
Bewußtſeins — ich war am Ufer von einer Kugel getroffen 
worden und hatte lange beſinnungslos gelegen — nicht der 
Wunſch, ſie zu retten, aufrecht erhalten, ich würde ſchon da⸗ 
mals meinem Leben ein Ende gemacht haben!“ a 
„Nun, bei meiner Seele, Bathurſt“, ſagte der Doktor 
ernſt, " „ich weiß nicht, wie Sie anders hätten handeln follen ? 
Ip habe mir nicht einen Augenblick Skrupel darüber gemacht, 
daß ich, wie viele andere, im Waſſer Rettung geſucht. Man 
überlagt ga weiter gar nicht; Vertheidigung war nicht möglich, | Ta 
und wären Sie ſitzen geblieben, jo hätten Sie ſich nutzlos 
hingeopfert, ohne Isabella helfen zu können. Sie hätte den 
Schmerz gehabt, Sie an ihrer Seite fallen zu ſeheu, und 
löge ſelbſt jetzt unter den armen Schlachtopfern im Gefängniß- 
hofe zu Cawnpore. Nein, nein, mein Junge; Sie dürfen die 
Sache nicht ſo ſchwer nehmen. 

„Es lag kein Grund vor, Doktor, weshalb Sie und die 


anderen nicht auf dieſe Weiſe RER EEE TREE EN rennen me ſollten. Aber ich hatte 
das Welb neben mir, das ich liebte. Ich hätte es in meine 
Arme nehmen und mit ihm vereint in die Fluthen ſpringen 
ſpringen follen, um es zu ritten, oder ich mußte an ſeiner 
Seite ausharren und Schmach und Tod mit ihm theilen. 
Aber ich dachte nur an mein eigenes elendes Leben und 
zeigte mich von neuem als ein Feigling in der Stunde der 
Gefahr!“ 
Gortſebzuna fol: folgt.) 


Vom Bücher Büchertiſch. 


* Eine iniereſſante Schilderung des Grand Canon des Colo⸗ 
rado in Arizona aus der Feder des bekannten Relſeſchriſtſtellers 
Dr. Max Grafen von Zeppelin finden wir im 1 1 Heſt 
der illuſtrirten ar onatefhrift , Vom Fels zum Meer“ 
(Stuttgart, Verlag der Union Deutſche Werlagsgeſellſchafh. Der 
Aufſotz, der für den — — manchen werthvollen Wink 
enthält, wird durch eine Anzahl von Ori —— des Ver⸗ 
faſſers trefflich illuſteirt. Um bei den Illuſtrattonen zu bleiben, 
7 bier die vollendete Reproduktſonstechnik, durch welche dieſe Zeit 
chrift vor allen anderen ſich auszeichnet, aufs neue rühmend der⸗ 


vorgehoben. ee wie die 3 cenie „Vom 
l von F. Stahl, Hulkes chliche Ballon ⸗ 
die „Meſſe vor dem Ettertaudi von Nye Joaquin 


91755 Caton Woodvllles Verkannte Kunſtleiſtung“, das Porträt 
Guſtab Freytags nach der Orkatnalradtrung von C. Stauffer⸗Bern 
und die pikante Dur⸗ und Moll⸗Skizie „Unſere Dienſtboten“ 
dürften wohl zum Beſten gehören, was ſich auf dieſem Gebiet 
heute erreichen läßt. Geſchmackboll und modern, das find gi 
Eigenitaften, welche dige Zeitſchrift in hervorragender Weife in 

nch, 3 und denen ſie ihre ſtets wachſende Beliebtheit 
verdan 


** 


